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Zu Lage des Geldmarktes.
r F t

Zur
Während an der Börſe, im Stande des Bank und Privat

zinsfußes, eine Erhöhung der Sätze gegen das Vorjahr bis jetzt
nicht zu verzeichnen iſt, vielmehr eher eine gewiſſe Erleichterung
des Marktes ſtattgefunden hat, iſt im Anlehens und Hypotheken
geſchäft in neuerer Zeit eine Richtung zur Erhöhung der Zins-
ſätze wahrnehmbar. Bezeichnend dafür iſt vor Allem der weitere
Rückgang der Staatspapiere, der im Laufe dieſes Jahres und
insbeſondere der letzten Monate ſtattgefunden hat, ſowie die
Ausgabe 4prozentiger Reichsſchatzſcheine. Der Zinsſatz für
Hypotheken iſt auf 49—-4 Proz. geſtiegen, und in den Kreiſen
der Hypothekenbanken wird die Ausgabe 4prozentiger Pfand-
briefe ernſtlich ins Auge gefaßt, während die Jnduſtrie-Geſell-
ſchaften ſchon zur 4Lprozentigen Verzinſung ihrer Schnuld-
verſchreibungen übergehen wollen.

Dieſe Erſcheinungen am Rentenmarkt ſtehen in einem ge
wiſſen Gegenſatz zu denjenigen am Geldmarkt und im Wirth-
ſchaftsleben. Während die Unternehmungsthätigkeit im Aktien-
und Börſenweſen eine erhebliche Einſchränkung erfahren hat,
und die Neu ſowie Erweiterungsbauten im Bereiche der Jn-
duſtrie allmählich nachlaſſen, die allgemeine Bauthätigkeit aber
großentheils ſchon darniederliegt, ſcheint der Anlehensbedarf um
ſo reger zu werden. Es erklärt ſich das zum Theil vielleicht
aus dem Umſtande, daß für manche begonnenen Unternehmungen
das zu ihrer Vollendung und zu ihrem Betriebe nothwendige
Kapital angeſichts des allgemeinen wirthſchaftlichen Druckes
nicht in Form von Betheiligungen, Antheilen oder Aktien
aufgebracht werden kann, vielmehr zu der Form der
Anleihe gegriffen werden muß ſei es, daß man Hypotheken
aufnimmt, Bankvorſchuß in Anſpruch nimmt, oder Schuldver-
ſchreibungen ausgiebt. Auch mag es ſein, daß viele Darlehens-
bedürftige, die bisher mit der Deckung ihres Bedarfs im
Hinblick auf die Unwillfährigkeit des Kapitals, das in Aktien
Anlage geſucht hatte zurückgehalten hatten nunmehr mit der
Aufnahme von Anlehen vorgehen wollen. Zu ihnen gehören
zahlreiche Städte die ſich in den jüngſten Jahren mit Bank-
darlehen beholfen haben, nunmehr aber mit der Ausgabe
von Schuldverſchreibungen nicht ferner zurückhalten zu
können meinen. Dieſe ſchwebenden Schulden von Städten
ſind jedenfalls recht bedeutend denn allenthalben iſt man
im Laufe der jüngſten fünf bis zehn Jahre mit gewaltigen
kommunalen Bauten für Verkehrs-, Verſchönerungs- und ſozial-
politiſche Bauten vorgegangen, deren Koſten man aus den
laufenden Einnahmen nicht beſtreiten konnte. Wenn dieſe An
lehensbedürfniſſe an den Markt kommen, werden ſie mindeſtens
einen Theil des Minderbedarfs ausgleichen, den vorausſicht-
lich die Jnduſtrie in den nächſten Jahren bekunden wird.
Jmmerhin bedeutet die Konſolidirung der ſtädtiſchen und anderer
ſchwebender Schulden nur eine Verſchiebung, nicht eſne Ver
mehrung des Geldbedarfs. Er war ſchon vorher da und auch
gedeckt worden, nur von anderen Geldgebern.

Aehnlich mag es ſich mit anderen Schuldverhältniſſen ver
halten, und es läge inſofern kein Anlaß zur Erhöhung des
Anlehenszinsfußes vor, wenn die bisherigen Gläubiger der Ge-
meinweſen und Privaten die Vorſchüſſe weiter gewähren und
die Schuldner die jedenfalls nicht niedrigen Bankierzinſen zahlen
wollten. Ueberhaupt iſt innerhalb des nationalen Wirthſchafts-
gebietes immer nur ein und dieſelbe Menge von Kapital vor-
handen, mag es nun billig oder theuer erhältlich ſein. Aenderung
kann nur guſnß von auswärts bewirken oder die Schaffung
neuer Umlaufsmittel an Geld oder Geldzeichen.

Unter dieſem Betracht verdient die zum 1. Januar 1901
eintretende Erhöhung des ſteuerfreien Notenrechts der Reichs
bank Beachtung. Kann die deutſche Hauptbank 150 Mill. Mk.
mehr Noten ausgeben, ohne in die Steuer von 5 Proz. zugerathen, ſo kann ſie ein immerhin erheblich größeres Kredit

bedürfniß befriedigen als bisher und braucht den gingfus
vielleicht nicht ſo oft zu erhöhen als bisher. Es wird ſich dann
zeigen, ob andere Geldgeber, Diskonteure, nicht Veranlaſſung
haben, mit ihren Zinsforderungen herunterzugehen. Freilich wäre
eine ſtärkere Vermehrung des Notenumlaufs der Reichsbank
dem ungeheueren Anwachſen desGeſchäftsverkehrs und der Werthe
entſprechender geweſen. Jmmerhin kann man eine Beſſerung der
Lage von dem Jnkrafttreten der neuen Geſetzesvorſchrift er
warten. Eine dauernde Erhöhung des Anlehenszinsfußes und
des Zinsfußes überhaupt muß übrigens für unwahrſcheinlich
gelten angeſichts der Erfahrungen der Geſchichte. Die jetzige
Geldtheuerung beſteht 2 bis 3 Jahre, ihr ging aber ein viel
längerer Zeitabſchnitt der Geldverwohlfeilung voraus. Und da
billiges Geld eine Folge des Kapitalreichthums iſt, ſo läßt ſich
erwarten, daß bei Rückkehr des Wirthſchaftslebens in ruhigere
Bahnen das im Laufe des wirthſchaftlichen Aufſchwungs
Deutſchlands neugeſchaffene Kapital ſeinen naturgemäßen Ein
fluß auf den allgemeinen Zinsfuß ausüben wird. V.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 3. Oktober.

Die künftigen Grtreidenslte Aus den Verhandlungen
der landwirthſchaftlichen Kommiſſion des wirthſchaftlichen Aus
ſchuſſes, welche vor einigen Tagen in Berlin verſammelt war,
will die „NationalZtg.“ in, wie ſie glaubt, zuverläſſiger Wei
erfahren haben daß in dem Wirthſchaftlichen Ausſchuß die
Erhöhung des Weizen- und Roggenzolles von
355 Mk. auf 8 Mk. in einem Generaltarif und auf 6,5 Mk.
in einem Minimaltarif beantragt werden ſoll, d. h. der Zoll

ſoll 8 Mk. denjenigen Ländern gegenüber betragen, mit denen
keine Handelsverträge zu Stande kommen, und mindeſtens 6,5 Mk.

auf Grund ſolcher Verträge. Auch eine entſprechende
Steigerung des Gerſtenzolle's wurde beſchloſſen.

Verſicherungspflichtige Betriebe. Nach der neueſten
Novelle zu den Unfallverſicherungsgeſetzen ſind künftig auch
an Betriebe, ſoweit ſie es bisher noch nicht waren, ver-
icherungspflichtig: Die gewerblichen Brauereien, die Ge-
werbebetriebe, welche ſich auf die Ausführung von Schloſſer
oder Schmiedearbeiten erſtrecken, ſowie das Fenſter
putzer- und das Fleiſchergewerbe, die gewerbsmäßigen
Lagereibetriebe, die Lagerungs-, Holzfällungs- oder
der Beförderung von Perſonen oder Gütern
dienenden Betriebe, wenn ſie mit einem e chenve deſſen
Jnhaber im Handelsregiſter eingetragen ſteht, verbunden ſind,
Betriebe jeder Art, für welche durch thieriſche Kraft bewegte
Triebwerke nicht bloß vorübergehend zur Anwendung
kommen. Die Friſt für die Anmeldung dieſer Betriebe wird
nunmehr durch die Bekanntmachung des NReichsverſicherungs-
amts auf die Zeit bis zum 15. Oktober feſtgeſetzt.

Reform der Fideikommißgeſetzgebung. Eine offiziöſe
Mittheilung ſetzt Folgendes auseinander Die durch die Renten
gulsgeſetzgebung geförderte innere Koloniſation bezweckt bekannt-
lich, unwirthſchaftliche Latifundien in kleinere und mittlere
lebensfähige Landwirthſchafts-Betriebe umzuwandeln. Dieſe
innere Koloniſation verfolgt demzufolge den Zweck, den Großgrund
beſitz zu Gunſten des kleineren und mittleren zu verringern.
Aber es wäre verkehrt, anzunehmen, daß das Ziel der
inneren Koloniſation die allgemeine Erſetzung des Großgrund-
beſitzes durch bäuerliche Beſitzungen bildel. Es liegt keineswegs
in der Abſicht, auch landwirthſchaftlich geſunde Groß-
beſitzungen in Bauernſchaften aufzulöſen. Unter den Mitteln,
einen lebensfähigen Grundbeſitz geſund und kräftig zu
erhalten, kommt deſſen Ausgeſtaltung zum
Familienbeſitz auf dem Wege der Fidei-kommißbildung in erſter Linie in etracht.
Die geplante Reform der Fidei-kommiß-Geſetzgebung, mit der ſich vielleicht ſchon die
nächſte Tagung des Landtages zu beſchäftigen haben
wird, bezweckt daher neben der Verhinderung und Erſchwerung
ſozial- oder volkswirthſchaftlich ſchädlicher Fideikommißbildungen
auch deren Erleichterung in ſolchen Fällen, in denen die
Bildung von Fideikommiſſen unter dem Geſichtspunkte des
Gemeinwohles zweckmäßig erſcheint.

Gelegentlich des bevorſtehenden Kaiſerbeſuchs im
Wupperthal wird vorausſichtlich auch das Kaiſer Friedrich-
Denkmal in Schwelm in Gegenwart des Kaiſers und der
Kaiſerin enthüllt werden. Die Enthüllung wird wahrſcheinlich
am 13. Oktober ſtattfinden.

General v. Liebert. Die der „National-Ztg.“ ent-
nommene Mittheilung, daß Beneral v. Liebert von ſeinem
Gouverneurpoſten in die Armee zurücktritt und der Konſul
Herr v. Rechenberg in Zanzibar an ſeiner Stelle ernannt
ſei, iſt nach unſerer Jnformation zum Mindeſten verfrüht.
Zunächſt erſcheint es unwahrſcheinlich, daß man nach den ge
machten Erfahrungen wieder auf nicht militäriſche Gouverneure
zurückgreifen ſollte, falls Herr v. Liebert wirklich ausſcheidet,
was gleichfalls noch keineswegs feſtzuſtehen ſcheint. Sollte man
ſich dennoch dazu entſchließen, ſo würde Herr v. Rechenberg wohl
ſchon durch ſeine bisherige Stellung eine der in Betracht
kommenden Perſönlichkeiten ſein.

Der Gouverneur von Kamerun, v. Puttkamer, hat
ſich nach mehrwöchentlichem Aufenthalt in Berlin geſtern zum Be
ſuch der Ausſtellung nech Paris begeben und wird dann nach
Liſſabon gehen, um von dort die Reiſe nach Afrika anzutreten.

Aus Baden. Die ſeltſamen Gerüchte über die Urſache
des Rücktritts des Miniſters Eiſenlohr wollen nicht verſtummen,
täglich tauchen vielmehr neue auf. Auch will man wiſſen, daß
noch weitere Veränderungen in Miniſterkreiſen demnächſt bevor
ſtehen. So bringt die „N. Bad. Landesztg.“ neuerdings
folgende, wohl mit Vorbehalt aufzunehmende Mittheilung

„Der Geheime Oberregierungsrath Dr. Reinhard in Freiburg
hatte eine Audienz des dortigen Erzbiſchofs beim Großherzog veranlaßt.
Einige Monate nachher ſchlug Miniſter Eiſen lohr, darüber
ſehr verſtimmt, die Verſitzung Reinhards nach Konſtanz
vor. Reinhard wandte ſich direkt an den Großherzog und wurde
von dieſem in Audienz empfangen. Darauf unterblieb die Verſetzung.
Nun reichte Eiſenlohr ſein Entlaſſungsgeſuch ein,
das nach einigen Tagen genehmigt wurde. Ein Entlaſſungs-
geſuch des Staatsminiſters Nokk wurde nicht genehmigt. Jn
höheren Beamtenkreiſen glaubt man, daß der Rücktritt Nokks am
1. Januar erfolgen wird. Als fünftiger Juſtizminiſter ſoll nicht
Herr v. Jagemann, ſondern der Oberſtaatsanwalt Geheime Ober-
regierungsrath Frhr. v. Duſch in Ausſicht genommen ſein.“
F Ein Verband der Aerzte Deutſchlands zur Wahrung
ihrer wirthſchaftlichen Jntereſſen hat ſich gebildet. Der Ver
band erläßt an ſämmlliche Aerzte einen Aufruf zum Beirritt;
er befürwortet einen ehe der Aerzteſchaft, beſonders
zur Beſſerung der kaſſenärztlichen Verhältniſſe.

Der Parteitag der Nationalſozialen, der am Monkag
in Leipzig eröffnet wurde, bietet nach dem Ergebniß der ſeit
herigen Verhandlungen keinen Anlaß zu einem Neferat oder zu
beſonderen kritiſchen u Die gehaltenen Reden
athmen, abgeſehen von der Zuſtimmung zur Weltpolitik, den
Geiſt der Sozialdemokratie, ohne auch dieſes Mal irgendwelchen
neuen Gedanken zu produziren.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3,
Telephon Nr. o.

g. Die Staatsregierung hat in dieſen
Tagen wiederum einen ländlichen Beſitz in Nordſchleswig an
gekauft und dadurch das Domänengut im ſüdlichen Theil der
Inſel Alſen erweitert. Jnnerhalb weniger Jahre ſind elf größere
und kleinere ländliche Beſitzungen in die Hände des Staates über-
gegangen. Sämmtliche Domänen liegen in den Gebieten, wo das
Dänenthum eine beh rrſchende Stellung einnimmt: in den Kreiſen
Hadersleben und Sonderburg. Während ſich die Städte und größeren
Ortſchaften beider Kreiſe dem Deutſchthum in erfreulicher Weiſe erſchloſſen
und allmählig eine völlig deutſche Stadt- und Orktsvertretung im
heißen Kampfe mit den Proteſtlern durchſetzten, blieb das platte Land
jahrelang von deutſchen Weſen unberührt. Durch die Erwerbung der
Domänen hat das Deutſchthum feſte Stützpunkte erlangt, von denen
aus die innere Gewinnung der Nordſchleswiger für deutſche Sprache,
Geſinnung und Sitte unterſtützt wird. Jm Kreiſe Hadersleben ſind
ſieben Landgüter und Höfe, nämlich Groß-Barsbüll bei Sommerſiedt,
Röddinggaard, Ballegaard bei Gramm, Taarninggaard bei Chriſtians-
feld, Nautruphof bei Oesby, Ottersbüll bei Scherrebek und Keldet,
im Kreiſe Sonderburg vier Beſitzungen, Kekenisgaard, Hirſchholm,
Auguſtenburgerhof und eine Landſtelle auf Alſen von der Regierung
angekauft worden.

Mangel an Zehnmarkſtücken. In verſchiedenen induſtrie
reichen Bezirken hat ſich ſeit längerer Zeit ein beſonders ſtarker
Mangel an goldenen Zehnmarkſtücken (Kronen) fühlbar gemacht.
Dieſe Beobachlung wird auch aus Banfkreiſen, namentlich von der
Reichsbank ſelbſt, beſtätigt. Das Fehlen von Kronen wird in letzter
Linie auf die kriegeriſchen Verwickelungen Englands zurückgeführt,
die eine gewiſſe Goldknappheit herbeigeführt und auch die Reichsbank
veranlaßt hätten, die Ausmünzung von Gold zu vermindern. Man
ſieht auch hieraus wieder die „Herrlichkeit“ unſerer Goldwährung! Es
wird, wie die „Rh. W. Zig.“ ſchreibt, deshalb eine Eingabe
an den Präſidenten der Reichsbank vorbereitet, worin
um Abſtellung des beregten Uebelſtandes und um die Neuprägung
goldener Zehnmarkſtücke gebeten werden ſoll.

Die Abſtempelung bei Schweinen. Der Bezirksverein der
ſchleſiſchen Fleiſcherinnungen hatte ſich an den Oberpräſidenten mit
der Bitte gewandt, bei Einfuhr von Schweinen aus Polen bezw.
Rußland die Zahl der ungemein großen mit rother Anilinfarbe auf
gedrückten Stempel herabzumindern. Jn der Sitzung des e
vereins war dieſer Antrag damit begründet worden, daß die einge-
führten ruſſiſchen Schweine jetzt mit 124 Stempeln bedeckt werden,
ſodaß die Schweine einem vollſtändigen Bilderbogen gleichen und
die Schwarte faſt unbrauchbar wird. Durch das Oberpräſidium
wurde das eingereichte Geſuch dem Regierungspräſidenten zu Oppeln
zur Prüfung und Entſcheidung abgegeben. Der Regierungspräſident
zu Oppeln hat die Verminderung der Stempel abgelehnt, weil ſich in
zunehmendem Maße Anzeichen dafür bemerkbar gemacht hatten, daß
bei dem früheren weniger umfangreichen Abſtempelungsverfahren
ungeſtempelt gebliebene Fleiſchſtücke aus den ruſſiſchen Schweinen
ausgeſchnitten und verbotswidrig über die Grenze des Jnduſtrie-
bezirks hinausgeſchafft wurden. Die Bilderbogenſchweine werden
alſo fortbeſtehen.

Tie dentſche Geſundheitspflege auf der Pariſer Welt
ansſtellung hat nicht nur in der Beurtheilung durch die Fachpreſſe,
ſondern auch im Wettbewerb bei der Preisvertheilung den ihrer
hohen Entwickelung gebührenden Erfolg errungen. Wie erinnerlich,
iſt die Ausſtellung in Klaſſe 111 (Hygiene) ganz und diejenige in
Klaſſe 112 (assistanco qublique) großentheils vom Kaiſerlichen
Geſundheitsamte vorbereitet und ins Werk geſetzt worden. Dieſe
Behörde hat nun mit Genugthuung feſtſtellen können, daß von den
ihrer Obhut ſich anvertrauenden 46 Ausſtellern nur
ohne Auszeichnung geblieben ſind, während nicht weniger
als 14 grands prix, 18 goldene, 10 ſilberne und 7 bronzene Medaillen
dem Amte und ſeinen Schutzbefohlenen zugefallen ſind von dieſen
Auszeichnungen ſind acht einigen bei der Vorbereitung der Ausſtellung
oder allgemein bei der Entwickelung der deutſchen Geſundheitspflege
thätig geweſenen Perſonen zuerkannt worden, ein weiterer (15.) großer
Preis iſt der biologiſchen Abtheilung des Amtes in Klaſſe 42
(u. a. landwirthſchaftlich wichtige Pilze und Jnſekten umfaſſend) ertheilt.
Wie weit die deutſche Ausſtellung auf dieſen Gebieten der öffent-
lichen Wohlfahrtspflege als denjenigen der übrigen Kulturſtagaten
überlegen anerkannt worden, ergiebt anſchaulich ein Vergleich der
„grands prix“, welche die Angehörigen der einzelnen Länder in den
Klaſſen der „Hygiene“ und „assistanco publique“ zuſammen
davongetragen haven. Es entfielen auf Deutſchland 19, auf Jtalien 11,
die Vereinigten Staaten von Nordamerika 8, auf Rußland 9,
Oeſterreich und Großbritannien je 6, auf Belgien 4, auf Ungarn 3
große Preiſe dieſer Klaſſen. Rumänien, die Schweiz trugen je 2,
endlich Mexiko, Monaco und Schweden je 1 grand prix davon.
Frankreich ſelbſt hat naturgemäß mit 46 dieſer höchſten Auszeichnungen
den Löwenantheil erhalten.

Mädchen- Handel nach Süd- Amerika. Man ſchreibt
der „Deutſch. Ztg.“ aus Buenos Aires, den 8. Sept.

„Mit welcher Hartnäckigkeit die Seelenverkäufer noch immer ihr
ſchändliches Gewerbe treiben, beweiſt die geſtern erfolgte Verhaftung
zweier Perſonen, die mit nicht weniger als acht jungen Mädchen
von Europa eintrafen, beim Landen aber dank der von der Polizei
getroffenen Maßregeln rechtzeitig feſigenommen wurden. Seit mebreren
Tagen war die hieſige Behörde davon unterrichtet, daß an
Bord des engliſchen Dampfers „Oriſſa“ die beiden Mädchenhändler
mit den acht armen Geſchöpfen eintreffen würden, und ſo wurde ein
höherer Polizeibeamter damit deauftragt, die Verhaftung bei der
Ausſchiffung vorzunehmen. Die beiden ſauberen Burſchen ver
fuhren mit größer Vorſicht nach ihrer Ankunft trennten ſie ſich,
d. h. jeder übernahm vier Mädchen, und während der eine ſich mit
ſeiner Begleitung auf dem Flußdampfer „Eolo“ einſchiffte, ging der
andere an Bord des „Montkevideo“, von welchem Manöver aber die
hieſige Hafen Präfektur rechtzeitig benachrichtigt wurde. Beide
Gruppen wurden daher bei der Landung ſogleich in Empfang
genommen und während die ſchlauen Händler im Polizei
Gewahrſam feſtgeſetzt und unterſucht wurden, hielt die
Hafen Präfektur die acht jungen Mädchen zurück, da bereits
konſulariſche Anfragen vorlagen. Der Vorfall zeigt wieder, daß das
ſchauderhafte Gewerbe des Mädchenhandels nach Südamerika noch
weit davon entfernt iſt, gründlich unterdrückt werden zu können, und
obwohl die Polizei-Behörden, wie dieſer glückliche Fang beweiſt, ihr
Möglichſtes hun, ſo mangelt es doch an einer exemplariſchen Ve



ſtrafung der Sceelenverkäufer ſelbſt, denn man hat von einer Verur-
theilung dieſer Schandbuben bis jetzt noch nie etwas gehört. Die
Hauptſache aber bleibt, daß man drüben in Europa die entſprechenden
Maßnahmen verbreitet.“

Die Aufgaben der Polizei ſind in ſolchen Fällen ganz be
ſonders ſchwierig. Die gewiſſenloſen Menſchen, welche dieſen
ſchmählichen Handel betreiben, haben ſelbſtverſtändlich überall
Verbindungen, mittels deren ſie ſich und ihre Opfer der Ver-
folgung zu entziehen wiſſen. Es kommt hinzu, daß die Mädchen
ſo lange als irgend möglich in dem Glauben gelaſſen werden,
ſie würden in eine anſtändige Stellung gebracht werden.
So werden ſie davon abgehalten, ſich unterwegs an die Be-
hörden zu wenden. Dieſer Handel richtet ſich übrigens
nicht nur nach Südamerika, ſondern auch nach
Rüßland, von wo Mädchen entführt und wohin ſie
namentlich aus Deutſchland verſchleppt werden. Nur die
ſchärfſte Aufmerkſamkeit der Polizei kann dieſem entſetzlichen
Treiben ſteuern. Es iſt erfreulich, daß jüngſt die
Bahnbeamten angewieſen worden ſind auf nach
d Richtung hin verdächtige Reiſende ihr Augenmerk zu
richten.

Die „Genofſſen“ unter ſich. Jn der alten Streitſache
wiſchen dem ehemaligen Sozialdemokraten Dr. Lütgenau undſeinen früheren Parkeigenohen in Dortmund iſt wieder ein

neuer Skandal zu verzeichnen. Lütgenau hat gegen den
ehemaligen Expedienten der „Arbeiterzeitung“ Lehmann,
gegen denKaſſirer der ſozialdemokratiſchen Partei Geriſch in Berlin
und gegen die Genoſſen Wunderlich und Lückel Strafantrag
wegen Unterſchlagung oder Anſtiftung dazu beider königlichen
Staatsanwaltſchaft geſtellt. Es handelt ſich hierbei um die Reſt-
ſumme der im Eſſener Meineidsprozeß geſam-
melten Gelder. Von dieſen ſind nämlich 17000 Mark
an die Parteikaſſe abgeführt. Das Unterſtützungskomitee hatte
dieſen Beſchluß gegen den Widerſpruch Lütgenaus gefaßt, und
zwar auf die Behauptung der beiden letztgenannten „Genoſſen“
hin, daß die Beiträge von drei Orten, die zuſammen die an-
gegebene Summe erreichten, unter der Bedingung geleiſtet ſeien,
daß ſie, falls mehr Geld als nöthig einkomme, der ſozial-
demokratiſchen Parteikaſſe zu gute kämen. Lütgenau behauptet
nun, daß dieſe Angabe unwahr geweſen ſei. Man
wird auf den Ausgang des Prozeſſes einigermaßen geſpannt
a dürfen, vorausgeſetzt, daß er überhaupt zur Verhandlung
ommt.

widmet dieSozialifſtenkongrefz
worin ſie

Dem Pariſer
eine Betrachtung,miniſterielle „Berl. Korreſp.“

ausführt:
„Die deutſchen Optimiſten welche auf den friedlichen ſozial-

reformatoriſchen Charakter des Sozialismus, wenigſtens inſoweit
die deutſche Sozialdemokratie in Betracht kommt, vertrauen, müſſen,
falls ſie überhaupt belehrbar ſind, anderen Sinnes werden, wenn ſie
von der unumwundenen grundſätzlichen Stellungnahme der in Paris
verſammelten Sozialiſten gegen die kapitaliſtiſche Produktionsweiſe und
den nationalen Staat, für die wirthſchaftliche Umwälzung und
die Diktatur des internationalen Proletariats Kenntniß nehmen. Man
mag einwenden, daß den großen Worten poſitive Thaten nicht allſo
bald auf dem Fuße folgen werden, oder daß den zielbewußten und
thatenluſtigen Männern der „Jnternationale“ der große Haufe Derer
gegenüberſteht, die in utopiſcher Schwärmerei von einer fernliegenden
Zeit eine allmähliche Ueberführung der Geſellſchaft in das ſozialiſtiſche
Zukunftsgebilde erhoffen. Das erneute offene Eingeſtändniß der
Sozialdemokratie, daß ſie revolutionären, die Grundlagen der
beſtehenden Staatsordnung verneinenden Endzielen zuſtrebt und dvaß
die von ihr unentwegt betriebene Erringung der politiſchen

dacht in ihren letzten Konſequenzen nur als Mittel zum Zweck ſich
darſtellt, enthält in jedem Falle für die Vertreter und Vertheidiger
eines nationalen und monarchiſchen Staatsweſens die dringende
Mahnung, in der fortgeſetzten energiſchen Abwehr der Elemente des
Umſturzes nicht zu erlabhmen

Der Artikel ſchließt mit einem ſchwerlich wirkungsvollen
Appell an die freiſinnige Volkspartei, „dem deutſchen Zweige
der Pariſer Jnternationale“ keine Förderung angedeihen zu
aſſen. Die „Förderung“ liegt unſeres Erachtens mehr auf
der Seite der Sozialdemokratie, welcher die freiſinnige Volks
partei einen weſentlichen Theil ihrer Mandate verdankt.

China.
Der „Jltis“ in Shanghai

Man ſchreibt aus Shanghai, 24. Auguſt
Ohne Sang und Klang, beſcheiden wie ein gewöhnliches Kauf-

fahrteiſchiff, ſtahl ſich am Freitag Nachmittag, kaum, daß es Jemand

5 (Nachdruck verboten.)
Der Regulator.

Skizze von Joachim Voß, Barmen.
Jch hatte in dieſem Sommer das Jnſelbad Norderney zu

meinem Erholungs aufenthalte gewählt und ſaß am Tage nach
der Ankunft mit meiner Frau am Meeresſtrande im breiten
Strandkorbe, den Blick auf das rauſchende Waſſer gerichtet,
deſſen krauſe Wellen dicht vor unſeren Füßen ausliefen. Meine
Frau war bald mit Frau Profeſſor S., die den Strandkorb an
unſerer Seite inne hatte, in lebhafte Unterhaltung vertieft und
erhielt von dieſer liebenswürdigen Dame, die ſchon länger auf
Norderney weilte, allerlei praktiſche Winke und Rathſchläge für
das Jnſelleben.

Ich für meine Perſon träumte mit offenen Augen und
erfreute mich des erfriſchenden weichen Windes, der von der
See her mir ins Geſicht blies.

Plötzlich mußte ich aufſchauen. Ein alter, weißhaariger
Herr im tadelloſen ſchwarzen Gehrock ſchritt dicht vor unſerem
Platze über den Strand dahin.

Gang und Haltung des ſtattlichen alten Herrn kamen mir
bekannt vor, und ich rief unwillkürlich halblaut: „Onkel
Gotifried!“ Der Herr wandte ſich um. Richtig, er war
es, unſer lieber, guter Onkel, Herr Rentier Saſſe aus
L., den wir ſeit Jahr und Tag nicht mehr geſehen hatten.

Auch er wollte ſich erfriſchen und kräftigen im Seebade.
Nachdem der Freude des Wiederſehens aufs Lebhafteſte
Ausdruck gegeben worden war, wurde beſchloſſen, die Stunden
am Strande fortan gemeinſchaftlich zu verbringen und thunlichſt
auch im Kurgarten zu den Nachmittagskonzerlen der 40 Mann
ſtarken Kurkapelle uns zu treffen. Auf die im
Vorgarten des Konverſationshauſes, die als Wandelkonzerte
ſich großer Beliebtheit erfreuen, verzichtete der Onkel, da er
des Morgens gern etwas lange zu ſchlafen pflegt, was bei
ſeinem Alter er iſt ſchon 76 Jahre alt wohl erklärlich
und verzeihlich iſt.

Schon am e Tage wurde auch für Onkel Gott-
fried ein Strandkorb beſchafft. Jch 54 denſelben rechtwink-
lich an unſeren Korb heran und wir hielten hier in der Ja
die gemüthlichſten Plauderſtündchen, zu denen das abwechſelnd
laute oder ſanfte Rauſchen der Wellen die Muſik lieferte, und

Takuforts, der
den Wooſung hinauf und ging gegenüber der

Farhamſchen Docks vor Anker. Seitdem iſt das brave deutſche

in der Stadt wußte, der Bezwinger der
„Jltis“,
ded ein unwiderſtehlicher Magnet für die geſammte
deutſche Kolonie von Shanghai geworden. Jeder will die
Wunden ſehen, die der „Jltis“ in der Vertheidigung der Intereſſen
der geſitieten Welt durch die Kanonen der Chineſen erlilk. Jeder
bewundert die blitzblanken kleinen Maſchinenkanonen, die ſo ſchrecklich
unter der Beſetzung der Takuforts aufgeräumt haben, dieſe hübſchen
zierlichen Jnſtrumente, denen man die kräftige Sprache, die ſie oben
auf dem Peiho führten, gar nicht zutrauen ſollte. Die größeren Ge
ſchütze vor der Kommandobrücke und hinten auf dem Achterdeck, die
in der Nacht des 17. Juni ſo manchen weit ſtärkeren eiſernen
Kämpfer auf den Takuforts „erledigt“ hatten erfreuen ſich
natürlich der gleichen bewundernden Aufmerkſamkeit des beſuchenden
Publikums. Vor Allem aber ein Bravo den tapferen Offizieren und
der unerſchrockenen Mannſchaft, die dieſe Geſchütze in jener ereigniß-
reichen Nacht ſo verhängnißvoll für den Feind zu handhaben wußten
Einige freilich fehlen von ihnen, vor Allem der heldenhafte Kommandant,
Kapitän Lan s und Oberleutnant Hellmann, der ſein junges
Leben für ſein Vaterland opfern mußte. Kapitänleutnant Kühne,
einer der unerſchrockenen Vertheidiger von Tientſin, kommandirt heute
den „Jltis“, auf dem noch derſelbe friſch, frei, fröhliche Geiſt herrſcht,
den die Deutſchen in Oſtaſien nie zu rühmen verſäumen, wann
immer vom t ſei es vom alten, ſei es vom neuen, die Rede
geweſen iſt. ie Mannſchaft hat ſich ſeit den Tagen von Taku
theilweiſe erneuert, aber auch in die Neulinge iſt der alte Geiſt bereits
eingedrungen, der mitten in dem ohrenbetäubenden Donner der
Schlacht zu hellem Enthuſiasmus aufloderte und den eiſengewordenen
Blitzen aus den feindlichen Geſchützen mit verbiſſener Wuth Trotz bot.

Mit Stolz führt man den Beſucher über das blank geputzte,
aber viel geflickte Deck des braven Bootes, und erträgt auch die
wiſſensdurſtigſten Fragen mit Nachſicht. Es iſt eine alte Geſchichte,
daß auf Schiffen mehr Fragen gethan werden, als die weiſeſten
Seebären beantworten können und das auf gewöhnlichen Schiffen!
Von der Wißbegierde der Beſucher auf dem „Jltis“ aber kann man
fich gar keinen Begriff machen! Sie iſt allerdings in erſter Reihe der
Ausdruck regſter Antheilnahme an dem Schickſal des Schiffes und
ſeiner Beſatzung und ein gerechtfertigter Stolz auf die vor Taku
bewieſene deutſche Tapferkeit und deshalb ermüden auch weder Offi-
ziere noch Mannſchaften, immer und immer wieder die Stelle zu
zeigen, wo Kapitän Lans verwundet wurde, wo Leutnant
Hellmann fiel, wo ein eiſernes Ungeheuer dem Büchſenmacher
den Körper in zwei Theile riß und eine andere Granate durch die
Apotheke in das Lazareth eindrang, wo Stabsaizt Schoder blukt-
triefend ſeines Amtes waltete. Dieſer läßt ſich genau erklären, wie
ein feindliches Schrapnell den vorderen Schornſtein faſt zum Sieb ge
macht, ein anderer Beſucher wieder möchte gerne wiſſen, warum die beiden
Schüſſe, die durchs Kartenhaus gingen, nicht die dort aufbewahrte
Munition in die Luft ſprengten.

Auf alle dieſe Fragen hat man auf dem „Jltis“ eine freundliche
Aniwort, die den Nagel eben ſo ſicher auf den Kopf trifft, als das
8,8 Centimeter-Geſchütz auf dem Achterdeck ſein Ziel.

Dort, auf dem Achterdeck wo man den Gaſt ſo freundlich
zu bewirthen pflegt, ſteht auch, roth angeſtrichen und ſeiner ver-
nichtenden Füllung beraubt, ein Geſchoß, ein anſtändiger Zuckerhut
von 21 em Kaliber. Das Ding iſt wohl 50 em hoch und hat, trotz
dem es entleert iſt, noch immer ein ſehr reſpektables Gewicht. Wo ſo
ein Geſchoß krepirt, da hört das Leben auf. Erſt wenn man dieſes
Geſchoß, das harmlos in einen Eiſenbabnſchuppen bei Tonglku gefallen
war, geſehen hat, kann man begreifen, wie einzelne Treffer eine
ſo fürchterliche Zerſtörung in dem Aufbau und auf der Kommando-
brücke des „Jltis“ hatten anrichten können. Jedes Geſchoß, das hier
getroffen hatte, und es waren ihrer mehr als fünfzehn war
von der Schwere jener rothen eiſernen Hülſe.

Ein Glück, daß ſie übers Deck wegfegten, indem, wie uns erklärt
wird, die Chineſen ſich zur Beſchießung bei Hochfluth eingerichtet
hatten, aber bei Ebbezeit (Nachts um 1 Uhr) begannen und deshalb
zu hoch ſchoſſen. Ein glücklich gezielter Schuß mit ſolchen Granaten,
wie d 21 em Geſchoſſe, hätte dem kleinen „Jltis“ den Garaus
gemacht.

Von der Zerſtörung, die das feindliche Feuer auf dem „Jltis“
anrichtete, iſt noch immer genug zu ſehen, obwohl man ſich nach beſten
Kräften bemüht hat die ehrenvollen Wunden zu flicken, und das iſt
kein Wunder wenn einem 19 Vollſchüſſe und außerdem ungezählte
Schrapnellſchüſſe und Splitterungen von Granaten uralter und neueſter
Arten gezeigt werden. Aber ſelbſt die üppigſte Phantaſie vermag ſich
das Bild von Rauch und Blut und Trümmern und Leichen nicht zu
malen wie es das Deck des „Jltis“ bot an jenem Sonntagmorgen
nach dem Bombardement von Taku.

Die Beurtheilung des Kaiſertelegramms.
Das Telegramm des Kaiſers an den Kaiſer von China

findet in der Preſſe einmüthige Zuſtimmung.
So ſagt die „Nationalztg.“: Durch die Zuſicherung eines ehren-

vollen Empfanges und militäriſchen Schutzes für den chineſiſchen
Kaiſer im Falle ſeiner Rückkehr nach Peking wird bekundet, daß
Deutſchland keinen Umſturz der gegenwärtigen chineſiſchen Regierung

ſchaft leiſteten.
Eines Tages kam die Rede auf das neue Bürgerliche Ge-

ſetzbuch. Wir freuten uns dieſes wichtigen Fortſchritts in
der Rechtspflege und Onkel Gottfried, der gern in Jugend-
erinnerungen ſich erging, erzählte von der wunderlichen Hand-
habung des Rechts, wie ſie vor fünfzig Jahren in ſeinem
heimathlichen Fürſtenthum üblich war, und wie ihm dieſelbe
einmal einen recht ärgerlichen Streich geſpielt hatte.

Jch will die kleine Geſchichte mit ſeinen eigenen Worten
wiedererzählen:

„Als ich ein Junge von acht Jahren war, s meine
Eltern in dem Oſtſeebade Travemünde. Jch ſchloß Freund-
ſchaft mit einem würdigen graubärtigen Uhrmacher Namens
Wahnſchaff, der in unſerer Straße, der „Vorderreihe“, neben
uns wohnte. Er war in ſeiner Jugend genöthigt worden, dies
Handwerk zu ergreifen, nachdem er ſchon zwei Semeſter ſtudirt
hatte, da der plötzliche Tod ſeines Vaters ihm die Fortſetzung
ſeines Studiums unmöglich gemacht hatte.

Er hatte nicht geheirathet und erfreute ſich als jovialer
Herr eines großen Freundeskreiſes, in welchem er nur mit
dem Namen Brüderchen angeredet wurde.

Jch war viel bei ihm in ſeinem Laden, der auch ſeine
Werkſtube bildete und erfreute mich an ſeinen heiteren Reden
und ebenſoſehr an den vielen verſchiedenen Uhren, die an den
Wänden aufgehängt waren.

Die größte Bewunderung erregte bei mir ein ziemlich
roßer Regulator, über deſſen Zifferblatt das Konterfei einerſhölen Dame in rothem Reifrock angebracht war, die jeden

Stundenſchlag mit einem Knix begleitete.
Die Zeit verging. Mein Vater wurde ins Binnenland

verſetzt und ich vergaß über den vielen neuen Eindrücken und
den ſtrengeren Anforderungen der Schule bald meinen alten
Freund Wahnſchaff ſammt ſeinem abſonderlichen Regulator.Erſt nach achtzehn Jahren führte mich der Zuſall wieder

nach Travemünde.
Als ich dort an dem bekannten Uhrmacherladen vorüber

kam, bemerkte ich vor demſelben ein großes Gedränge, und ich
ſah auf meine Nachfrage, daß mein alter Freund Wahn
3 tirelich geſtorben ſei und heute ſein Nachlaß verauktio
nirt werde.

frage nach griechiſchem Geſchmack zu ordnen. Dieſer Plan wird abe

wäs von

beabſichtigt, ſondern mit ihr zu verhandeln bereit iſt. Ob die
chineſiſchen Machthaber das Telegramm, in welchem der Kaiſer durchaus
bei den Forderungen des Bülow'ſchen Rundſchreibens vom Juli
behartt, gebührend würdigen werden, muß abgewartet werden. Den
betheiligten Mächten bietet es abermals eine unanfechtbare
Grundlage für maßvolles und wirkſames gemeinſames Handeln dar.

Die „Voſſ. Ztg. ſchreibt Das Telegramm wird in der ganzen
geſitteten Welt, wegen des verſöhnlichen und doch feſten Tones, der
darin angeſchlagen wird, beifällig aufgenommen werden. Der Kaiſer
kommt dem Beherrſcher des Reiches der Mitte ein gutes Stück ent
gegen und zeigt ſich aufrichtig beſtrebt, ihm goldene Brücken zu
bauen. Von beſonderer Wichtigkeit ſei das an den Kaiſer von China

Erſuchen, nach Peking zurückzukehren. Leiſtet er dieſem im
ertrauen auf den ihm zugeſagten Schutz des Grafen Walderſee

Folge, ſo wäre damit eine günſtige Wendung in der chineſiſchen
Angelegenheit herbeigeführt.

Die „Deutſche Tagesztg.“ ſchließt wie wir aus dem Depeſchen
wechſel zwiſchen dem deutſchen Kaiſer und dem Kaiſer von Ching,
daß das höchſt wahrſcheinlich von LiHungTſchang erſonnene Tele
gern des Kaiſers von China in Berlin keinen Eindruck gemacht
at und erklärt, man dürfe geſpannt ſein, ob eine Macht das Tele

gramm zum Vorwand nimmt, um ihren Sonderfrieden mit Ching

u tie „Poſt“ bezweifelt, ob der Wunſch des chineſiſchen Kaiſersnach Frieden ehrlich und aufrichtig gemeint iſt und ine die Anſcht

aus, daß ſich dies daran zeigen werde, ob derſelbe ſich bereit findet,
die ihm von Deutſchland auferlegte, zugleich gerechte und maßvolle
Bedingung zu erfüllen.

Die „Berl. N. N.“ erblicken in der kaiſerlichen Antwort einen
neuen Ausdruck der leitenden Grundſätze, die die deutſche Politik
gegenüber den chineſiſchen Wirren von Beginn feſt im Auge behalten
hat und hält den jetzigen Moment für die chineſiſche Regierung
Panna, um der Entwickelung der Kriſis eine günſtige Wendung zu

en.

Der „Berl. B. K.“ hebt die wiederholte Betonung des religiöſenStandpunktes ſeitens Kaiſer Wilhelms hervor, und Wauv ghnebmes

zu können, daß auch an die anderen Monarchen und Staatsober
häupter, die an den Wirren in China intereſſirt ſind, ähnliche Schreiben
gerichtet ſind, hält es jedoch für fraglich, ob der chineſiſche Kaiſer im
Stande iſt, ſeine Autorität wieder aufzurichten und die aufrühreriſcher
Elemente der Beſtrafung zu überliefern.

An neuen Drahtmeldungen trafen bis zum Schluß der
Redaktion noch folgende ein

Lonudon, 3. Oktober. Nach amtlichen Meldungen aus
Peking iſt der Veſtand ander Doppelſtrömung an
dem ſchineſiſchen Hofe Thatſache. Der Kaiſer ſei zuFriedensverhandlungen geneigt, die Kaiſerin- Wittwe
widerſetze ſich dieſem jedoch und begünſtige
die fremdenfeinvliche Strömung. Der Ans
bruch eines Bürgerkrieges ſei wahrſchein lich. LiHunug-Tſchang gedenkt nach der Konferenz
mit dem Grafen Walderſee ſich an das Hoflager der Kaiſerin-
Wittwe zu begeben.

Paris, 30. Okt. Nach einem Shanghaier Telegramm
erklärte der franzöſiſche General-Konſul, daſt die Kaiſerin
Mutter bei ihrer Durchfahrt auf der Flucht mit dem
kaiſerlichen Hofe durch die Stadt Tuang-Chaug-fu
den Befehl gegeben hatte, ſämmtliche Euro
päer, welche in der Stadt ſich befanden, zu
ermorden. 15 franzöſiſche Miſſionare feien infolge deſſen
hingeſchlachtet worden.

Rom, 3. Oktober. Der Admiral Candiani telegraphirt aus
Tientſin, daß Graf Walderſee eine Truppenſchau über die
deutſchen, öſterreichiſchen und ikalieniſchen Truppen abgehalten habe
Der General beſchäftigt ſich augenblicklich mit der Reorganiſation des
Transportdienſtes.

Ausland.
Kreta.

Auf den kranken Mann am Bosporus
iſt es neuerdings wieder einmal abgeſehen. Die bevorſtehende
europäiſche Reiſe des Oberkommiſſars von Kreta, des
Prinzen Georg von Griechenland, ſoll nach der

Thaler.
Jch war froh, mein altes Lieblingsſtück ſo billig erworben

zu haben und damit ein ſchönes Andenken an den freundlichen
alten Herrn zu beſitzen, und es erhielt nach meiner Heiimreiſe
den ſchönſten Platz in meiner Wohnung.

Als ich nach Verlauf von mehreren Wochen eines Abends
in der Dämmerung heim komme, begegne ich auf der Treppe
einem Manne, der einen Regulator unterm Arme trägt.

Erſt als der Mann längſt an mir vorüber iſt, dämmert
es bei mir, daß ich über dem Zifferblatt einen rothen Schein
bemerkt hatte, und daß es wohl gar mein eigener ſchöner
Regulator ſein dürſte, der an mir vorüber getragen wurde.

Jch renne ſofort die Treppe wieder hinunter und hinter
dem verdächtigen Menſchen her, den ich an der nächſten Quer
ſtraße einhole. Als ich ihn anrufe, läßt er vor Schreck den
Regulator fallen und will das Weite ſuchen. Jch erwiſche ihn
jedoch noch eben beim Rockzipfel.

Nun bittet er flehentlich, ihn nicht unglücklich zu machen,
redet von kranker Frau 2c., und ich bin ſchon im Begriff, ihn
laufen zu laſſen, da nähert ſich ein Schutzmann, der durch die
Menſchenanſammlung aufmerkſam geworden iſt. Dieſer will
von Mitleid nichts wiſſen, ſobald er den Sachverhalt erfahren
hat. Nachdem er meinen Namen und meine Wohnung noiirt,
nimmt er den Spitzbuben mit zur Polizeiwache.

Jch hebe nunmehr meinen Regulator vom Boden auf, der
durch den Fall natürlich argen Schaden erlitten. Jch bin
genöthigt, ihn gleich einem Uhrmacher zur Reparatur zu über
liefern, der mir für dieſe Arbeit ſechs Thaler berechnete.

Etwa nach drei Wochen erhielt ich vom Gericht die ſchrift
liche Mittheilung, daß der den Diebſtahl eingeſtanden,

ünd daß nunmehr zur Feſtſtellung des Strafmaßes der Werthdes geſtohlenen Sbſeltes feſtzuſtellen ſei, und ich den Regulator
e S dem Gerichte einzuliefern hätte. Jch that,

mir
gzw

langt wurde, wenß auch ungern.i G den ar vierzehn Tage ſpäter eine



ſcheitern. Die Mächte ſind keineswegs bereit, den An-
ſprüchen der Griechen zu willfahren, weil damit Verwickelungen
mit der Türkei hervorgerufen werden könnten, die zur Zeit
der Chinakriſe doppelt unbequem wären. Auch iſt zu
erwägen, ob es klug iſt, die mohamedaniſche Bevölkerung in den
Städten Kretas vollſtändig der ihnen unſympathiſchen griechiſchen
Regierung zu unterwerfen. Vorerſt ſind übrigens die mohamedaniſchen
Minoritäten durch Beſatzungen der vier Mächte geſchützt, die die
Regelung der kretiſchen Angelegenheit vor zwei Jahren in die Hand
nahmen Deutſchland und OeſterreichUngarn haben damals bekannt-
lich ihre Kontingente zurückgezogen.

Der „Roſſija“ wird aus Jalta vom 1. Oktober gemeldet
Heute traf Prinz Georg von Griechenland in Begleitung
zweier Adjutanten in Liva dig zur Audienz beim Zaren ein. Von
dort wird ſich Prinz Georg nach Jtalien begeben und als Gaſt
des Königs von Flalien in Capodimonte einige Tage
Aufenthalt nehmen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
w. Mühlberg a. E., 2. Okt. (Goldene Hochzeit.

Grober Unfug.) Das Häusler Säring'ſche Ehepaar in Dolſt
haida feierte am Sonntag die goldene Hochzeit. Allerhand grober
Unfug wurde bei Gelegenheit eines am Sonntag in Fichtenberg ab
gehaltenen Tanzvergnügens verübt. Jm „Goldenen Roß“ wurde
während der Tanzmuſik, die von der hieſigen Stadtkapelle gegeben
wurde, durch ein offenſtehendes Fenſter in der Nähe der Bühne, auf
der die Kapelle ſpielte, plötzlich ein Schuß abgefeuert. Als die
Muſiker gegen 1 Uhr Nachts ſich auf dem Nachhauſewege befanden,
wurden ſie von mehreren Perſonen überfallen und thätlich angegriffen.
Einer der Muſiker ſtürzte dabei in den Straßengrabey, wobei ihm
ſein Inſtrument ſtark beſchädigt wurde, ein anderer wurde gegen einen
Baum gedrängt und ihm dabei das Jnftrument demolirt. Erſt durch
das Hinzukommen anderer Perſonen wurden die Muſiker aus ihrer
bedrängten Lage befreit. Gegen die Thäter iſt bei der Staatsanwalt-
ſchaft Strafanzeige erſtaitet.

d. Weißenfels, 2. Okt. (Eine ſchwere Verletzung)
zog ſich der 2 jährige Knabe O. Kaminski dadurch zu, daß er in
der elterlichen Wohnung mit einer leeren Glasflaſche niederfiel,
wobei die Flaſche zerbrach und dem Kleinen durch die Scherben der
linke Vorderarm arg zerfleiſcht wurde. Er mußte in die Halleſche
Klinik aufgenommen werden.

Naumburg, 1. Oktober. (Uebergabe.) Heute Vormittag
erfolgte im Depot der Straßenbahn die Uebergabe des Unternehmens
an die Stadtverwaltung.

z Freyburg, 2. Okt. Kindesleiche.) Am Mühlenrechen
iſt heute Nachmittag gegen 5 Uhr eine Kindesleiche angeſchwommen.

o. Blaukenheim, 30. Sept. (Buſtav Adolf-Feſt.) Auf
dem am heutigen Sonntage ſtattgefundenen Guſtav Adolf- Feſt
der Ephorie Sangerhauſen trat Herr Propſt Hoppe aus Jeru-
ſalem als Feſtredner auf. Zahlreich waren darum alle Guſtav
AdolfFreunde der Umgegend herbeigeeilt. Der Redner ſchilderte
mit lebendigen Farben die noch ungebrochene Macht des Jslam, der
mit eiſerner Fauſt in ſeinem religiöſen Fanatismus Alles darnieder-
hält und unterdrückt, was nicht ſeinen Anſchauungen und durch die
Jahrhunderte mit ſtarrer Zähigkeit feſtgelegten Traditionen entſpricht.
Er verſteht wohl zu herrſchen und das Volk auszuſaugen, hat aber
kein Verſtändniß für produktive Arbeit, keine Luſt und Fähigkeit, es
zu hegen und zu pflegen. Es iſt der Proteſtantismus, welcher
durch die fleißigen, wirthſchaftlich betriebſamen deutſchen Kolonien und
durch die vom Jeruſalem-Verein begründeten deutſch- evangeliſchen
Gemeinde in Jeruſalem, Bethlehem, Haifa und anderen Orte nicht
bloß das Licht evangeliſcher Lehre, ſondern auch evangeliſchen Lebens,
das die bürgerliche Arbeit nicht verachtet, in das heilige Land wieder
gebracht hat. Sind es auch erſt geringe Anfänge, die in den letzten
50 Jahren dem evangeliſchen Streben dort gelungen ſind, beſonders
die Werke evangeliſcher Liebe (Deutſches Hoſpital, evangeliſches
Diakoniſſenhaus) machen einen tiefen Eindruck auf das muhameda-
niſche Volk, und der Beſuch Sr. Majeſtät des deutſchen evangeliſchen
Kaiſers mit ſeinem mannhaften Zeugniß bei der Einweihung der
Erlöſerkirche im Oktober 1898 iſt von bedeutſamer Wirkung geweſen
und hat das Anſehen der evangeliſchen Kirche gehoben. Farbenreiche
Bilder von den heiligen Stätten vervollſtändigten die intereſſanten
Mittheilungen des ſeltenen Gaſtes aus dem heiligen Lande, und
hochbefriedigt verließen alle Theilnehmer das ſchöne Feſt.

G. Deſſan, 2. Oktober. (Eigenthüm liche Entdeckung
eines Kartoffeldiebes.) Jn hieſiger Feldmark wurden
vorige Woche größere Quantitäten Kartoffeln entwendet, ohne daß
man den Dieb dabei abfaſſen konnte. Geſtern wurden auf dieſem
Acker ein Arbeitsbuch und eine Invalidenkarte, auf den Namen eines
hieſigen Formers lautend, gefunden. Eine ſofort vorgenommene
Hausſuchung bei dem in der Jeßnitzerſtraße hierſelbſt wohnenden
Inhaber der Fundſtücke beſtätigte den Verdacht. Der Mann hat
auch den Diebſtahl eingeſtanden. Das auf dem Acker geſundene
Arbeitsbuch und die Jnvalidenkarte ſind dem Diebe beim Einleſen
der Kartoffeln aus der Seitentaſche ſeines Rockes herausgefallen und

Zuſchrift des Jnhalts, der Dieb ſei nunmehr zu drei Monaten
Gefängniß verurtheilt worden, und ich möge den Regulator
gegen Erlegung der Gebühren und entſlandenen Koſten im
Geſammtbetrage von dreizehn Thalern beim Gericht abholen laſſen.

Das ging mir denn doch gegen die Haare! Jch ſchrieb
ſofort zurück, daß ich die Zahlung der Koſten und Gebühren
verweigere, weil ich die Beſtrafung des Diebes weder gewünſcht'
noch beantragt habe, und daß ich überhaupt in einem ſolchen
Falle, wo es ſich um einen im Jntereſſe des Staates ausge
führten Gerichtsakt in der Rechtspflege handle, eine Zahlungs-
verpflichtung für mich überhaupt nicht anerkennen könne.

Jedoch ſchon nach zwei Tagen erhielt ich den Beſcheid, es
müſſe bei der erſten Verfügung ſein Bewenden haben. Gründe
waren nicht angegeben, nur war noch bemerkt, wenn inner-
halb drei Wochen der Koſtenbetrag von dreizehn Thalern nicht
erlegt ſei, werde der Regulator gerichtsſeitig verkauft werden,
und falls der Erlös zur Koſtendeckung nicht ausreiche, werde
der Reſt auf dem Zwangswege von mir eingezogen.

Jch wurde fuchswild bei der Lektüre dieſes Schriftſtückes,
aber was war zu machen Meinen ſchönen Regulator

wollte ich doch nicht im Stiche laſſen! So mußte ich denn
das Geld einſenden, konnte aber in meinem Aerger in dem
Begleitſchreiben mir die ſpitze Bemerkung nicht verſagen es
thue mir leid, daß ich dem erſten Spitzbuben nicht den
Regulator überlaſſen hätte!“

„Biſt Du des Teufels rief mein Freund, der Advokat
D., als ich ihm des Abends dieſe Vorgänge berichtete. „Wie
konnteſt Du Dich zu ſolcher impertinenten Aeußerung verſteigen?!

Da haſt Du Dir eine nette Suppe eingebrockt, die auszu
eſſen Dir noch ſchönen Aerger bereiten wird!“

Er ſollte Recht behalten Es wurde mir wegen Veleddi-
ung der Herren Richter der Prozeß gemacht, ich wurde gar zu
efängnißſtrafe verurtheilt, die aber ſpäter im Gnadenwege in

eine Geldſtrafe von fünfzig Thalern umgewandelt wurde. Die
Gerichtskoſten betrugen diesmal 22 Thaler, die ich natürlich
auch bezahlen hatte.

Meinen Regulator mit der rothen Dame erhielt ich nun
wieder, aber er war nachgerade, nicht zum wenigſten durch
das Serichteverfabren, ein recht theueres Andenken geworden,
denn die Koſten, die er mir nun ſchon verurſacht hatte, beliefen
W 3 und 6 und 13 und 50 und 22 gleich 94 Thaler!

ich hatte ihn doch ſo wohlfeil erſtanden!

Cöthen (Anhalſ), 2. Okt. (Numerirung der Fahr-
räder.) Die herzogliche Regierung hat in einer neuen Fahrrad
verordnung die Numerirung der Fahrräder für das anhaltiſche
Landesgebiet vorgeſehen, während ſeither die Radfahrkarte geſetzlich
vorgeſchrieben war. Da nun die das Herzogthum Anhalt völlig
umſchließende Provinz Sachſen in ihrer am 1. April d. J. in Kraft
getretenen neuen Polizeiverordnung betr. Verkehr mit Fahrrädern zur
Legitimation der Radler auch ihre bisherige Radfahrkarte beibehalten
und von Einführung der Fahrradnummern Abſtand genommen hat,
ſo will die anhalliſche Radfahrerſchaft in einer öffentlichen
Radfahrerverſammlung am nächſten Sonntag im Konzert-
hauſe zu Cöthen gegen den Nummernzwang Stellung
nehmen und in einer Maſſenpetition bei der anhaltiſchen Regierung
dahin ſtreben, daß für Anhalt eine Fahrradverordnung möglichſt in
der gleichen Abfaſſung wie das vor einem Halbjahre für die
geſamte Provinz Sachſen in Kraft getretene Geſetz erlaſſen wird.

B. Zerbſt (Anh.), 2. Okt. Opfer der Kurpfuſcherei.)
Die Neigung der in kleinen Verhältniſſen lebenden Landleute, bei
Krankheiten lieber die Hilfe irgend eines Wunderdoktors als die-
jenige eines Arztes in Anſpruch zu nehmen, iſt leider noch immer
nicht ausgerottet. Jm diesſeitigen Kreiſe haben in letzter Zeit zwei
Frauen mit derartigen Kuren böſe Erfahrungen gemacht, und eine
hat durch dieſelbe ſogar ihr Leben eingebüßt. Jn Buhlendorf hatte
ein Frau ein Fußleiden und nahm aus dieſem Anlaß die „Hilfe“
eines bekannten hieſigen Wunderdokters in Anſpruch. Die Krank-
heit verſchlimmerte ſich, die Frau wurde bettlägerig, aber trotz alle-
dem wurde kein Arzt geholt. Jnfolge des langen Liegens bekam
die Frau wunde Stellen an der Haut, ein ſeptiſches Fieber trat ein
und raffte die Kranke hinweg. Glimpflicher lief der zweite Fall ab.
In Zernitz war eine Frau S. von einer Leiter gefallen und hatte
ſich einen Arm „verſtaucht“ wie ſie meinte thatſächlich beſtand
die Verletzung aber in einer ſchweren Verrenkung, bei der alsbaldige
ärztliche Hilfe zweckmäßig geweſen wäre. Statt deſſen ging die
Frau zu einer hieſigen nichtgeprüften Maſſeuſe, welche die „Ver-
ſtauchung“ durch Maſſiren heilen wollte und ſo lange kurirte, bis der
Arm ſtockſteif war und immer ſo bleiben wird. Dieſer „Heilkünſtlerin“
iſt das Handwerk gelegh worden, denn ſie wurde heute für ihre Pfuſcherei
vom Landgericht in Deſſau zu vier Wochen Gefängniß verurtheilt.

y- Beruburg, 2. Oktober. (Anhaltiſche Lehrerver-
ſammlung.) Mehrere hundert anhaltiſche Lehrer waren geſtern
und heute anläßlich der 27. Hauptverſammlung des Anhaltiſchen
Lehrervereins hier anweſend. Geſtern Nachmittag 2 Uhr fand die erſte
Nebenverſammlung ſtatt, in welcher Herr Mittelſchullehrer Sauer-
Güſten einen Vortrag über das Thema hielt „Einfluß des Alkohols
auf die geiſtige Arbeit.“ Um 3 Uhr begann in Krimbtolz Re
ſtaurant die erſte Hauptverſammlung, deren Leitung in den Händen
des Herrn Mittelſchullehrers Günther-Cöthen lag. Ueber 300 Lehrer
hatten ſich zu derſelben eingefunden. Neben verſchiedenen geſchäft
lichen Sachen, welche für die Oeffentlichkeit kein Intereſſe haben,
wurde der Bericht der Prüfungskommiſſion für Jugend-
ſchriften, welche der Zweigverein Zerbſt ſtellt, entgegen-
genommen. Herr Lehrer Zander Zerbſt, als Berichterſtatter,
betonte unter Hinweis auf die in Köln ſtattgefundenen Delegirten
verſammlung, wie nöthig die Ueberwachung der Prrivatlektüre,
namentlich zu Weihnachten, ſei und forderte zum Kampfe gegen das
„Groſſobuch“ auf, das geeignet ſei, das Gemüth der Jugend zu
verwüſten. Die vereinigten Ausſchüſſe des deutſchen Lehrervereins
werden demnächſt wieder ein Heft der Beurtheilungen von Jugend-
ſchriften herausgeben. Was gemeinſchaftliche Selbſſhilfe und Liebes
thätigkeit unter den Standesgenoſſen vermag, erſieht man aus dem
diesjährigen Rechnungsabſchluß der Peſtalozziſtiftung
des Anbaltiſchen Lehrervereins. Am 1. September 1894, ein
Jahr nach der Gründung, betrug das Vermögen der Stiftung
7093,75. Mk. und heute iſt es auf, 38856,99 Rk. angewachſen.
Die Mitgliederzahl der Kaſſe beträgt 765. Es wurde
beſchloſſen, die Verwaltung der Kaſſe auch künflighin
dem Zweigverein Bernburg zu belaſſen. Jm nächſten Jahre wird
die Hauptverſammlung in Ballenſtedt ſtattfinden. Heute Morgen
um 9 Uhr fand die zweite Hauptverſammlung ſtatt. Nach den
üblichen Begrüßungen der Verſammelten etwa 500 durch den
Vertreter der Oberſchulbehörde, Herrn Geh. Oberregierungsrath
Rümelin, durch den Oberbürgermeiſter der Stadt Bernburg, den
Hauptvorſtand u. ſ. w. wurde der Jahresbericht verleſen. Aus
demſelben ging hervor, daß der Verein gegenwärtig in 33 Zweig-
vereinen 812 Mitglieder W Die Rechnungslage ergab 667,06 Mk.
in Ausgabe, 1498,15 Mk. in Einnahme, ſodaß ein Beſtand von
831,09 Mk. neben 197,32 Mk. der Rechtsſchutzkaſſe verbleibt. Der
Hauptvorſtand verbleibt für das kommende Jahr derſelbe. Die
beiden Vorträge: „Die Konzentration des Unterrichts auf realiſtiſcher
Grundlage“ und „Pädagogiſche Maßnahmen für Unterricht und Er-
ziehung“ ernteten reichen Beifall, und knüpfte ſich eine lange Debatte
an. Nach Schluß der Verhandlungen vereinigten ſich die Theil-
nehmer zum gemeinſchaftlichen Eſſen und Abends im Viktoriapark zu
einem gediegenen Geſangskonzert.

W. Gera, 2. Okt. (Thüringer Lehrertag.) Geſtern
Abend wurde im „Palmgarten“ der 14. Thüringer Lehrertag mit
einem Kommers eröffnet, an dem etwa 8--900 Perſonen theilnahmen.
Es ſind Lehrer aus allen Theilen Thüringens und den angrenzenden
Staaten anweſend. Am Nachmittag fanden verſchiedene interne
Sitzungen ſtatt. Am Sonntag wurde im Beiſein der Staats und
ſtädtiſchen Behörden eine Ausſtellung eröffnet, die das geſammte
Fortbildungsſchulweſen in umfaſſender Weiſe veranſchaulicht. Die
Hauptverſammlung findet Dienstag Vormittag und Nachmittag im
„Palmgarten“ ſtatt.

Weimar, 2. Oktober. (Die Beiſetzung des Prinzen
Bernhard Heinrich) wird hier am Freitag erfolgen. Die
Mutter des Prinzen, die Erbgroßherzogin-Wittwe Pauline, iſt von
der Trauernachricht in Larno in Oberi alien überraſcht worden.

Apolda, 2. Okt. (Vorſchrifts mäßige Dünger-
ſtät t en) ſind bei unſeren Landwirthen och recht ſelten. Und wenn
man bedenlt, welche Koſten die Herſtellung einer ſolchen Düngerſtätte
verurſacht, wird man die kleine Säumigkeit wohl zu entſchuldigen
wiſſen. Allerdings iſt als feſtſtehend zu erachten daß das zur Her
ſtellung einer vorſchriftsmäßigen Düngerſtätte verbrauchte Geld recht
gewinnbringend angelegt iſt. Um das Augenmerk der Landwirthe
mehr auf die Anlage von vorſchriftsmäßigen Düngerſtätten zu lenken,
ſetzt die großherzogliche Regierung auf Veranlaſſung des verſtorbenen
Erbgroßherzogs Karl Auguſt, der bekanntlich großes Verſtändniß und
warme Sympathie für die Landwirthſchaft an den Tag legte, Prämien
aus. Dem landwirthſchaftlichen Hauptverein des zweiten Verwaltungs-
bezirks ſtanden für dieſes Jahr 550 Mk. 32 Pfg. zur Verfügung.W. Jenag, 2. Okt. (Unfall auf dem Syurm Gelegent-
lich des Läutens der Kirchglocken auf dem Stadtkirchthurm kam
der betagte, im 74. Lebensjahre ſtehende Stadtthürmer Schreibhardt
zwiſchen das Läutewerk, ſo daß ihm der rechte Fuß zur Hälfte ver
ſtümmelt wurde. Nach ſofort angelegtein Nothverband wurde der
Verletzte in das Krankenhaus gebracht.

W. Jena, 1. Okt. (Durch Säure verbrannt Wie
die „Jenaiſche Zeitung“ meldet, ſtürzte heute früh der Maurer
Schulze beim Neubau am unteren Löbdergraben vom Gerüſt herab
und in ein mit Säure gefülltes Baſſin. Er wurde mittelſt Trag-
korb ins Krankenhaus gebracht, erlag aber bald darauf ſeinen Ver-
letzungen.

W. Coburg, 2. Okt. (Wahl.) Bei der heutigen Wahl
männer-Wahl im erſten Wahlbezirk der Stadt Coburg ſiegte die
Wahlmännerliſte für den ſeitherigen Abgeordneten Schindhelm mit
174 gegen 69 ſozialdemokratiſche Stimmen.

Mittweida, 2. Okt. (Ueber einen Mädchenmord,)
der in verfloſſener Nacht geſchehen iſt, wird aus Geringswalde gemeldet
Vier Mädchen waren vom Jahrmarkte auf dem Heimwege nach
Großmilkau begriffen. Als ſie an den Wald kamen, ſprang ein
Mann aus dieſem heraus und ſtürzte auf die Mädchen zu, von
denen drei flüchteten, während die 16jährige Gutsbeſitzerstochter
Winkelmann aus Großmilkau durch Schnitte in den F. 18
getödtet wurde.
jedoch ſpäter wieder freigelaſſen.
voller Ermittelungsthätigkeit.

Ein der That Verdächtiger wurde verhaſtet,
Die behördlichen Organe ſind in

Jagd und Sport.
Das deniſche St. Leger, das am Montag in Hannover

gelaufen wurde, gewann der Graditzer Hengſt „Rachenputzer“,
während „Arriew“ an zweiter und „Federfuchſer 1“ an dritter Stelle
endeten.

Berliner Chronik.
Ein heiteres Umzugsbild bot ſich geſtern den Paſſanten

der Reichenbergerſtraße, in der ein Mann das Jubiläum ſeines
25. Umzuges in folgender Weiſe feierte: Die Spitze bildete,
ein von zwei Hunden gezogener Wagen, auf dem ſich Küchengeräth
und Gerümpel aller Art befand. Ein an den Wagen befeſtigter
Zettel enthielt die Jnſchrift: „So zog ich vor 40 Jahren von Rix-
dorf nach Berlin“. Hierauf folgte ein großer Möbelwagen, mit dem
der jetzige 25. Umzug bewerkſtelligt wurde. An dieſem Fuhrwerk
prangte ein bekränztes Plakat mit ſolgender Jnſchrift: „Nach Rix-
dorf zurück das eigene Haus bringt Glück

Kirchliche Anuzeigen.
St. Ulrich: Freitag, den 5. Oktober, Vorm. 10 Uhr Allgemeine

Beichte und Abendmahlsfeier Oberpred. Wächtler.
Panlus Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

4. Oktober, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Herderſtr. 50; Hilfspred,
v. Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 4. Okltober, Abends 82 Uhr:
Bibelſtunde in der Herberge I (Mauerſtr. 7); Diak. Witte. Freitag,
den 5. Oktober, Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde Derſelbe.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 2. Oktober 1900.

Aufgeboten: Der Tiſchler Otto Schröder, Halle und Emma
Geißler, Vrachwitz. Der Steilmachermſtr. Herm. Beer, Magdeburger-
ſtraße 61 und Jda Bräuer, Schortau. Der Maſchinenkonſtrufteur
Arthur Röhring, Halle und Martha Hahnemann, Leipzig-Volkmars-
dorf. Der Fabrikarb. Max Rohne, Halle und Friederike Kreutzmann,
Amesdorf. Der Fabrikarb. Herm. Bahn, Meuſchau und Minna
Liebau, Creypau. Der Buchhalter Johannes Krünniger, Lütſchena und
Hedwig Schönau, Sangerhauſen. Der Kaſſenbote Wilh. Kutſchbach,
Leipzig und Pauline Schönfeld, Halle. Der Tiſchler Friedr. Vellſted:,
Frieſenſtr. 7 und Henriette Altner, Sennewitz.

Eheſchließungen Der Markſcheider Maximus Nießen, Kohlen
dorf und Frieda Minken. Der Kutſcher Karl Schochert, Gr. Stein
ſtraße 73 und Frieda Schröter, Streiberſtr. 36.

Geboren: Dem Fabrikarb. Wilh. Stolle, Unterplan 9, S.
Willy. Dem Hilfsbremſer Louis Andre, Krukenbergſtr. 9, S. Kurt.
Dem Handarb. Andreas Wolniak, Saalberg 16, S. Paul. Dem
Maſchinenſchloſſer Rich. Nilius, Prinzenſtr. 8, S. Friedrich. Dem
Konditor Adolf Trambowsky, Spitze 10, T. Erna. Dem Handarv.
Franz Höhnemann, Thorſtr. 24, S. Paul. Dem Kaufmann Paul
Maß, Frauenklinik, T. Eifriede. Dem Bauſchloſſer Herm. Wilke,
Steg 3, T. Gertrud.

Geſtorben Des Stellmachers Robert Mörz S. Okto, 10 J.
St. Eliſabeth-Krankenhaus. Des Fabrikarb. Walther Ebeling S.
Johanna, 2 Woch., Schützenſtr. 4. Des Arbeiters Gottlob Rabe
T. Marie, 5 Klinik. Des Arbeiters Herm. Weidlich T. Jda,
2 J, Klinik. Des Ardeiters Franz Rabe S. Paul, 4 Mon., Jäkob
ſtraße 42. Des Schloſſers Arthur Hoyer T. Anna, 2 Woch.,
Schloſſerſtr. 17. Des Jnvaliden Heinr. Horn Ehefrau Juliane geb.
Mauermann, 60 J., Bergmannstroſt. Der Student Gerhard Pinzger,
19 J., Klinik. Der Bergarb. Johann Kania, 27 J., Bergmanngstkroſt.
Der Steiger Friedrich Schwenkhagen, 31 J., Bergmannstroſt. Der
Braumſtr. Hermann Pötſch, 58 J., Rathhausſtr. 3

Halle (Nord) Meldungen vom 2. Oktober 1900.
Aufgeboten: Der Fabrikarb. Friedr. Hildebrand, H., Harz 2

und Minna Rudolph, H., Harz 32. Der Fabrikarb. Karl Heiſchkel.
G., Eichendorffſtr. 15 und Minna Knote, G., Eichendorffſtr. 7.
dar S pneider Richard Böhme und Eliſe Bär geb. Pallas, H.,

arz 12.

T. Jda. Dem Former Franz Pezold, G., Gabelsbergerſtr. 5, D.
Elſe. Dem Geſchirrführer Fried. Funke, G., Adolfſtr. 7, S. Friedrich.
Dem Schneider Rich. Götze Hoheſir. 18, T. Frieda. DemSchloſſer Paul Reichert, H., Deſſauerſtr. 16, T. Charlotte.

Geſtorben: Des Arbeiters Albert Kaps T. Anna, 1 Woch., H.,
Schillerſtr. 37.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Oberpräſidialrath von Werder

aus Königsberg. Geh. Reg.Rath Reichel, Leut. Roh nebſt Gemahlin
qus Magdeburg. Reg.-Rath Colomb nebſt Gemahlin aus Wiesbaden
Sanitätsrath Reichard, Reg.- Aſſeſſor Semper, Bildhauer Max Lands-
berg aus Berlin. Major Hanſen aus Lauban. Frau Amtsratà
Dietze nebſt Bedienung aus Neubeeſen. Hotelier Willy Janus nebſt
Gemahlin aus Eutin. Rittergutsbeſitzer Frhr. von der Borch aus
Friedeburg, Friedrich Hoch aus Allſtedt, Nette aus Beeſenſtedt. Frau
Lina Müller aus Cottbus. Leut. d. R. Koch aus Döſel. Ober-
lehrer Goette aus Spremberg. Frau Honrichs-Hundrich aus
Pieverstorf. Direktor Oehls aus Frankfurt a. M. A. Retſcher nebſt

aus Lauterberg. Kaufleute Otto Fiſcher, Louis Schlingloff,
eckmann, S. Baraſch, A. Michagelis, Siegfried Jeſſel, Rothſtein,

Adolph Schmidt, Rob. Felsmann, Heinrich Riebe, H. Frömke aus
Berlin, Th. Herlyn aus Bremen, Dreſcher aus Barmen, A. Ruf aus
Chemnitz, Otto Kowalski aus Königsberg, Nießen aus Aachen,
E. Nießen aus Lüttich, Milton J. Lockin aus Kreuznach, Siegfried
Grosz, Oskar Stolp aus Leipzig, Carl Hempel aus Caſſel, Carl
Hinrichs aus Quakenbrück, R. Unverzagt aus Magdeburg, Ed. Gaudits
aus Helmſtedt, Rich. Loar aus Hildesbeim, Eduard Carſtanſin aus
Duisburg, Alfred Liſet aus Hamburg, Fr. M. Roſenberg aus
Hannover.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich

O. Vrakel, Halle a. S.
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Braut-Seiclen-Robe m. e
und böher 14 Meter! porto und zollfrei zugefandt!
ſchwarzer, weißer und farbiger „Henneberg-Seide“ von 75 Pf. bis 18,65 per Meter.

G. tennehberg, Seiden-Fahrikant u. k. Hof) Cürich.

Muſter umgehend; ebenſo r

m öpfner e Wieperhoff-
wut 7 er mer P i o t o g ra ph ien.

Poststrasse No. 19.

e Nächſte Wochefindet die Ziehnng der Königsberger Geldlotterie zum Beſten
der Freilegung des Königl. Schloſſes zu Königsberg i. Pr. ſtatt. Es
gelangen zahlreiche und bedentende Geldgewinne in derſelben zur,
Verlooſung. 50 000 Mark, 20 000 Mark u. ſ. w., im Ganzen
aber 6240 Geldgewinne. Die Looſe dürften nahezu vergriffen
ſein, es empfiehlt ſich daher der ſchleunigſte LoosAnkauf.
Jn ſämmtlichen Lotteriegeſchäften und in den durch Plakate kenni
lichen Verkaufsſtellen ſind Looſe jetzt noch erhältlich.

Geboren Dem Handarb. Chriſtian Bobka, Tr., Köthenerſtr. 12,
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Dr. UIrichs.

um Heften unſerer n Ching kämpfenden Truppen
veranſtaltet der

für Halle und Umgegend
Vaterländiſche Frauen-Zweigverein Rothes Kreuz

am 18. und 19. Oktober in den „Kaisersälen““, Große Ulrichſtraße Vr. 51,

Freundliche Gaben und Geldſpenden ſind ſehr willkommen und werden mit Dank entgegengenommen vom

Vorſtand des Vater ländiſchen FrauenHweigvereins.
Die Borſitzende: Frau Geheimrath Autonie BDehne.

Frau WMühlmann, ſtellvertr. Vorſitzende, Schmidt, Frau Emicke, Frau Oberbürgermeiſter Staude, Herr Conſiſtorialrath Goebel, Herr Commerzienrath Steekner,

ein Jahrmarktfeſt.

derr General Baath, Herr Oberbürgermeiſter Staude, Herr Rechtsanwalt Dr. Rüſfer.
Es hat ſich zur Förderung dieſes Jahrmarktes ein Comitee gebildet, das Alles aufbieten wird, um das Feſt zu einem ſchönen zu geſtalten, und welches aus folgenden

Damen beſteht:

Frau Wilh. Achtelstetter. Frau Louise Anschütz geb. Zehe. Frau Geh. Bergrath Axmädlt. Frau Rittergutsbeſitzer Rauermmeister. Frau Direktor Biedermanu.
Frau General Rirek. Frau RIarie Booch. Frau Bankdirektor Böttecher.
Frau Rittergutsbeſitzer von Carlsburg. Frau Rudolph Clemens.
vwerger. Frau Profeſſor DBorn. Frau Doktor Vischer.

Frau

Frau Profeſſor FraenkKel.

anwalt M. Herzſeld. Frau Bürgermeiſter von Holl.
anwalt Kaehne. Frau Ober-Vergrath Kaestner. Frau Rechtsanwalt Keil.
Klopfleisch. Frau Albert Kobe. Frau Landgerichtsdirektor Kramer. Frau
Lilly Kutschhach. Fräulein Lastäg. Frau Commerzienrath Lehmann. Frau Profeſſor

1 Oberſt von BRoreke.

t Frau Gymnaſialdirektor Fräedersder. Frau Ernst Vriedrich.
rath Fries. Frau Tony Grosse. Frau Erſte Staatsanwalt Hacker. Fräulein Bina Hagen. Frau Major Heidborn. Frau Helene Helmbold.

Frau (Hberregierungsrath Hoppe.
rau Geheimrath Kessel.
Dr. Marg. Krause.

L eser.

Frau Profeſſor von Bramann.
Frau Ernst David. Frau Max Behne.

Frau Commerzienrath Hühbner.
Frau Bankdirektor von Kloeden,.

Frau Leo Kreitling.
Frau Friedrich Liebau.

Frau Profeſſor Cantor.
Frau Geheimrath Ditten-

Frau Geheim
Frau Rechts

Frau Aebtiſſin von Jena. Frau Rechts
Frau Angelica

Frau Dr. Küstner. Frau
Frau Geheimrath Limädner.

Frau Paul Behne.

Frau Fuliane Ludwig. Frau Theodor Marche. Frau Bankrath BIartins. Frau Sanitätsrath Mekus. Frau Profeſſor von Rlering. Frau Rechtsanwalt BIeyxer.
Frau Präſident Mläüchaslis. Frau Wilhelm Most. Frau Direktor eimke. Frau Dr. Ossent.

Frau Oberſt von Ranke.Perlbach. Frau Profeſſor Pischel. Frau Profeſſor Pott.
Feau Geheimrath Risel. Frau Dr. Rocco. Frau Rechtsanwalt Rüſſer.

Frau Commerzienrath Schlaegel. Frau Landgerichts- Präſident Schmidt.
Sehneiäder. Frau Ober-Realſchuldirektor Schotten. Frl. Marie Schrader.
Frau Präſident Seydel. Frau Commerzienrath Steckner.

Frau Berghauptmann von Velsen. Frau Rechtsanwalt Voigt.

Frau Amtsrath Rusche.

Frau Albert Steckner.

m Frau Direktor Osterloh.
Jhre Excellenz Frau General von Kenthe-Fink. Frau Oberſt Rächter.

Frau Superintendent Saran.
Frau OberPfarrer Profeſſor Schmidt. Frau Dr. Schmäd-KIonnard. Frau Reg. Baurath

Frau Rechtsanwalt Schütte.
Frau Profeſſor Suchöer.

Excellenz von Voss. Frau Geh. Rath Weber.
Frau Gekonomierath Zimmermann.

Frau Rittergutsbeſitzer Ollo. Frau Profeſſor

Frau Moritz Schirrmeister.

Frau Dr. Schuchardt. Frau EIse Seiſſert.
Frau Dr. Tuchen. Frau von Trebra. FrauFrau Juſtizrath Weber. Frau Ober

Frau Amtksrath von Zimmermann.Poſtdirektor Wehlack. Frau Stadtrath Werther. Frau Lisie Zell.

Gegr. 1844.Moerkwitz, e
Mein Bureau befindet sich

vom 2. Oktober ab 13801
Mittelstr. No, 3, part,

Justizrath Th. Herold,
Rechtsanwalt wrnäd Fotar'.

Empfehle zum Saisonwechsel meine

Handschuhfabrikate,
Cravatten, osenträger, Merrenwäsche

in grösster Auswahl billigst. 3817
T 7 T W r 77 e r Tr 57 g

empfehlen ihr reichſortirtes Lager

aller Küchen- und Hausgeräthe,
beſonders noch:

Zuggardineneiunrichtnuugen, Gardinenſtangen, Rouleauxſtäbe, Rouleanxſchnurhalter, Bildernägel,
Teppichnägel, Putzhaken, Gardineneiſen. Aufwaſchtiſche, eiſerne Waſchtiſche für Erwachſene
und Kinder, Beſenſchränke, Eisſchränke, Fliegenſchränke, Weinſchräuke, Cigarrenſchränke,
Hansapotheken, Stufenleitern, Treppeunſtühle, Blechzeugrahmen, Konſolen, Garderobeleiſten,
Garderobeſtänder, Regenſchirmſtänder. Waſchmaſchinen, Wriugmaſchinen, Wäſcherollen,

Gardinenſpannrahmen, Wäſchetrockner, Glanzplätten, Plättbretter.
Häugelampen, Tiſchlampen mit prima Patentbrennern. 3604)

Grosses Lager Solinger Stahlwaaren von J. A. Heneloels,
Prima versilberte Taſolbestecekoe.

Gewöhnliche und feinlackirte Bettstellsn für Erwachsene und Kinder.
Reisebettstellem. Patent-Netzmatratzen mit Zugfedern.

Spiralfedermatratzen, Seegrasmatratzen.
Gegen Rheumatismus etc.
bestes und biiligstes Mittel der Welt,

ärztlieh empfohlen, sind unsere
präpar. rauehg.

Katzenfelle v un

D. 3 hochfein, SchlachteEin-Hausſchlachtene Wurſtwaaren eangen Agerei
im Hauſe, kein Fleiſch

verkauf, daher gute Waare, empfiehlt faſt täglich friſch
FI. Spelling., Binmenthalſtraße 24.

Thüürrünmg. W oelss all.

Hempelmann Krause, Leinſgnfeen S

T. wit demne nS n nerz auf derspdie

7 u 7 S

Alleinverkauf
dieſer, ſeit 40 Jahren von der F

J beſſeren Kundſchaft mit Vor S
liebe begehrten Marke befindet S

ſich in Halle bei:

C. Buialla,
Gr. Sleinſtraße

Fernſprecher 2215. J
Sonntags geſchloſſen.

Ritter,
Grossh. Sächs. Hof-Pianoforte-

Fabrik
zina Ul übertroffen in

Tonschönheit
und Güte.

„Cafe Roland.
Heute sowie folgende Tage ab 8 Uhr Abends

grosses Concert der Vngarischen Zigeuner-
HMagunnten-Capelle Cripak-Fnnos““.

e r S 2ne SP. P.
uns die ergebene Mittheilung zu machen, daß wir mit dem heutigen
Tage das

Central- Bad
käuflich von Herrn Otto Kresse erworben haben.

Wir bitten das geehrte Publikum um gütige wohlwollende
Unterſtützung.

W Das Bad bleibt behufs Nenovirunug einige Tage
bis anf Weiteres geſchloſſen. [3866Hochachtungsvoll

Theodor Crasselt.
Botho Schurig.

Georg Thienemann
Schillerstrasse 42

empfiehlt den geehrten Herrschaften für Visit-, Hochzeits-
und Spazierſahrten ete. seine oleganten

Coupèés und 6quipagen
bei prowpter, reeller Bedienung

Fernsprecher 399. Fernsprecher 399.
Taxameter-Betrieb, [2459

JJ—=W-JJ- vvvÖÜ
Kindergarten Harz 13,Gebr. Danglowitz, FPischerplan 2. z ſa n s r 5 F Langſährige i ige auch f. Schulen beſuchende Kinder der erſt, Schuljahre m. fachmann.offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und von 15 c bis je! jise! J. Hot llieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von Kinderwagen zu den feinſten. Garantie Preise Beaufſichtigung der Schularbeiten. (3377

R. Sehrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade I. Theodor Lühr, Leipzigetſtr. 94. m
Druck und Verlag von Otto Tbiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.

Dem geehrten Publikum von Halle und Umgegend erlauben wir
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Donuerstag,

[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen
Vor 103 Jahren, am 4. Oktober 1797, wurde zu Murken in

der Schweiz der Volksſchriftſteller Albert Bitzius geboren.
Seine Erzählungen im Berner Volksdialekt, die er unter dem
Namen Jeremias Gotthelf herausgab, „Bauernſpiegel“, „Leiden
und Freuden eines Schulmeiſters“, „Uli, der Knecht“ und viele
andere, ſind naiv realiſtiſch und halten den Zweck, auf die Hebung
der ſittlichen und wirthſchaftlichen Verhäliniſſe des Berner Landvolkes

hinzuarbeiten. Bitzius ſtarb als Pfarrer zu Lützelflüh am
22. Oltober 1854.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 3. Oktober.

Herbſitvetter, wie in dieſem Jahre, haben wir ſeit langen
Zeiten nicht mehr gehabt. Seit dem 10. September etwa haben
wir uns Tag für Tag des herrlichſten Sonnenſcheins erfreut und
einer Wärme, die mitunter, wie beiſpielsweiſe am 23. September,
geradezu hochſommerlich zu nennen war. Am letzten Sonntag
dewölkte ſich freilich von 12 Uhr ab der Himmel, und von 12 bis
2 Uhr regnete es recht ſtark. Dann aber ward es allmählich klar,
und eine reine prächtige Luft erfreute die vielen Spaziergänger, die ſich
ſofort wieder herausgewagt. Am Montag ſtrahlte dann wiederum
die liebe Sonne vom wolkenloſen Himmel herab. Am geſtrigen
Dienstag war der Himmel, zum erſten Male ſeit langer
Zeit, zunächſt trübe, ward Nachmittags aber wieder klar. Hoffentlich
wird das prachtvolle Wetter uns noch einige Zeit erfreuen. Dieſe
Witterung, die dem Großſtädter noch genußreiche Spaziergänge ge
ſtattet und ihm weſentlich hilft, ſeine Nerven für den langen Winter
zu kräftigen, kommt den Winzern ſehr zu gute. Die Weinleſe
hat ſtellenweiſe wohl noch gar nicht begonnen, und die
warme Sonne des Herbſtes „kocht“ erſt ſo recht den
Rebenſaft, giebt ihm das edelſte Feuer. Auch für die Zuckerrüben
iſt die ungewöhnliche Wärme von außerordentlicher Wichtigkeit.
Der Menge nach werden ſie diesmal kaum eine Mittelernte ergeben,
iu den beſten Gegenden im Durchſchnitt nur 160 Zentner auf den
Morgen, aber ihr Zuckergehalt iſt durch die Wärme der letzten
Wochen ſehr geſteigert. Freilich, die anhaltende Hitze hat den
ſchweren Boden ſo ausgedörrt, daß der jetzt gefallene Regen recht
gelegen kam.

Prof. Dr. Aſchaffenburg von der Univerſität Heidelberg
geht binnen Kurzem von dort nach Halle. Hier übernimmt er die
Stelle eines leitenden Arztes an Der Abtheilung für geiſteskranke
Verbrecher am Strafgefängniß.

Brief aus China. Der Sohn des hieſigen Maurerpoliers
Vogt, der als Gefreiter im 3. Seebataillon an den Kämpfen in
China theilnimmt, hat folgenden Brief an ſeine Angehörigen hier-
ſelbſt gerichtet: „Tſingtau, 13. Auguſt 1900. Lieber Onkel!
Meinen letzten Brief werdet Jhr wohl erhalten haben. Von den
Unruhen, die hier ſind, ſeid Jhr auch ſchon durch die Zeitung
inſtruirt. Jch kann Euch nur mittheilen, daß die Lage hier ſehr
kritiſch iſt. Am 15. Juni kam ich in die Kompagnie und am
anderen Tage, als wir früh beim Exerzieren waren, wurden wir
plötzlich durch den Feldwebel zurückgerufen. Alles ſtaunte ſehr, was
da kommen ſollte. Wir waren allerdings ſchon lange eingetheilt,
die mitgingen nach Tientſin, aber da es immer nichts werden
wollte, hatten wir ſchon Alles aufgegeben. Aber jetzt hieß es
plötzlich „Das Expeditionskorps ſofort fertig machen“; um 11 Uhr
mußte Alles gegeſſen haben. Um 12 Uhr fand die Einſchiffung
auf S. M. S. „Jrene“ ſtatt. Kurze Zeit darauf ſtachen wir in
See in der Richtung nach Taku. Dort konnten wir nicht direkt
an Land geſetzt werden und mußten, da ein Fluß nach Taku zufließt und das Schiff nicht fahren konnte, per Pinaſſe nach einer

dreizehnſtündigen Fahrt an Land geſetzt werden. Jn dieſem Fluß
lag die „Jltis“, welche keinen großen Tiefgang hat, und zwar ſo,
daß das Fort beſchoſſen werden konnte. Nun war den Chineſen
freigeſtellt, bis um 2 Uhr das Fort zu räumen oder es finge das
Bombardement an, weil um dieſe Zeit die Fluth eintrat. Aber
Mittag um 1 Uhr begann von den Chineſen aus das Feuer und
unſer „Jltis“ wurde arg zu gerichtet. Die Schornſteine waren
wie ein Sieb. Ferner fielen 10 Offiziere und 7 Mann. Wenn aber
die Geſchoſſe richtig getroffen hätten, dann wäre der „Jltis“ überhaupt
nicht mehr. Das Fort war ungefähr Stunde lang zu durchgehen,
im Ganzen waren es 4 Forts, da war ſehr viel drinn, auch allerhand
Werkſtätten, ungefähr 30 Schornſteine. Nun kam die Reihe an uns
und die Ruſſen und Japaner, wir erſtürmten das Fort. Jm Fort
drinnen befanden ſich gegen 8000 Chineſen, aber bei der Erſtürmung
nahmen ſie alle Reißaus, und es dauerte nicht lange, dann wehten
auf ſämmtlichen Spitzen die Flaggen. Hierbei wurden Salven auf
die fliehenden Chineſen abgegeben wodurch 2500 Mann fielen.
Dann ging es nach Tientſin. Hier war die Hitze viel größer
als in Tſfingtau, dann kein Proviant als die
eiſerne Portion. Hier ging es nun erſt ordentlich los. Euch
nun Alles mitzutheilen, wie und wann wir vorgingen, würde
u lang werden. Jch kann nur ſchreiben, daß wir von allenMächten die größten Anerkennungen bekamen; die
Ruſſen wollten nur mit uns vorgehen, die Eng-
Jländer wären feige, ſagten ſie, das iſt aber auch
Thatſache. Mit den Ruſſen iſt was anzufangen,und dann ſind ſie noch brüderlich mit uns, die theilten jedes Stück
Brod mit uns, gaben uns den letzten Tropfen, den ſie hatten. Sie
haben aber auch geſchlachtet und gemordet, wir natürlich nicht
minder, die Chineſen haben unſeren 10 Gefallenen ſämmtlich die
Köpfe abgeſchnitten. Hätten die Chineſen richtig gezielt, dann wäre
kein Mann von uns zurückgekehrt. Glaubt mir ſicher, daß Viele
von den neuen Truppen ins Gras beißen, 1. wegen der Hitze, und
2. iſt es jetzt noch ſchlimmer wie bei uns, denn Peking iſt ſchwer
zu nehmen. Wenn man ſich das Schlachtfeld anſah, ſchüttelte
man ſich, denn es herrſchte eine Peſtluft von den vielen Leichen,
Alles lag im Fluß und wurde von den Hunden gefreſſen, natürlich
nur Chineſen-Leichen, unſere ſind ja beerdigt worden. Jeder
Chineſe, der verwundet auf dem Schlachtfeld lag, wurde todt ge
macht, in den Hütten noch lebende aufgeſpießt und liegen gelaſſen.
Wir waren mit Waſſer ſo ſchlimm dran, daß wir das Waſſer
tranken, wo die Leichen drin lagen ſonſt wäre man ſchlapp ge
worden. Es würde mich freuen, Euch Alles mündlich erzählen zu
können, wenn ich jetzt nicht fallen ſollte, wenn das 3. S.B. mit
geht. Das junge Bataillon ſteht aber doch oben an mit ſeinen
Thaten in Tientſin. Jm nächſten Brief mehr, wenn es nicht der
letzte Brief iſt. Grüßt meine Mutter und Geſchwiſter und ſeid Jhr
gegrüßt von Eurem Hermann, Gefreiter, 2. Komp. des 3. SeeBat.“
Dem Briefe lagen eine Anzahl gut gelungener Photographien über
Aufbruch, Marſch, Gefechte unſerer Truppen, chineſiſche Anſichten e.
bei, die ein Photograph in Tſingtau gefertigt hatte.

Projelt einer neuen Abdeckerei. Geplant wird ſtädtiſcher
ſeits eine zeitgemäße Anlage für die eingehende Amberger'ſche Ab
deckerei, wegen der ja noch die Unterhandlungen ſchweben. Die
betr. Anlage wird die Thierkadaver dem Vernichtungsprozeß maſchinell
überantworten. Die hieſigen Fuhrherren wollen zu dieſer Sache
demnächſt Stellung nehmen und zwar deshalb, weil man bei der
neuen Anlage für einzuliefernde Thierkadaver eine Gebühr zahlen
W während man beim jetzigen Abdecker dafür noch Geld heraus-

ekam.
Stadtgärtuerei. Es hat noch immer nicht gelingen wollen,ein geeignetes Grundſtück für unſere Stadigärtnerei, vie verie t. und

vergrößert werden ſoll, zu finden. Angebote ſind ſowohl von Beſitzern
von im Süden wie im Norden unſerer Stadt belegenen Grundſicken

I. Beilage zu Nr. 464 ver Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſe

gemacht worden, doch war auf der einen Seite der Preis zu hoch,
auf der anderen Seite der Grund und Boden nicht geeignet.

Jm Handwerkermeiſter Verein wird am Freitag,
Abends 9.9 Uhr, Herr Mechaniker Kleemann über die Entſtehung
und Entwickelung der Rathenower Optiker Induſtrie ſprechen und
wird im Anſchluß hieran die Herſtellung des Brillenglaſes
praktiſch den Zuhörern vor Augen führen. Erwachſene Angehörige
und Gäſte haben Zutritt.

Der Krieger -Vegräbuiß Verein erledigte in ſeiner am
Montag Abend in „Wilke's Gaſtwirthſchaft“ abgehaltenen General
verfammlung folgende Vorlagen Der Unterſtützungsbetrag in Sterbe
fällen wurde wieder auf 80 Mk. für jeden Sterbefall feſtgeſetzt. Zu
Delegirten des Vereins auf dem Herdſt Delegirtentag des Nordoſt-
thüringer Bezirks in Halle am 14. d. Mts. wurden die Kameraden
Farnſtedt und Görlitz beſtimmt. Der Verein betheiligt ſich
auch wieder an der vom Deutſchen Kriegerbund veranſtalteten Lotterie
durch Entnahme einer größeren Anzahl Looſe. Die Weihnachtsfeier
ſoll am 16. Dezember im „Germaniaſaale“ (Sportholel) in der bisher
üblichen Weiſe abgehalten werden. In den Vorſtand wurden wieder
gewählt die Kameraden Timpel zum Vorſitzenden, Hartmann
zu deſſen Stellvertreter, Karnſtedt zum Kaſſirer, Rog all a zum
Schriftführer.

Der Zweig- Verein der Lutherſtiftung für Halle und
den Saalkreis hält ſeine ſtatutenmäßige General Verſammlung am

reitag, der 12. Oktober er., Nochmittags 4 Uhr im Zimmer 1 desr niverſtats Verwaltungs Gebäudes ab.

Die hieſige Varbier- und Friſeur Juunng hielt am
Montag im Gaſthaus „Stadt Leipzig“ unter Vorſitz des Herrn
Obermeiſter Rammelt eine außerordentliche Verſammlung ab, in
welcher eine Einkaufs-Genoſſenſchaft konſtituirt wurde. Nach Durch
berathung und Annahme der Satzungen wurde der Aufſichtsrath ge
wählt. Derſelbe wird gebildet von den Herren Rammelt,
Kluge, Bräutigam, Reichert, Stemmler, Groß
klaus, Schönemann und Hickmann. Der Antheil eines
Mitgliedes wurde auf 25 Mark feſtgeſetzt. Es meldeten ſich ſogleich
18 Mitglieder. Die Genoſſenſchaft bezieht Artikel wie Seifen, wohl
riechende Waſſer, Tinkturen u. ſ. w. im Ganzen und giebt ſie an die
Mitglieder in beliebiger Menge zu Engrospreiſen ab. Dadurch wird
der kleine Geſchäftsmann in die Lage verſetzt, ſeinen Bedarf in
ſolchen Artikeln hier am Platze zu niedrigen Preiſen zu decken.

Der Verbaud deutſcher Bureaubeamten (Sitz Leipzig)
hat auf ſeinem vor kurzer Zeit in Magdeburg ſtattgefundenen Ver
bandstage beſchloſſen, den 14. Verbandstag im Auguſt 1901 in
Halle abzuhalten. Der hieſige Kreisverein hat bereits einen Aus-
ſchuß zur Vorbereitung des Feſtes gewählt. Wir werden ſpäter darauf
zurückkommen. Am Sonnabend, den 6. d. M., hält der Kreisverein
in der Gaſtwirthſchaft „Zum Klausner“ (gr. Ulrich und Schulſtraßen
ecke) ſeine ordentliche Generalverſammlung ab, in welcher u. A. die
Wahl des Vorſtandes ſiattfindet; im November d. J. begeht der
Kreisverein ſein Stiftungsfeſt in feierlicher Weiſe.

Die l für Licbhaber und Züchter edlerKangrien (Vereinslokal „Reichskanzler“) beſchloß in ihrer geſtrigen
General verfammlung, ihre zweite große edle KonkurrenzſängerAus-
ſtellung in der Zeit vom 15. 17. Dezember d. Js. in oben be
nannten Räumen abzuhalten. Als Preisrichter ſind die in Züchter-
kreiſen weitbekannten Herren Schilling-Apolda,. Göpffarth und Weber
Weißenfels gewählt.

Einſtellyngstermine. Ende dieſer Woche müſſen die zum
Militärdienſt bei der Kavallerie ausgehobenen Rekruten bei ihren
Truppentheilen eintreffen. Unſere Stadt iſt Sammelplatz für den
Saalkreis und Stadtkreis, von hier aus werden die jungen Vater-
lands-Vertheidiger gemeinſam abfahren. nfanterie, Garde und
andere Truppentheile erwarten ihre Rekruten erſt um den
12. Oktober herum.

Das Feſt der goldenen Hochzeit begingen am vorigen
Sonntag in körperlicher und geiſtiger Rüſtigkeit Herr Paſtor em.
Gillhauſen und ſeine Ehefrau. Von Nah und Fern wurden
ihnen herzliche Gratulationen zutheil.

Aus der Glauchaiſchen Kirchengemeinde. Die Haus-
haltungsſchule, die bis jetzt nur Winterkurſe hat, wird ihre Unter
weiſungsabende wieder beginnen und zwar am Mittwoch, den 17. Okt.,
Abends 8 Uhr im Saal der Kinderbewahranſtalt in der Langeſtraße.
Anmeldungen zu dieſem Kurſus werden bei Frau Geheimrath
Fries und Fräulein Winkler in der Anſtalt ſelbſt entgegen ge
nommen. Der Konfirmandenunterricht beginnt für alle Abtheilungen
in den erſten Tagen nach den Schulferien, und zwar fallen die
Stunden im Winterhalbjahr in die Zeit von 8—-9 Uhr Morgens
und 12--1 Uhr Mittags.

Uebernahme. Am 1. Oktober iſt das in Halle und in naher
wie weiter Umgebung rühmlichſt bekannte Gaſthaus „Rothes Roß“, obere
Leipzigerſtr., in die Bewirthſchaftung des Herrn Sierau übergegangen.
Herr Möritz, der wohlbekannte und allgemein beliebte frühere Wirth,
hat ſeinem Gaſthofe bis in die letzten Tage ſtets ſelbſt vorgeſtanden.
30 Jahre lang bewirthſchaftete er denſelben und Hat ſich während
dieſer Zeit die allgemeine Achtung ſeiner Mitmenſchen und die An-
hänglichkeit vieler ſeiner Gäſte erworben. Möge auch dem neuen
Bewirthſchafter das Glück hold ſein. Zu gleicher Zeit mit Herrn
Möritz gründete vor 30 Jahren auch Herr Ernſt Ochſe, der Jn-
haber der rühmlichſt bekannten Materialwaaren und Kaffeefirma,
Leipzigerſtraße 95, ſein Geſchäft auch er hat ſich durch raſtloſe
Thätigkeit und ſtrenge Solidität einen großen Kundenkreis und eine
allgemein geachtete Poſition errungen.

Blanes Kreuz. Montag, den 8. Oktober, um 8 Uhr Abends
wird der Halleſche Mäßigkeitsrerein vom „Blauen Kreuz“ im großen
Saale der „Kaiſerſäle“ ein Volkskonzert veranſtalten. Jhre Mit-
wirkung haben freundlichſt zugefagt: die Muſiklehrerin Fräulein
Heynacher und die Herren Paſtor Witkte, stud. phil. Prätorius und
Muſiklehrer Schwendler. Es werden Sopran und KlavierSoli, ein
Trio für Violine, Cello und Klavier, Frauen, Männer und ge
miſchte Chöre zu Gehör gebracht werden. Einen Vortrag wird Herr
Dr. med. Roſenlöcher-Taucha über das Thema: „Der Arzt als
Blaukreuzler“ halten. Programme à 10 Pfennige, welche zum Ein
u d Fbüigen, ſind im Bureau der Stadtmiſſion, Weidenplan 5,
zu haben.

DOriginal-Welt-Panoraua. Wem das obere Saalethal
noch fremd iſt, dem wird die diesmalige Serie von Bildern im
WeltPanorama vermuthlich eine Anregung bringen, dieſen bisher
noch weniger bekannten und doch ſo ſchönen und lieblichen Theil
des Saalethales auch einmal aufzuſuchen. Das Panorama bringt
die Glanzpunkte einer ſolchen Reiſe in ſchönſter Weiſe zur An
ſchauung, zunächſt das wundervoll im Thal ſich hinſtreckende Ziegen
rück, ſodann Burgk mit ſeinem prächtig gelegenen alten Schloſſe,
ferner Saalburg, Ebersdorf, den Schieferbruch Leheſten das
Sormitzthal und ſchließlich das romantiſche Höllenthal. Der an
muthige Charakter der Landſchaft kommt in den gut gewählten
Aufnahmen ſo vortrefflich zur Geltung, daß die Betrachtung auch
dieſer Serie einen wirklichen Genuß bereitet.

Jm Walhallatheater hat der neue Spielplan lauter neue
Nummern gebracht. Als recht nachahmungswerth iſt zu begrüßen, daß
der bei allen Varietés faſt gleichmäßig übliche Anfang des Abends
durch eine Soubrette einmal geändert wurde. Miß Viktoria, eine
Drahtſeilkünſtlerin, hatte die erſte Nummer im Programm und erntete
reichlichen Beifall. Die Couplets des v r Hans
Reinhardt waren auch ganz nett, aber den koloſſalen Beifall und
die vielen Hervorrufe, den viele ſeiner Vorgänger an der-
ſelben Stelle errangen, waren ihm verſagt. Vielleicht unterzieht
er ſeine Vorträge einmal u Reviſion. Jules Greenbaums
amerikanlſches Bioskop brachte wieder neue Dilder, mitunter leider
etwas zu ſchnell abgerolſte, ſo z. B den Beſuch des Schahs von
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und Thüritngen.
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Perſien in Wien. Der beſte Gymnaſtiker könnte nicht ſchneller aus
dem Wagen ſpringen, wie der Schah. Die neueſten Ereigniſſe in
Politik und Kriegführung geben die Bilder gut wieder. Als Gym
naſlikerinnen zeigen ſich dann Miſters Maritana und Viktoria
ihre Leiſtungen ſind wirklich recht gute und der Beifall ein
wohlverdienter. Herr Anton Sattler, Geſangshumoriſt und
Jodler, ſchien am erſten Abend ſehr indosponirt zu ſein,
hoffentlich hat ſich das bald gegeben. Vrothers Ceado mit ihrer
rotirenden Leiter hoch oben an der Decke vollbringen famoſe Tries.
Den Hauptanziehungspunkt des Abends aber bilden wohl die
fünf Marinkos, ſerbiſche Zigeunerinnen, die mit Geſang und
Tanz in hübſchen Koſtümen auftreten und des Beifalls ſogleich ſicher
ſind. Ein hübſcher heiterer Akt wird auch von Lepoldi mit
ſeinem Diener Droly und dem Hunde Box aufgeführt. Jhre Rad
fahrerkunſtſtückchen zeigen eine außerordentliche Gewandtheit. Den
Schluß bildet eine muſikaliſche Grotesk- Komödie der Karleys.

Jm Apollotheater iſt jetzt Eduard Meßters Kine-
tograph aufgeſtellt, der eine optiſche Berichterſtattung über die
neueſten Ereigniſſe unſerer Zeit giebt. Da ſind keine Mumpitzauf
nahmen darunter, da ſind keine ſchlechten Bilder, da dauert es keine
Ewigkeit von einem Bilde zum andern, da ſind keine falſchen Ein
ſtellungen, da ſind die Ueberſchriften nicht wie mit Kinderhand
und mit Fehlern hingeklext, ſondern ſauber und klar, und vie
Aufnabhmen intereſſiren wirklich. Wie Se. Majeſtät die Front der
abreiſenden Chinatruppen abſchreitet, wie das Geſchwader
auf See ausfährt und wie die Bataillone im ſtrammen Tritt an
ihrem Kaiſer vorbeiziehen, ſind beſonders prächtige Bilder. Allen aber
ſieht man es an, daß ſie mit Genehmigung des Kaiſers hergeſtellt
ſind denn in dieſe Nähe, wie die Bilder ſie zeigen, wäre ſonſt wohl
Niemand gekommen. Die Sänger- und Zithergeſellſchaft Alpen
blume, aus 4 Madeln und 4 Buam beſtehend erntet ebenfalls
großen Beifall und muß ſich entſchließen, immer noch etwas zuzu-
geben. Das ſind prächtige Jodler ausgiebiger klangreicher Stimmen,
die da an unſer Ohr klingen und ein famoſer (preisgekrönter)
Schuhplattl-Tanz (von Hans Kerſchbaum). Eine hübſche
Stimme und deutliche Ausſprache beſitzt die Konzertſängerin
Jrma Dolezal, auch ihr wird reichlicher Beifall zutheil. Vielleicht
verſucht ſie aber einmal, ſich das ſcheußliche Tremoliren abzugewöhnen,
der große Applaus würde dann ein ganz gerechter ſein. Nicht ver
geſſen ſei der Humoriſt Karl Schütte, er muß immer wieder
heraus und noch ein Stückchen zugeben. Aber er verſteht es auch.
Doch auch die übrigen Artiſten, das Welſon-Trio mit ſeinen
Bravourleiſtungen an hängenden Seilen, die Soubrette Paula
Schwarz und die Burlesk-Komödianten Crifield und Parker
bieten entſprechende Leiſtungen ſodaß das Programm als ein ſehr
gutes bezeichnet werden muß.

Ranfhändel und Exzeſſe in Tanzlokalen. Ein gemein-
ſchaftliches Vorgehen gegen gewohnheitsmäßige Ruheſtörer und
Exzedenten in Tanzlokalen, welches wir vor einigen Wochen bereits
in Ausſicht ſtellten, iſt vom Verein der Saalbeſitzer nun
mehr endgültig beſchloſſen worden. Den dahin zielenden Vorſchlag
des Vorſtandes hat die Hauptverſammlung des Vereins einmüthig
angenommen, zumal gerade in letzter Zeit wiederum mehrere Aus-
ſchreitungen und Schlägereien auf hieſigen Tanzſälen vorgekommen
ſind, wodurch ein geſchloſſenes Zuſammengehen der Saalbeſitzer ſich
von Neuem als nothwendig erwies. Das ſeitherige Auftreten des
einzelnen Wirthes, mochte dieſer gegen Exzedenten auch noch ſo
ſtreng verfahren, bedeutete für die große Allgemeinheit keinen be
merkenswerthen Erfolg, denn die aus ſeinem Lokale herausgewieſenen
Ruheſtörer fanden in den übrigen 30 Tanzſälen unſerer Stadt
immer noch ausreichend Gelegenheit, ihr rüdes Treiben zum Schaden
des Wirthes, zum Nachtheile des guten Rufes ſeines Lokales ſowie
zur Störung der Tanzfreude des übrigen Publikums fortzuſetzen.
Thatſächlich haben des Oefteren umherziehende RowdyTrupps,
denen die Anzettelung von Tanzſaal-Schlägereien zum Bedürfniß
geworden ſein mochte, an ein und demſelben Abend drei und noch
mehr Lokale unſicher gemacht und überall Schlägereien hervor
gerufen. Dieſem Treiben wird in Zukunft ein Riegel vorgeſchoben.Sobald in dem Lokale auch nur eines einzigen Vereinbailgheves

Ausſchreitungen durch dafür bekannte oder ſich als gewohnheits-mäßige Schläger entpuppende Perſonen verurſacht werden, ſo Baben

die Schuldigen nicht bloß das Verbot für dieſes eine Lokal allein,
ſondern gleichzeitig auch für die Lokale ſämmtlicher Vereinsmitglieder
(zur Zeit 25 Tanzſäle in Halle) zu erwarten. Es verbleiben den
Exzedenten dann nur noch wenige Lokale offen (ſoweit ſich deren
Inhaber nicht ebenfalls dem Vereine ihrer Berufsgenoſſen an
ſchließen). Die vom Verbote betroffenen Perſonen erhalten ſolches
unter genauer Bezeichnung der verbotenen Lokale und unter Hin-
weis auf die Strafbeſtimmungen wegen Hausfriedensbruchs ſchriftlich
mitgetheilt. Ferner wird jedes Vereinsmitglied in ſeinem Lokale
eine Warnungstafel anbringen, welche ſolchen Perſonen, die an
Vergeßlichkeit leiden könnten, das Lokalverbot an Ort und Stelle in
das Gedächtniß zurückrufen ſoll. Dieſe Warnungstafel wird gleich
zeitig anderen zu Ausſchreitungen geneigten Perſonen ſofort er
kennbar machen, daß ſie ſich in einem Lokale befinden, woſelbſt
etwaige Aue rritungen noch ganz beſondere unangenehme Folgen
nach ſich ziehen. Weiter ſoll in jedem Lokale ein NamensVer
zeichniß der ausgeſchloſſenen Perſonen zur Einſicht des Publikums
zur Hand ſein, denn da der Wirth nicht immer jeden einzelnen,
ihm vom Vorſtande ſignaliſirten Rowdy perſönlich kennen kann,
muß er in einzelnen Fällen auf die Mitwirkung ſeines Publikums
rechnen. Dasſelbe beſitzt natürlich ebenfalls ein Intereſſe daran,
gewohnheitsmäßige Störer vom Tanzboden fernzuhalten und wird
es deshalb an ſeiner Unterſtützung des Wirthes bei Freihaltung
ſeines Lokales von ſtörenden Elementen nicht fehlen laſſen, zumal
ſich TanzbodenRowdys einer großen Bekanntſchaft, aber nur ge
ringer Veliebtheit erfreuen. Das Vorgehen des Vereins der Saal-
beſitzer verſpricht ganz weſentlich zur Unterdrückung des Rowdythums
unſerer Stadt beizutragen und erfreut ſich der Sympathie aller
Ordnungsliebenden. Es wird ſelbſtverſtändlich auch ſeitens unſerer
Polizeibehörde gewürdigt, die dem Vereine mit r hat, daß ſie
ihre Polizei-Reviere angewieſen habe, das Vorhaben kräftig zu
unterſtützen.

Der ausgeriſſene Wurſtfritze. Der Würſtchenverkäufer S.,
ein junger Menſch von auswärts, der froh war, bier Beſchäftigung
gefunden zu haben, ging ſeinem Prinzipal, dem Wurſtfabrikanten B.
hier, am Sonntag Abend mit dem Erlös der bei der Kirmeß in
Diemitz verkauften Würſtchen im Betrage von etwa 60 Mk. durch.
Der Burſche hatte noch die Unverfrorenheit, dem Geſchädigten von
Leipzig aus zu ſchreiben, daß das mitgenommene Geld ſein Verdienſt
ſei. Die Sache iſt der Staatsanwaltſchaft angezeigt worden.

Gelinde Strafe für einen Viel--eſſer. Bei einer kleinen
Feſtlichkeit hatte der 24 jährige Techniker Paul G., wahrſcheinlich in
folge einer der bekannten blödſinnigen Wetten bei Tiſch, ſehr viel
geleiſtet. Die Folge davon war, daß er Nachts, von Träumen
ſchwer beängſtigt, plötzlich aus dem Bett ſprang und der Länge nach
hinfiel, wobei er den rechten Unterarm brach.

Vor der Dpexration geſtorben. Wegen eines älteren
Leidens war die 52 jährige Kaufmanns-Wittwe E. Heintze aus Erfurt
hierher gekommen, um ſich einer Operation zu unterziehen. Aus
Scheu vor derſelben blieb ſie jedoch einige Zeit bei hieſigen Ver
wandten, wo ſich ihr Zuſtand inzwiſchen derart verſchlimmerte, daß
ſie gert vor der gewünſchten Operation unter großen Schmerzen
verſtarb.

Brutalität. Von einem wüſten verkommenen Subjekt wurde
der 16jährige Kaufmannslehrling Fritz Neumann kurz nach dem Ver
laſſen des ApolloTheaters in der Nähe der Landwehrſtraße an
gehalten und mit ſolcher Wucht gegen ein Haus geſchleudert, daß er
eine ſchwere Schädelverletzung e

Seinen Leiden erlegen. Der Bergarbeiter Kania aus Oſter
nienburg, welcher daſelbſt vor mehreren Tagen infolge unglücklichen



utalls ſchwere Perbrennungen durch Aetznalron erlitt und nach dem
„Bergmannstroſt“ gebracht wurde, iſt von ſeinen furchtbaren Leiden
durch den Tod erlöſt worden.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. Roſſini: Der Barbier von
Sevilla. Die alte italieniſche Schule, in deren Bahnen ſich
größtentheils auch Verdis „Troubadour“ noch bewegt, bildete den
eigentlichen Geſangsſtyl aus ſie ſtellte das Geſangsmäßige in den
Vordergrund und ſchuf damit den Sängern, allerdings den kunſt-
mäßig ausgebildeten, ſehr dankbare Aufgaben. Roſſini ging über
die virtuoſe Behandlung der Stimmen noch weit hinaus, er ſchrieb
für die menſchlichen Stimmen als wären es Jnſtrumente. Da nun
die eigentliche Kunſt des Geſanges heutzutage viel weniger geübt
wird, ſo liegt hierin die Schwierigkeit, eine Oper Roſſinis zu einer
abgerundeten Aufführung zu bringen. Entweder beſitzen die Sänger
nicht die nöthige Technik des Geſanges oder ihre Aufmerkſamkeit iſt
ſo einſeitig auf das Singen gerichtet, daß die darſtellende Seite
darüber vernachläſſigt wird die leichtflüſſige Koloratur iſt ihnen
nicht ſo in Fleiſch und Blut übergegangen, daß ſie ſich beim Singen
nun auch frei und leicht zu bewegen wüßten. Wir ſind mit unſeren
einheimiſchen Kräften in dieſer Hinſicht gar nicht übel dran. Der
Graf Almaviva wurde von Herrn Otto zwar anfangs recht ſteif
gegeben, und das Ständchen, das er ſeiner Geliebten bringt, gelang
ihm auch nicht ſonderlich, vielleicht lag ihm dasſelbe auch nicht
günſtig, aber in der folgenden Szene entwickelte er ſich ganz vor
trefflich, ſpielte und ſang lebendig und ſchön, desgleichen auch als
Don Alonzo (nur müßte er das Begleiten auf dem Cembalo
konſequenter markiren), während er zum Schluſſe ein kleinwenig zu
viel ſpaniſche Grandezza für eine komiſche Oper zeigte. Am
chiwächſten nach der darſtellenden Seite war der Gaſt, Herr

Arthur Voigt vom Hoftheater in Altenburg, der vor einigen
Jahren bereits ſchon einmal hier engagirt war. Die Stimme
iſt kräftig und ſchön, von angenehmem Klang und gut geſchult,
aber ſein Spiel war hölzern. Keine Spur von dem beweglichen,
gewandten Barbier, wie ihn der Text ſchildert und wie ihn die
Muſik malt! So brav er ſeine Partie ſang, fo wenig konnte er
ſchauſpieleriſch genügen. Vielleicht hat er mit der oben angedeuteten
Schwierigkeit zu kämpfen jedenfalls kam gerade der Humor, welcher
in dieſer Figur liegt, gar nicht zur Geltung. Dieſer Barbier war
vielmehr einer von Halle oder ſonſt woher, als von Sevilla. Daß
dadurch nicht der günſtige Eindruck des Ganzen geſtört wurde, iſt
entſchieden das Verdienſt der übrigen Hauptdarſteller, vor Allem auch
des Frl. von Lichtenfels und der beiden Herren Aumann
und Brandes. Alle drei boten ſo harmoniſch ausgeglichene
Leiſtungen als Sänger und Spieler dar, ſie hatten den Charakter
des Stückes ſo glücklich und ſicher erfaßt, daß mit ihrem Auftreten
die heitere Stimmung erſt recht Platz griff. Der Doktor Bartolo
des Herrn Aumann war geradezu klaſſiſch, mit ſo feinen Zügen
eines urwüchſigen Humors ausgeſtattet, daß man von Herzen mit
lachen mußte. Wer ferner Herrn Brandes für gewöhnlich nur in
ernſten Rollen bewundert hat, der glaubt es kaum, welches Talent
er auch fürs komiſche Fach beſitzt. Frl. v. Lichtenfels brillirt
wieder mit ihren Koloraturen, Erſcheinung und graziöſes Spiel ver
einigten ſich hier zur angenehmſten Wirkung. Die Einlage trug ſie
ſehr gut vor. Das Orcheſter begleitete ebenfalls, wenige Stellen ab
gerechnet, wo es zu ſehr ins Zeug ging, gut; kurz, die Aufführung
hinterließ einen ſehr angenehmen Eindruck und macht Herrn Kapell
meiſter Dr. Kunwald und Herrn Regiſſeur Aumann wieder

einmal alle Ehre. K. BAus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Die Oper von Halévy „Die Jüdin“ wird am Donnerstag wieder-
holt. Die Beſetzung iſt die gleiche wie bei der Erſtaufführung (Farbe:
gelb, 20.). Für Freitag ſind Schillers „Räuber“ angeſetzt.

Katholiſcher Lehrer- Verein der Provinz
Sachſen u. a. G.

Halle, 2. Oktober.
Seit geſtern tagt hier im „Wintergarlen“ die 8. Generalverſammlung

anter Vorſitz des Hauptlehrers HeiſeMagdeburg. Aus den Ver
handlungen der geſtrigen Delegirten Verſammlung mag erwähnt ſein,
daß als Ort für die nächſie Generalverſammlung Erfurt gewählt
rourde. Der Delegirten- Verſammlung folgte Abends eine Begrüßungs-
feier.

Heute Vormittag 10x Uhr wurden nachdem um 9 Uhr in der
St. Franziskus- und Eliſabeth Kirche ein feierliches Levitenamt
Vattgefunden hatte, die Verhandlungen der Hauptrerſammlung
m „Wintergarten“ eröffnet. Der Vorſitzende Heiſe widmete
zunächſt ſeinem Vorgänger in der Leitung des Vereins, dem ver-
ſiorbenen Rektor emer. Kielholz Magdeburg, einen ehrenden
Hachruf und begrüßte dann die Theilnehmer der Verſammlung,
welcher außer etwa 1(0 Vereinsmitgliedern auch Regierungs und
Schulrath Martin- Merſeburg, Rektor Grothe Halle die
Kreisſchul-Inſpektoren Pfarrer Schwermer Halle und Probſt
Brieden-Magdeburg, eine größere Zahl anderer katholiſcher
Geiſtlicher, mehrere Lehrerinnen ſowie einige Mitglieder des Kirchen
vorſtandes und der Gemeindevertretung der hieſigen katholiſchen
Gemeinde beiwohnten. Zum Schluß ſeiner Anſprache betonte der
Vorſitzende, daß der Verein nach wie vor ſeinem Ziele zuſtrebe, die
Volksſchule zu heben durch chriſtliche Erziehung der Kinder zu treuen
Dienern Goltes und kaiſertreuen Unterthanen.

Die Reihe der Begrüßungsanſprachen an den Verein eröffneteReg.- und Schulrath Nur welcher für ſich, wie im Namen des
Regierungspräſidenten und der Abtheilung für Kirchen und Schul
weſen der Königl. Regierung zu Merſeburg dem Wunſche nach einem
gedeihlichen Verlauf der Verhandlungen Ausdruck gab, indem er
auch die hohe Bedeutung eines auf den Grundlagen einer chriſtlichen
Weitanſchauung aufgebauten Volksſchul- Unterrichts betonte.

Rektor Grothe begrüßte den Verein Namens der ſtädtiſchen
Behörden unſerer Stadt, die in richtigem Verſtändniß für die That
ſache, daß die Zukunft unſeres Volkes in der Schule liege, es ſich
angelegen ſein ließen, der alten Bezeichnung Holles als Schulſtadt
dauernd Rechnung zu tragen durch ſtete eifrige Fürſorge für alle
Schulen für die Kinder der einen wie der anderen Konfeſſion.

Außerdem richtete noch Lehrer Schröter Dresden für den
Vorſſlond des Verbandes katholiſcher Lehrer- Vereine im Königreich
Sachſen Vegrüßungsworte an die Verſammlung.

Sodann wurde mitgetheilt, daß der Verſammlung durch An-
ſchreiten Biſchof D. Wilhelm Schneider von Paderborn ſeinen
biſchöflichen Segen ertheilt habe und Begrüßungsſchreiben vom Reg.
Präſidenten Friun. von der Recke, den Schulräthen Dr. Treibel
und Mühl mann in Merſeburg, Schulrath Dr. Lögel in Heiligen-
ſtadt, Prof. Willmann in Prag u. A. eingegangen ſeien.

Mit Beifall wurde der Vorſchlag des Vorſitzenden begrüßt und
gutgeheißen, die ehrerbietigſten Grüße der Verſammlung auf tele-
graphiſchem Wege dem Biſchof Wilhelm Schneider von Paderborn
und dem Kultusminiſter Dr. St udt, dieſem zugleich die Zuſicherung
vollſten Vertrauens kundzugeben.

Danach hielt Prof. Dr. Hille Berlin den angekündigten Vor
trag über das Thema „Die ſoziale Frage und der katholische Lehrer“,
wotin er darlegte, daß auch der katholiſche Lehrer allen Anlaß habe,
nach ſeinen Kräften mitzuwirken zur Milderung der ſozialen Gegen
fätze auf mancherlei Weiſe in der Schule wie außerhalb derſelben.

An die mit Beifall aufgenommenen Ausführungen des Redners
knüpfte noch Lehrer Dietrich Magdeburg einige Bemerkungen,
in denen er betonte, daß der katholiſche Lehrer erſprießlich mithelfen
könne auf dem Gebiete der ſozialen Frage, indem er in der Schule
die Kinder recht beten und recht arbeiten lehre, in der Familie vor
vildlich durch richtiges Wirthſchaften mit ſeinen Cinkünften handeln
und ſodann im öffentlichen Leben durch Vorträge in Vereinen und
auch ſonſt durch Ausſprache mit anderen Berufsangehörigen die
Erkennlniß der durch Geſetz geſchaffenen Wohlfahrtseinrichtungen und
ihrer ſegensreichen Wirkung in immer weitere Kreiſe tragen helfe.

Den zweiten Vortrag hielt Lehrer Kruspe Halle über
„Neformen auf dem Gebiete des Schulgeſang-

unterrichts“. Der Sitzung ſchloß ſich ein Feſteſſen und danach
gemüthliches Beiſammenſein im „Wintergarten“ an.

Für morgen Vormittag iſt ein RNequiem für die verſtorbenen
Vereinsmitglieder in der katholiſchen Kirche und danach die Beſichtigung
der Franckeſchen Stiftungen und ſonſtigen Sehenswürdigkeiten der
Stadt und ein Ausflug durch das Saalethal vorgeſehen.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik verbffentlichten Artikel überntmt die Redatien den

Publikum gegenüber kolne Verantworiung.)

Seit dreißig Jahren hatte ich Halle nicht geſehen, und finde
im Hinblick auf die vielen Bauten und Veränderungen eine wirklich
ſchöne moderne Stadt mit einem großartigen Verkehr in den Haupt
ſtraßen. Aber die Umgebung des Denkmals unſeres
berühmten Volkmann ſollte vielleicht einer Prüfung unter-
worfen werden, um den plaſtiſchen Eindruck desſelben auf den Be-
ſchauer mehr zu veredeln. Jch bin der Meinung, daß dieſes einfach
dadurch geſchehen kann, daß man ſtatt der breitäſtigen Pappeln zu
beiden Seiten des Denkmals zwei ſchöne Fichtenbäume (pinus picea)
dafür einpflanzt und auch auf der Straße die beiden Bäume rechts
und links des Denkmals durch Kugelakazien erſetzt. T.

Vermiſchtes.
Vom Diebſtahl im Vatikan. Nachdem der Vatikan jede weitere

Auskunft über den in der Palaſtverwaltung ſtattgefundenen Diebſtahl
verweigert, iſt die Eruirung des Thäters ſehr erſchwert. Da aber
die Nummern der entwendeten Eiſenbahn Obligationen bereits vom
Vatikan dem Auslande telegraphiſch mitgetheilt worden, ſo hofft man
auf dieſe Weiſe Licht in die myſteriöſe Affäre zu bringen.

Ein nettes Stückchen. Alle Welt weiß, wie die deutſche
Induſtrie auf der Pariſer Weltausſtellung abgeſchnitten hat, und nun
leſe man folgende Mittheilung eines Berliner Blattes „Giebt es in
Berlin oder ſonſtwo in Deutſchland nicht Tiſchlermeiſter genug, die
die höchſten Anſprüche zu befriedigen im Stande ſind Gleich vielen
anderen Deulſchen ſcheint auch der Beſitzer des neuen Hauſes Pariſer
Platz 58, gerade unter den Augen der Viktoria auf dem Branden-
burger Thor, die weltbekannte Thatſache zu bezweifeln. Die Eingangs-
thür ſeines Hauſes, echte Pariſer Arbeit, koſtet allein die Kleinigkeit
von 18000 Franken. Sage und ſchreibe: Achtzehntauſend Franken.
Und nun nehmt Hut und Stab, Jhr Meiſter, und pilgert nach dem
Pariſer Platz, Euch das Wunderwerk einmal anzuſehen. Wie Jſt
es der Mühe werth Hätteſt Du dies Werk geleiſtet und nur
7000 Mk. dafür erhalten, dann würde man Preis und Arbeit ſchlecht
gemacht haben. Aber ſo, Pariſer Arbeit, Hut ab, deutſches Meiſterlein!

Traurig, aber wahr!
Brennendes Schiff. Der geſtern in Hamburg eingetroffene

Kapitän Gibſon, der Führer des engliſchen Dampfers „Tanger-
münde“, berichtet, daß er in der Nordſee die norwegiſche mit Nutz-
holz beladene Bark „Guſtav Metzler“, deren Beſatzung inzwiſchen aus
England als gerettet gemeldet iſt, in vollen Flamen ſtehend antraf.
Der Verſuch, das Schiff in Schlepptroſſe zu nehmen, iſt als aus-
ſichtslos unterblieben, weil der Brand bereits zu weit vorge-
ſchritten war.

Die neuen Gemächer des italieniſchen Königspaares.
Man ſchreibt aus Rom Die Renovirungs- und Ausſtattungs-
Arbeiten im kleinen Quirinal-Palaſt, in welchem das italieniſche
Königspaar ſeine Privatwohnung haben wird, ſind bereits weit vor
geſchritten ganze Schaaren von tüchtigen Arbeitern und hervor
ragenden Künſtlern arbeiten unter der Leitung der Jngenieure
Stramucci und Grammieccia Tag und Nacht, denn die Ge-
mächer ſollen in der erſten Oktoberwoche fertig ſein. Der
kleine Palaſt bildet die Ecke zwiſchen der Via Venti Settembre
und der Via Giardini; er befindet ſich alſo am nördlichen Ende
des ganzen Gebäude Komplexes, der den Namen Quirinal
ſführt; man gelangt in den kleinen Palaſt von der Via Venti
Settembre aus. Im erſten Stockwerk befinden ſich die Gemächer der
Königin, im zweiten die des Königs. Von den Vorzimmern, die zu
den Gemächern der Königin führen, gelangt man auf
einer Seite in einen kleinen Saal, in einen Salon und in ein
Speiſezimmer, mit dem Ausblick auf die Via Venti Settembre;
auf der anderen Seite ſind die intimen Gemächer, ein kleiner
Saal und das Schlafzimmer, die ſich nach einer langen,
breiten, mit Blumen und eyxotiſchen Pflanzen geſchmückten
Terraſſe hin öffnen. Die Terraſſe führt zum Quirinal:- Park und
wird nach der Via Gardini hin durch eine hohe Mauer abgeſchloſſen.
Ueber dem Schlafzimmer befinden ſich eine kleine Bibliothek und das
Schlafzimmer der Kammerzofe der Königin. Die Wohnung des
Königs beſteht, abgeſehen von den Vorzimmern, in welchen ſich die
Dienerſchaft aufhalten ſoll, aus einem Arbeitszimmer, einer
Bibliothek, cinem kreisrunden Waffenſaale, einem Münzenſaale, der
die koſtbare Münzenſammlung des Königs aufnehmen wird,
und einem Schlafzimmer, das gleich dem Schlafzimmer der
Königin, ſich nach der Terraſſe hin öffnet. Der König hat ſelbſt den
Bauleitein die Grundliynien für die innere Ausſtattung angegeben.
Während die Gemächer im Quirinal-Palaſte königliche Prunkzimmer
in all ihrer Pracht bleiben, ſoll die Privatwohnung des Königspaares,
dem Wunſche des Königs zufolge, einen ganz intimen Charakter
tragen es ſoll die trotz oder gerade wegen ihrer Einfachheit elegante
Wohnung eines vornehmen Herrn von gutem Geſchmack ſein,
ohne Aufwand von koſtbaren Stoffen, ohne übertriebenen oder
pomphaften Reichthum: eine einfache, luftige, helle, bequeme Wohnung.
Die Möbel ſind durchweg einfach und elegant, ohne Schnitzwerk und
Zierwerk. Das Speiſezimmer iſt in WeißGold gehalten und mit
Teder tapezirt. Das Schlafzimmer der Königin wird von dem be-
kannten Künſtler Fernando Loreti in engliſchem Stil eingerichtet.
Die Zimmer des Königs ſind mit hellen Stoffen tapezirt und mit
einfachen, geſchmackvollen Möbeln ausgeſtattet. Die Tapetenſtoffe
ſind auf Wunſch des Königs von der Königin ausgewählt worden.

Das Geheimniß Notarbartolo. Man ſchreibt aus Palermo:
Die Mörder des Bankdirektors Notarbartolo haben wieder einmal
auffälliges „Glück“ gehabt. Vergangene Nacht iſt der Zugführer
Carollo, der ſich vor einigen Wochen zu wichtigen Enthüllungen über
die geheimnißvolle Mordihat herbeigelaſſen hat, urplötztich geſtorben.
Wie man weiß, wird als moraliſcher Urheber des Mordes der ehe-
malige Abgeordnete Palizzolo betrachtet und deshalb in
Haft gehalten. Carollo ſaß in Mailand in Unterſuchungshaft und
legte hier ein Geſtändniß ab. Am 10. September wurde er nach
Palermo überführt, um dort mit Palizzolo und Anderen konfrontirt
zu werden. Er verließ Mailand in beſter Geſundheit. Aber bald
nach ſeiner Ankunft in Palermo erkrankte er und heute früh fanden
ihn die Krankenwärter todt im Bett. Er hatte nicht
einmal die Tröſtungen ſeiner Religion empfangen können.
Carollo, der als altes Mitglied der Mafia genou wußte,
was ihm in Palermo drohte, hatte den Mailänder Unterſuchungs-
richter dringend gebeten, die Perſonen, die man ihm gegenüberſtellen
wolle, nach Mailand verbringen zu laſſen. Man ließ ſein Geſuch
unbeachtet, und nun iſt er denn in Palermo eines unerklärlichen
Todes geſtorben. Hoffentlich verſchwindet mit dem geſtändigen An-
geklagten nicht auch das Prolokoll ſeines Geſtändniſſes.

Eine furchtbare Acetylen- Exploſion hat auf einem Karuſſel
in Villeneuveeſur-Yonne bei Sens ſtattgefunden. Zwei
Arbeiter hatten die Unvorſichtigkeit begangen, ihre Lampen ohne die
erforderlichen Vorſichtsmaßregeln dem AcetylenErzeugungsapparat zu
ſehr zu nähern, worauf eine ſtarke Exploſion erfolgte. Fünf in
der Nähe ſpielende Kinder wurden ſchrecklich verwundet, drei
von ihnen lebensgefährlich.

Ein mit Auesflüglern beſetzter Motorwagen explodirte
Sonntag Abend bei St. Goarshauſen. Die Jnſaſſen, fünf an
ver Zahl, wurden tödtlich verletzt.

Frühzeitiger Winter Während bei uns noch das ſchönſte
Sommerwetter herrſcht, obwohl es dem Kalender nach längſt herbſt
ch kühl ſein müßte, hat im nördlichen Schottland ſchon der
Winter ſeinen Einzug gehalten. In dem Lochaber-Diſtrikt wechfeln
bereits ſeit einigen Tagen ſtarke Schneefälle mit Hagel und Regen

ſchanern ab. Der 4400 Fuß hohe Ben Nevis iſt mit einem gang
neuen ſchimmernden Schneemantel bedeckt, der ſtellenweiſe über drei
Zoll dick ſein dürfte. Man hat in einzelnen Theilen Nordſchottlands
ſchon zwei bis ſechs Grad Kälte zu verzeichnen in CorrourDiſtrikt
dagegen ſteigt die Tempergiur wieder etwas und die Flüſſe ſind in
folge des Schmelzens des in erheblichen Quantitäten niedergegangenen
Schnees und des jetzt einſetzenden Regens ſo ſtark angeſchwollen, daß
man große Ueberſchwemmungen befürchtet.
Die Einwohnerzahl Roms. Eine offizielle Bekanntmachung

giebt die Einwohnerzahl Roms auf 518 000 an, wovon 10998 auf
das garniſonirende Militär kommen. Eine ebenfalls herausgegebene
Statiſtik der Todesfälle ergiebt eine Anzahl, welche kleiner iſt, als
das Mittel anderer europäiſcher Hauptſtädte.

Ein verſchnnundener Staatsanwalt. Die Pariſer „Patrie“
meldet aus Grenhoble das Verſchwinden des aus dem Dreyfus Prozeß
bekannten General- Prokurators am Kaſſationshof, Manau. Derſelbe
habe ſeit längerer Zeit Spuren von Geiſtesgeſtörtheit gezeigt.

Eine Damenſchlacht. Eine höchſt außergewöhnliche, turbulente
Szene ſpielte ſich vor wenigen Tagen in dem Trachtenpalaſt der
Pariſer Weltausſtellung ab. Jn der Abtheilung, die den Erzeugniſſen
der heutigen Mode geweiht iſt, halten ſich meiſt viele ausländiſchi
Schneiderinnen auf. Die Kleiderkünſtlerinnen aus aller Herren Länder
begnügen ſich aber nicht damit, die Schöpfungen der weltberühmten
Firmen Worth, Raudnitz, Redfern u, A. lange und andächtig zu be-
trachten, ſondern ſie machen ſich über jedes ihnen imponirende Koſtüm
genaue Notizen oder ſind gar eifrig bemüht, die ganzen Toiletten zu
kopiren. Es iſt ſchon häufig zwiſchen den ſtudirenden Modiſtinnen,
die ſo viel wie möglich Profit aus ihrer Pariſer Reiſe ziehen möchten,
und jenen Beſucherinnen der Ausſtellung, die nur ſehen und be-
wundern wollen, zu kleinen Reibereien gekommen. Die einen laſſen
ſich nicht gern in ihrer Arbeit ſtören und die anderen haben keine
Luſt, halbe Stunden lang darauf zu warten, bis dieſes oder jenes
belagerte Modell von den zeichnenden und kritzelnden Schneiderinnen
freigegeben wird. Mehrere Damen, die ſchon zum zweiten Male
im Laufe des Nachmittags die betreffende Abtheilung auf
geſucht hatten, ohne in die unmittelbare Nähe beſtimmter
Roben, die ſie zu beſichtigen wünſchten, gelangen zu können, verloren
endlich die Geduld, und machten einen ganz energiſchen Verſuch, die
Modiſtinnen gewaltſam fortzudrängen. Das war aber leichter ge
plant, als ausgeführt. Die Angegriffenen widerſetzten ſich, und
bald flogen nicht allein deleidigende Redensarten bin und her,
es wurde auch mancher derbe Puff und manche klatſchende
Ohrfeige ausgetauſcht. Beſonders ausgiebigen Gebrauch machten
die weiblichen Ritter von der Nadel deren Hände nicht
mit Handſchuben bekleidet waren wie die ihrer den beſten
Ständen angehörenden Widerſacherinnen, von ihren Fingernägeln. Auf
den Lärm eilten von allen Seiten Leute herbei, und einige couragirte
Herren ſuchten die Kämpfenden zu trennen, um die Ruhe wieder herzu
ſtellen. Eitles Beginnen Die Unvorſichtigen mußten ihre Kühnheit
theuer bezahlen. Wie in dem Geſchichtchen „Undant iſt der Welt Lohn“
ſlürzten ſich nun beide in's Handgemenge gerathenen Parteien auf die
Vermittler und dieſe trugen, obwohl ſie ſich mit Stöcken und Schirmen
vertheidigten, erhebliche Kratzwunden im Geſicht und an den Händen
davon. Die ſchlichten Kopfbedeckungen der Männer wie die federn-
geſchmückten Hüte der Frauen wurden abgeriſſen und mit Füßen
getreten, Kleider hingen in Fetzen um ihre Trägerinnen und manche
blonde oder braune Haarfriſur lag zur größeren Hälfte am
Boden. Erſt mit Hilfe einiger Schutzleute war es den Angeſtellten
des Pavillons möglich, die Ruheſtörer ſammt ihren
Siebenſachen an die Luft zu ſetzen. Anfänglich ſchien es,
als ſollte die Schlacht im Freien weitergeführt werden, doch wurde
dies durch reſolutes Vorgehen der Hüter der öffentlichen Ordnung
verhindert. Racheſchnaubend entfernten ſich die Kleiderkünſtlerinnen,
beſchämt und zitternd vor Aufregung ſuchten die arg derangirten
Damen den erſten beſten Ausgang zu gewinnen, um ſich in ge
ſchloſſenen Figkern nach Hauſe oder zu ihrem Hotel fahren zu laſſen.

Eine ſkandalöſe Szene ereignete ſich in Wattrelos an der
franzöſiſch-belgiſchen Grenze. Der ZollArzt Dr. Jacquemont war
denunzirt worden, daß er Schmuggel treibe, und der Zollhauptmann
Verneret von Tonrcoing hatte Befehl erhalten, dies zu konſtatiren.
Zu dieſem Zwecke poſtirte er ſich in dem franzöſiſchen Weiler Le
Touquet und ſah alsbald einen Phaeton kommen, den ein Kutſcher
leitete und worin Dr. Jacquemont ſaß. Verneret trat vor und
eröffnete dein Arzt, daß er infolge erhaltener Befehle ſeinen
Wagen viſitiren müſſe, doch wolle er, um Aufſehen zu vermeiden,
dies erſt in der Zollſtation in Le Touquet thun, weshalb er bitte,
aufſitzen zu dürfen. Dieſer Vorgang ſpielte ſich etwa 50 Meter von
der belgiſchen Grenze ab, welche der Wagen eben überſchritten hatte.
Der Arzt willigte ein und forderte den Zollbeamten auf, aufzuſitzen,
ergriff aber, als dieſer kaum ſaß, die Zügel, wendete den Wagen
ſchnell um und verſuchte, die Erenze wieder zu gewinnen. Ver-
neret indeß ſuchte ſich der Zügel zu bemächtigen,
und es entſtand ein Kampf, wobei der Arzt und der Kutſcher den
Beamten aus dem Wagen warfen. Bein Hinausfallen hielt ſich
letzterer jedoch an dem Doktor feſt und dieſer fiel ebenfalls mit hin
aus. Auf dieſe Weiſe konnte der Kutſcher und der Wagen wieder
nach Belgien entwiſchen. Dr. Jacquemont aber wurde feſtgenommen
und mit gänzlich zerriſſenen Kleidern nach der Zollſtation in
La Touquet gebracht und dort einſtweilig inhaftirt. Der Vorfall
erregt begreifliches Aufſehen.

Mordverſuch eines Sträflings gegen ſeinen Transportenr.
Einen Fluchtverſuch unternahm ein Sträfling, der mit dem Schnellzug
Hannover- Hamburg von einem Transporteur nach dem Zuchthauſe in
Celle übergeführt werden ſollte, kurz hinter der Station Burgdorf.
Als der Zug den erſten Bahnwärterpoſten paſſirte, ſprang der Sträfling
aus dem in voller Fahrt befindlichen Zuge. Er hatte die Kekte, mit
der er geſchloſſen war, zerriſſen und damit ſeinen Transporteur,
mit dem er in einem Abtheil allein geſeſſen, zu erſchlagen verſucht.
Rachdem der gefährliche Menſch ſeinem Transporteur mehrere
Wunden am Kopf beigebracht hatte, zerlrümmerte er das Fenſter,
öffnete die Thür und. ſprang aus dem Zuge. Mitreiſende, die auf
merkſam geworden waren, zogen die Nothbremſe, worauf
der Zug hielt. Inzwiſchen war der Flüchtling be
täubt im Geleiſe vom VBahnwärter Meyer aufgefunden
worden. Als er ſich kaum erholt hatte, machte er
nochmals einen Fluchtverſuch, wurde jedoch wieder ergriffen und in
den Wagen zurückgebracht, worauf der Zug ſeine Fahrt fortſethzte.
In Celle verſuchte der Verbrecher zum dritten Male auf dem Wege
vom Bahnhof zum Zuchthaus zu entkommen, wurde aber bald mit
Hülfe eines Schutzmanns wieder überwältigt und nunmehr an ſeinen
Beſtimmungsort gebracht. Tie Verletzungen, die der Transporteur
durch den Schlag mit der eiſernen Kelte erhielt, ſind glücklicher
Weiſe nicht lebensgefährlich.

Letzte Traht- und Fernſprechnachrichten.
Brüſſel, 3. Okt. Nach Genter Meldungen kam es

geſtern bei dem Zapfenſtreich anläßlich der Vermählung des
Prinzen Albert zu ſozialiſtiſchen Demonſtrationen gegen
das Abſingen eines Liedes. Die zahlreich an
weſenden Sozialiſten verurſachten zuerſt großen Lärm
und ſtimmten dann die Marſeillaiſe an. Vor der Kaſerne, nach
welcher ſich die Militärkapellen nach beendetem Zapfenſtreich
zurückbegaben, verſuchten einige Sozialiſten den Zug
der Truppen zu durchbrechen, wurden aber alsbald durch herbei
gerufene Mannſchaften zurückgedrängt, worauf ſich die Menge
zerſtreute.

London, 3. Oktober. Reuter meldet aus Peking vom
26. v. Mts. General Höpfner ging geſtern mit 2000 Mann und
einer Feldbatterie zu einer Strafexpedition nach dem
ſüdlichen Theil des kaiſerlichen Jagdparkes ab, da
dort am Tage vorher eine Patrouille angegriffen
war. Die Deutſchen ſieckten mehrere Dörfer in Brand wa
Waffen gefunden wurden. Sie vückten n Nanh ung vor.
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h Die Borxer, welche außerhalb der Stadt angetroffen wurden,
wurden nach einem kurzen zerſprengt. Die feindlichen
Truppen waren theils mit Gewehren, theils mit Piken und
Schwertern bewaffnet. Einige chineſiſche Soldaten, die ſich bis
auf 20 Schritt näherten, wurden niedergemacht. 4 Deutſche
wurden verwundet.

Konſtantinopel, 3. Oktober. Nachrichten aus Erzrum
zufolge wurden der Leiter des ruſſiſchen GeneralKonſulats und
ein ruſſiſcher Offizier, ſowie eine aus 22 Soldaten beſtehende Eskorte

von Kurden angegriffen und des Gepäcks beraubt. Von
der Eskorte wurden zwei Perſonen, von den Kurden fünf
Perſonen gelödtet.

London, 3. Okt. Der „Standard“ meldet aus Durban,
daß eine von Natal Freiwilligen geführte Abtheilung am
1. Oktober ſechs Meilen öſtlich von Dezagars Buren
angetroffen habe. Der Offizier und vier Mann ſeien ver
wundet, zwei Mann gefallen und mehrere Soldaten der Be
gleitmannſchaft gefangen genommen.

Wetterbericht vom 3. Oktober 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
2

S 2 9 2 S aS Name der S S 32S Beobachtungs 7 Windſtärke Wetter S

ſtation z 7 sc e i SS

1Stornoway 757,3 WNW ſchwach halbbedeckt 4,40
2Blackſod 760,0 W W leicht halbbedeckt 7,20

3Sbhields S S S4 Scilly 758,51 NW mäßig wolkig 12,80

5 Jsle d'Aix S S h6 Paris S
7WVliſſingen 758,2 W ſchwach bedeckt 11,70
8 Helder 757,1 W leicht wolkig 13,509(Chriſtianſund 753,3 Windſtig windſtill bedeckt 7,70
10 Skudesnaes 751,0) ſtark bedeckt 12,40
11 Skagen 756,3 88 W ſchwach bedeckt 12,90
12 Kopenhagen S 2 S S S13 Karlſtad 757,91 leicht bedeckt 10,50
14 Stockholm 760,51 8 leicht halbbedeckt) 9,80
15 Wisby 760,7 880 mäßig bedeckt 10,20
16 Haparanda 756,1 S W leicht wolkenlos 6,60

17 Vorkum 757,1 8 leicht bedeckt 12,00
18 Keitum 756,2 880 ſehr leicht bedeckt 11,79
19 Hamburg 756,4 NW ſehr leicht Regen 12,8020 Swinemünde 756,8 Windſll windſtill wolkig 14,80
21 Rügenwalder-

münde 757,5 680 leicht bedeckt 14,9022Neufahrwaſſer 759,8 80 ſehr leicht Dunſt 14,80
23 Memel 761,8 oONO leicht Nebel 12,20
24 Münſter (Weſtf.) 758,0) W ſehr leicht bedeckt 11,40
25 Hannover 756,8 Windſtill windſtill Regen 13,00
26 Berlin 755,8 880 ſehr leicht bedeckt 15,60
27 Chemnitz 758,5 88W leicht heiter 14,4028 Breslau 758,9 80 ſchwach bedeckt 14,99
29 Meß 759,6 NWſchwach bedeckt 12,630 Frankfurt a. M. 757,7 W leicht Regen 15,80

*31 Karlsruhe 758,7 W friſch Regen 15,6032 München 761,3 N W ſehr leicht wolkig 15,40

Hamburg, 3. Oktober, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
liegt über Südoſteuropa, eine Depreſſion zieht ſich vom Ozean im
Nordweſten bis nach Centraleuropa, ein Minimum (unter 750 ww)
liegt über der nördlichen Nordſee. Jn Deutſchland mild, regneriſch,
ruhig. Wenig Aenderung wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 3. Oktober.

Wetterbericht vom 3. Oktober, Morgens 5 Uhr.
Das Barometer iſt in Deutſchland ſeit geſtern Mittag bei nach
Südoſten bezw. Oſten gewordenem Winde im Fallen begriffen,
die Temperatur iſt dabei andauernd warm, das Wetter vor-
wiegend wolkig bis trübe und vielfach zu Regenfällen geneigt.
Jn dem umfangreichen Gebiet niederen Drucks das Nord-
und beſonders Nordweſteuropa überdeckt, näherte ſich eine neue
tiefe Depreſſion vom Ozean her und wird weiter ſüdwärts er-
heblichere Bedeutung erlangen. Regenfälle und etwas kühlere
Temperatur ſind zu erwarten.

Voransſichtliches Wetter am 4. Oktober. Zeitweiſe
heiteres, vorwiegend wolkiges bis trübes, etwas kühleres Wetter
mit Regenfällen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Dentſch- Amerikaniſche Werkzengmaſchinen Fabrik
vorm. Guſtav Krebs, A.-G., Halle a. S. Jn der am 29. Sept.
d. Js. ſtattgehabten außerordentlichen Generalverſammlung wurden
die bisherigen Aufſichtsraths- Mitglieder Leopold Friedmann Berlin,
Fabrikdirektoren Hermann Seiffert und HermannSteinke-Halle a. S. und
Rechtsanwalt Arthur Grau-Verlin wieder- und Juſtizrath Albert
HerzfeldHalle a. S. neu in den Aufſichtsrath gewählt. Jm Laufe
des Oktober wird eine Sitzung ſtatitfinden, in welcher der Abſchluß
pro 1899/1900 definitiv feſtgeſtellt werden wird. Ueber den Geſchäfts-
gang des laufenden Geſchäftsjahres berichtete die Direktion, daß der
ſelbe zufriedenſtellend ſei.

Eilenburg, 2. Oktober. Vereinigte Schloß und
Neumühlenwerke, Aktien Geſellſchaft. Jn der geſtrigen
GeneralVerſammlung winde der Geſchäftsbericht für 1899/1900,
ſowie die Bilanz genehmigt. Bei einem Reingewinn von 53 305,27
gelangen 9 Dividende zur Vertheilung.

Börſe von Berlin vom 3., Oktober.
äußerſt ſpärlichen Beſuch wegen des jüdiſchen

Feiertages hielt ſich der Verkehr in äußerſt engen
Grenzen. Die Tendenz ſprach ſich jedoch feſt aus
auf Annahme, daß man die Situgalion in China weſentlich
ruhiger auffaßte, wozu die Veröffentlichung der Antwort von
Kaiſer Wilhelm an den Herrſcher von China beitrug. Banken
auf Deckungen höher, Montan preishaltend, Fonds ſitill, Bahnen
anregungslos, Chineſen höher, Privatdiskont 37 Proz.

Durch

Produktenbörſe.

Berlin, 3. Oktober.
Weizen Okt. 155,00 Dez. 159,00 Mai 163,50
Roggen Okt. 142,75 Dez. 144,25 Mai 145,75 A.
Hafer Oktober 129,25 Mai A.
Mais, amerk. mixed, Oktober Dez. A.
Rüböl Oktober 64,30 Mai 63,00
Spiritus 100 1 70er loko 50,60 C.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 3. Oltober 1900. (Eig. Drahtbericht.)

Koruznucker exel., von 889 Rend.
10,69 10,75.

Nachprodukte excl. 7590 Rend.

Brodraffinade I. 27,95.

do. II.Gem. Naffingde mit Faß 27,95.
Geim. Melis I. mit Faß 27,45

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Okt. 9,95. 9,92. ver Jan.-März 10,05, 10,02.
ver Nov. 9,809, 9,85. per Mai 10,15, 10,228B.
per Dez. 9,85G, 9,85B Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 3. Oktober 1900. (Eig. Drahtvericht.)
Zuckermarfit. (Vormittagsbericht) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 4 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Okt. 9,972. März 10,10.
Nov. 9,95., Mai 10,20.
Dez. 9,80. Aug. 10,40.

Tages-Markktberichte.
Magdeburg, 2. Oktbr. (Rotirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft Weizen, Shirriff 146-149
Rauhweizen 140--143 A. Roggen 148--151 A. ab Station
bez. Gerſte, Landwaare 145 150 AAc., mittlere Chevaliers 150
bis 165 c. feine bis 178 bez., feinſte auch über Notiz geſucht.
Hafer 138 155 A. Erbſen 190--215 c. ab Station bez.
Mais gem. amerik. loko 122 AcG, für ſpätere Termine weſentlich
billiger angeboten.

Magdeburger Handelsbericht vom 2. Oktober.
(RNichtamtlich.) Prima Kartofſelſtärke und -Mehl
19,50-- 19,75 A. Rapvskuchen 11,70--13,10 Gedarrte
Cichorienwurzeln, gewaſchene AC, ungewaſchene

A. Zu ckerrüben, gewaſchene ungewaſchene
A. (Alles ver 100 kg.

Leipzig, 2. Oltbr. Produktenmarkt. (Bericht von Reu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg
netto inländiſcher 145--151 bz. Bf., vo. neuer bz. Bf.,
ausländ. 180--184 bz. Bf. Roggen, ſtill, ver 1000 Kke netto, hieſiger
155-- 158 bz. Bf., Poſener 158--161 bz. Bf., ausl. 151 156 bz. Bf.
Gerſte ver 1000 ko netto, Braugerſte hieſ. 153--174 bz. Bf., Mahl und
Futterwaare 136 148 bz. Bf. Hafer, ruhig, ver 1000 kg netto

Tendenz: ſchwach.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

inländiſcher alter 147--153 bz. Bf., do. neuer 137--142 bz. Bf.

ausländiſcher 136-146 bz. Bf. Mais per 1000 kg netto amerik
127--129 bz. Bf., runder 128 bis 152 bz. Bf. Oelſag:
per 1000 kg netto, Raps bz. Bf. Rapskuchen per
100 kg netto 12,00--12,50 bz. Bf. Rüböl, ohne Angebot, per
100 kg netto frei Haus hier ohne Faß 63,50 nominell.
Außeramtlich: Malz ver 100 kg netto loco 28—30.
Wicken ver 1000 kg netto loco 150 160. Erbſen ver 1000
kg netto loco große 175--200, do. kleine 165--175, do.
Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 109--150, do. weiß nach Qual. 40--
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl r. 00 21,50 22,50 do.
Nr. O 19,50--20,50 do. Nr. I 17,50-—-18 do. Nr. II 16,00--
16,50 Weizenſchagalen 9,50--9,75 Roggenmehl Nr. 0/1
22,00--23,00 do. Nr. II 15,00 16,00 Roggenkleie 10.75
bis 11,25 ver 100 Kg excl. Sack.

New-York, 2. Oltbr., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.. Ba um
wolle- Preis in New York 107 (107 Lieferung Oktbr. 10,20
(10,42), Lieferung Dezbr. 9,80 (9,95), in New Orleans 104
(102), Petroleum, Stand white in NewYork 7.55 (7,65),
in Philadelphia 7,50 (7,60), Rafined (in Caſesz 8,85 (8,95), Credi:
Balances at Oil City 112 (115), Schmal z, Weſtern ſteam
7,70 (7,65), Rohe Brothers 7,95 (7,85), Mais ver
Oktbr. 46 (45x), Dezbr. 421 (42 Mai 41x (416).
Weizen rother Winterweizen loco 81 (82 Weizen per
Oktbr. 80/ (807/ per Dezbr. 82 (83 per März 85 (86
per Mai 855/, (857 Getreidefracht nach Liverpool 44 (48),
Kaffee fair Rio Nr. 82/4 (82/ Rio Nr. 7 perNov. 7,25 (7,05), ver Jan. 4.40 (7,15), Mebili, Spvring
Wheat clears 2,90 (2,90), Zucker 4y (4 Zinn 29,75 (29,00
Kupfer 16,75 17,00 (16,75--17,00).

Tendenz Mais: ſtetig.
e*) Tendenz Weizen ſtetig.

Chiceago, 2. Oktbr., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“):
per Okt. 767 (767/5), per Nov. 77 (77 Mais ver
Oktbr. 397 (391). Schmalz per Oktbr. 7,20 (7,178 ver
Novbr. 7,221 (7,178), Speck ſhort clear 8,371 (825), Vork
per Oktbr. 12,80 (12,57).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Viehmärkte.
Magdeburg, 2. Oktbr. (Amtlicher Bericht.) Städtiſche

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 121 Rinder einſchl. 32 Bullen, 166
Kälber, 202 Schafvieh 2c., 1171 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 3436 b. junge,
fleiſchige 31--33 e. mäßig bis gut genährte 28—30 d. gering
genährte 24—27 Bullen: a. vollfleiſchige 31-33 b. mäßig
bis gut genährte 28--30 c. gering genährte 24--27 Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen b. vollfleiſchige Kühe
26—28 e. ausgemäſtete Kühe 24 26 d. mäßig genährte
22-—-24 e. gering genährte 20--22 Kälber: a. feinſte Maſt
42--45 Doppellender b. mittlere 36 42 e. geringe
28-—35 d. ältere, gering genährte A. Schafe: a. Maſt
lämmer und jüngere Maſthammel 30-33 b. ältere Maſthammel
28-31 e. mäßig genährte 222-26 Schweine a. voll
fleiſchige 56 b. fleiſchige 54--55 e. gering. entwickelte
5253 Ac, d. Sauen und Eber 40--49 bei 40--50 Pfund
Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen und
Eber mit 20 Tara. Tendenz Schweine flau, ſonſt mittel
mäßig. Ueberſtand: 10 Rinder, 70 Schafe, 200 Schweine.

Haumburg, 2. Oktbr. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern

ſchanze“ waren angetrieben 1284 Stück dieſelben vertheilten ſich der
erkunft nach auf Hannover 1127 Stück, Mecklenburg 108 Stück,
chleswigHolſtein 49 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 85--91 I. Qual. 75 80

II. Qual. 64--72 III. Qual. 58-63 GeringſteSorte 47--53 A. Unverkauft blieben 20 Stück. Der Handel
war ziemlich ſchleppend.

Hannover, 2. Oktbr. (Central-Schlacht- und Viehhof.)
Auftrieb: 345 Stück Großvieh, 721 Schweine, 29 Kälber, 638 Hammel.
Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug Großvieh
54——64, Schweine 53--58, Kälber 65-—-75, Hammel 50 62 4. Ge-
ſchäft ſchleppend.

London, 2. Oktbr. (Jslington-Viehmarkt.) An
den Markt gebracht waren 1470 Stück Hornvieh, 6310 Stück Schafe.
Bezahlt wurde per Stone von 8 Pfd. für Hornvieh geringere 3 sh.
4 d., mittlere 4 sh. 4 d., prima Qualität 5 sh., für Schafe geringere
3 sh. 6 d., mittlere 5 sh. 2 d., prima Qualität 6 sh.

Deptford, 2. Oktbr. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
778 Rinder und Schafe. Bezahlt ward für Rinder
prima Amerikaner 4 sh. bis 4 sh. 2 d., prima Canadier 3 sh. 9 d.
bis 3 sb. 10 d., ſecunda 3 sh. 6 d. bis 3 sh. 8 d. für je 8 Pfund.
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hHeinhold Koch,
Hof u. Mueikalionhandlung,

Barfüsserstrasse 20.
Fornspr. 2129.

r Stadt Theater

Halle a. S.
Direktion: M. Richaräs.

Donnerstag, d. 4. Okt. 19060,
Abends 74 Uhr:

20. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 4. Viertel.

209. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: gelb.

Neu einſtudirt:
Pä e W iicdkſm.

Große Oper in 5 Akten v. E. Scribe,
Muſik von J. F. Halévy.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dixrigent: Kapellmſtr. Dr. Kunwald.
Perſonen:

Kardinal Johann
Brogni, Präſident
des Konziliums C. Brandes.

Leopold, Reichsfürſt Wilh. Otto.
Prinzeſſin Eudora,

Tr p

Nichte des Kaiſers v. Lichtenfels.
Nuggiero, Oberſchult-

heiß von Konſtanz Theo Raven.
Sleazar, eine Jude,

Juwelier B. Heydrich.Biecha, ſeine Tochter Elfr. Harden.
Albert, Offizier der

kaiſerl. Leibwache N. Lohſing.
„Ein Offizier.

Kurfürſten, Edelherren u. Edeldamen,

Ritter, Kardinäle, Biſchöfe und
Geiſtliche, Rathsherren, Offiziere,
Fahnenträger, Herolde und Geharn.,
Kaiſergarden, Wachen, Pagen, Tänzer
und Tänzerinnen, Hausgenoſſen
Eleazars, Weiber, Kinder, Diener,
Im Akt: Feſt -Tanz, arrangirt
v. d. Balletmeiſterin Adele Stahlberg-

Wieſt, ausgeführt von derſelben und
dem Corps do ballet.

Kaſſenöffn. 62, Uhr. Anf. 71 Uhr.
Ende gegen 104 Uhr.

Thalia- Theater.
Mittwoch, d. 3. Oktober 1900:

die GHoldgrube.
Schw. nMNovität v. Laufs u. Jacoby.
Donnerstag: Die Goldgrube.

Answärtige Theater.
Donnerotag, den 4. Oktober 1900.
Leipzig Neues Theater): Sturm.
Leipzig (Altes Theater): Der Wahr-

heitomund.
Coburg (Hoftheater): Das Glöckchen

es Ercmiten.
Erfurt (StadtTheater): Die Tochter

des Erasmus.
Weimar (Hofſtheater): Geſchloſſen.

Walhalla Theater.
Direktion Riüchard Hubert.

d e VGänzlich neuer öpielplan!

Brothers Ceado, Bravour-
Luftgymnaſtiker auf der rotirenden
Seiter. (Senſationell Siſters
Mavritana und Vietoria,
Gymnaſtikerinnen an der elektriſchen

Roſen-Lyra. Miß Victoria,
Equilibriſtin auf dem geſpannten
Drahtſeil. Mr. Lepoldi,
R5xX und Droly, fantaſtiſch-
excentriſche Bravour-Radfahrer.
Thee Karley's, muſikaliſche
Grotesk-Komödianten. Die fünf
MarinkKo's, ſerbiſches Zigeune-
rinnen-Quintett. Herr Anton
Sattler, Geſangs-Humoriſt und
Jodler. Herr Mans Rein-
harvdt,.
Charakter Humoriſt. Jules
Greenbaum's „Amerikaniſcher
Bioskop“ mit gänzlich neuen
„ſenſationellen“ lebenden
Photographien. [3696
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo-Theater,
Direktion Fr. Wiehle.
Optiſche Serichterſtattung!

Darunter:
Sr. Majeſtät der Kaiſer

ſchreitet die Front der
nach Ching beſtimmten
Seebataillone ab. Wil-
helmshaven, m 2. Juli 1900.

Graf Walderſee's Abſchied
und das ſenfationelle

Programm [3836

Preussischer Rof
Am Bahnkor.

Jeden Donnerstag Abend

Thüringer Klöße
[3846

ehe
8 l

OriginalGeſangs und.

S NMesse

S

2Gross

h 2 e r hKaisersäle,
J Nontag, den 22. Oktoher, Abends 7 Uhr:

TRinmmaliges Concert
der Herzoglichen Hof- Kapelle

aus Fleinimgrer
unter Leitung von General-Musikdirektor Fritz Steinbach.

Karten zu 3, 2 und 1 Mk. bei Heinrich Mothan,

ar. Steinstrasse 14 [3849
e u

S 99029909959609 S 633929 98i c Halle„Kei burg hiebichenstein.

8 von r o Ränme zur Abhaltung 2
Winkeler.So 3842)

22908889906998009882902089609899098
Tanzunterricht.

Ende dieses Monats eröffnon wir im neouerbanten Saale des
Hoötels Kaiser Wilhelm Bernburgerstrasse 13, unseren dies-
jübrigen Unterricht. Gefällige Anmeldungen erbitten wir in unserer
Wohnung, Kurfürstenstr. 8 oder Blumenthalstr. 11, in der Zeit von

11--4 Ubr (3694B. V. RoCGO,Universitäts- Tanzlehrer.

Welt-Panorama,

Gr. Ulxichstr. 6, I. S30. September bis 6. OktoberReni Neu ſo Horſt dohool
Oberes Saalethal. oflanguages, Sternstr. 11

Engliseh, PFranzösiseh, Italieniseh,
Von der Reise Nur gepr., nationale Lehrerinnen.

Während des Unterrichtes hörtx üz. und spricht der Schüler nur die
Dr. So oSsSs., Sprache, die er zu erlernen wünseht.

Prospekte kostenfrei.

Prgtes Sprach-Ingtitut
Methode Berlitz.

Englisech, Französiseh, Italieniseh.
Geprüftoe nationale Lehrkrüfte.

Prospekte kostenfrei. Schulstr. 3/4.
Telephonanschluss 1125.

Die Direktion

Einige Anmeldungen zum

Klavier Interricht

für vorgeſchrittene Schüler bis zur
höheren Ausbildung, ſowie auch
für Anfänger nimmt noch entgegen

Offene Stellen für:
1 allein. Verwalter b. 700 Mk.,
2 Hofverwalter mit 300 Mk.,

4 zweite Verwalter 369--400 Mk.,
2 led. Rechnungsführ. 500 700Mk.,
2 Hofmeiſter 1. Januar,

Hofaufſeher ſofort,
1. Januar,

2 Feldhüter ſofort,
2 ledige Diener 15. Oktober.

Näh. durch Rimnewveiss (IJnhb.
h Vrär. Garets), Sternſtr. 8.

Suche
ſofort und ſpäter mehrere Jnfpek-

S toren, Verwalter, Rechnnugs-
führer 2c. für von mir zu beſetzende S

Stellungen 13841A. Schkölziger, landw. Bureau, S
IIalle a. S., Schillerſtr. 20.

Verwal'erſtelle beſetzt.
G. ockc, Mühlberg in Thüringen S

Suche für mein Komptoir einen S
jungen Mann als Volontär,
welcher ſich in Buchführung, Corre-
ſpondenz c. unter meiner perſön
lichen Leitung gründlich ausbilden

Gefl. Offerten unter D.kann.

V. 1113 an Haaſenſtein
Vogler, A.-G., Halle a. S.
erbeten.

e Zuſchneider,
25 Jahre alt, praktiſch u. akademiſchen
gebildet, als ſolcher ſchon thätig ge- S
weſen, wünſcht zur Stütze d. Chefs
per bald in Stellung zu treten.
Gefl. Offerten unter L. N. 6815
an Rudolf Mosse,Leipi g. [3831

Land u. Stadtwirthſchafterin
Kochmamſells, Stützen,
gärtnerin., Kinderfrauen, Köchin.,
Stubenmädchen, Mädchen für Küche F
und Hausarbeit werden geſucht und
nachgewieſen durch
BFleckinger, Neunhäufer 3
am Markt. 38 t

Geſucht zum 15. Oktober oder s
1. November ein junges, kräftiges

Mädrhen
zur gründlichen
landwirthſchaftlichen Hausbalts ohne
gegenſeitige Vergütung. (3807

Fran 3. Sachof,Rittergut Wangenheim b. Gotha. S

Frau Elise Eltester,
Schülerin des Herrn Prof. Reubke,

Schillerſtraße 46, I.
Kunſtgewerblicher

Zeichenunterricht
für Damen.

Aumeldungen nimmt Donners-
tag, den 4. Oktober a. c. von 4 bis
S Uhr entgegen

Frida Michael,
Alte Promenade !B, Ateliergeb., I.

Gütchen-Margarethe Joost, a er led. Gutsinſpeſtor, 1000 Mk.
Concertſängerin, Gefanglehrerin,ertheilt gründl. Unterricht nach L x

bewährter Methode. in jüng. Verwalter, 300 Mk. Gehalt
x Stunde 2 Mk., 1 Slunde 3 Mk. erſucht um ſofortige Meldungen

000909000099008 Beau, Halle (S.), Kl. Ulrichſtr. 6.

Fiüz-nüte einen gewandten jüngeren

Reisenel er.
zum Moderniſren

Kenntniß d. Brauche erforderl.

Bertha Herker,

Off. m. Photographie erbeten.

Steg No. L,

Gustav Kinil Witt.
Garne, Poſamenten und Weifz

gegenüber der Glauch. Kirche.

998e9806880290080

National Sehool
of Languagres

Hethode Berlitz.
Englisech, Französlseh, Italieniseh.

Geprüfte nationale Lehrkrüfte.
Prospokte kostenfrei.

Boudour Fursey, Wilheimstr.

re

S Offene und geſuchte
S Stellen.
Ffere Stelen fir:

waaren en gros,
Arnſtadt i. Thüringen.

Jnuger
Waſchinentechniker

(Anfänger) ſucht bei beſcheidenen
Anſprüchen ſofort Stellnng. Gefl.
Off. u. Z. 13 787 an d. Exped.

Waſchtiſche in d. Ztg. erbeten. 13787
Schmiedeeiſenvoiz antom. V erwalter,

erzte Waſch nicht zu jung, p. I. Nov. geſucht.
e Zeugnißabſchriften u. Gehaltsforder.

G nie vaſche ditte einzuſenden. Kenntniſſe im
e VBarnitnren ar Rüben- u. Rübenſamenbauerforderl.

CEhßzimmer e. a. Wettverg.Gust. Reusen, Poſtſir. 9 10. Tilleda, Stat. Roßla.

Geſucht u. empfohlen Stadt u. S
Landwirthſchafterin., Kochmamſells,
Köchin., Kinderfel.,Stützen, Jungfern
Stubenmädch., Mädchen f. Küche u.
Haus, Kinderfr., Kindermädch., ſow. S
beſſeres weibl. Dienſtperſonal jeder
Branche. Frau Marie Wantz-
löben, Leipzigerſtraße 60

Wegen Erkrankung

älteres anſtändiges

Mädchen.
Fran Superint. Osswald,

3905] Beyernaumbnurg-
J. Mädchen, w. in Kolonial

waarengeſchäft war, ſucht Stellung
als Verkänferin bei fr. Station in
Halle oder deſſen Nähe. Off. unker
O. 23 poſil. Sohkeuditz.
e

M Jamiliennachrichten.

Geburts-Auzeige.
Die Geburt eines prächtigen

Mädchens
zeigen hocherfreut an.

Foerster,Leutnant im Jnf. Regt. Nr. 71,
und Frau Roſe geb. Stecher.
Erfurt, den 1. Oktober 1900.

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Anzeige

Montag Nacht entſchlief ſanft
nach kurzer Krankheit

Fran verw. Anna lhle
eb. Schlott.Jm awren der tieftrauernden

Hinterbliebenen

Kanzleirath Soktott.
Die Beerdigung findet Donners

tag Nachmittag 4 Uhr von der
Kapelle des Nordfriedhofes aus ſiatt.

Kinder S

Pauline
;3897

Erlernung des S

t meines SMädchens ſuche ich ſofort ein S

Nachruf.

Am 30. September d. Js. verſchied zu Rothenburg a. S.im Alter von 60 Jahren J ſchied t b 4
der Königliche Amtsrath

Herr Früte Mlewver,
Ritter des R Adler-Ordeuns 4. Klaſſe.

Der Verſtorbene, er als langjähriger Pächter der Legl.
J Domäne Rothenburg e. S. zu den angeſehenſten Landwirthen
ſeiner n zählte, hat während der langen Zeit
ſeiner Wirkſamkeit im Saalkreiſe ſeine reiche Erfahrung und
J ſeine nie ermüdende Arbeitskraft ſtets bereitwilligſt in den Dienſt
des Gemeinwohles geſtellt und iſt auf dem Gebiete der Selbſt

verwaltung in Hervorragender Weiſe thätig geweſen. Jn den
h vielen Ehrenämkern, die das Vertrauen der ſtaatlichen Behörden

und ſeiner Mitbürger ihm übertragen hatte, insbeſondere als
Amtsvorſteher des Amtsbezirks Rothensarg a. S., als Mitglied
des Kreisausſchuſſes, des Kreistages, der EinkommenVeran
lagungsKommiſſtion, ſowie zahlreicher Kreiskommiſſtonen, hat

S er W um die Verwaltung des Saalkreiſes bleibende Verdienſte
S erworben.

Seiner ſeltenen Pflichttreue und Gewiſſenhaftigkeit, ſeiner
J patriotiſchen Geſinnung, ſeinem freundlichen und wohlwollenden
I Weſen wird im Saalkreiſe für alle Zeiten ein dankbares

Andenken bewahrt werden.

Halle a. S., den 3. Oktober 1900.
J Namens des Kreisansſchuſſes des Saalkreiſes.

Der Vorſitzende.
von Krosigk, Landrath.

e S

7 5 g

Nachruf.
Am 30. September d. Js., Nachts 11 Uhr verſtard nach

J langen, ſchweren Leiden der Königliche Amtsrath, Amts
vorſteher des Amtsbezirks Rothenburg a. Saale,

m e
8Herr Friedrich Meyer

auf Domäne Rothenburg im Alter von 60 Jahren.
Was der Verewigte während ſeiner 26 jährigen Amtsdauer

unſerem Amtsbezirke geweſen iſt, wie er durch ſein freundlich
humanes und gleichzeitig ſtets energiſches Weſen es verſtanden

S hat, die Intereſſen ſeines Amtsbezirks zu wahren und jedem
Einzelnen mit Rath und That zur Seite zu ſtehen, das wird

h allen Eingeſeſſenen unſeres Bezirks unvergeſſen bleiben.
Dank ſeinem ſegensreichen Wirken und Schaffen, Ehre

ſeinen Andenken!
Rothenburg a. Saale, den 1. Oktober 1900.

Der Amtsausſchuß.
Secholz, Amtsvorſteher Stellvertreter
en F wre e e 8

Nachruf.
Am 1. Oktober d. Js. ſtarb der Königl. Amtsrath

Herr W. Mewver
in Rothenburg a. S.

Derſelbe war ſeit 25 Jahren Vorſitzender der Zuckerfabrik
Trebitz b. Wettin a. S., er hat dieſes Amt ſtets mit großem
Eifer und mit der größten Freundlichkeit gegen ſämmtliche

Antheil- Beſitzer verwaltet, ſo daß wir Seiner ſtets in Ehren
S gedenken werden.

Der Vorſtand der S

Heute starb nach lüngerem Loeiden, aber kurzem Kranken-
S lager mein Braumeister, Herz

Hermann Poeftseh,
der meinem seligen Vater sowohl als mir ein äusserst treuer
AMlitarbeitor seit mehr als 31 Fahren gewesen ist. Sein biederer,
j lauterer Charakter und seine sonstigen Bigenschaften sichern
ihm bei mir und meiner Familie ein bleibendes Gedenken.

Halle a. S., den 2. Oktober 1900.

C. Bauer Brauereibesitzer.
W

Nachruf.
Am 2. Oktober verſchied unerwartet der Braumeiſter Herr

Hermann Poeftsech.
31 Jahre hat der Dahingeſchiedene ſeinen Beruf mit Liebe

N und Hingebung erfüllt. Durch ſeine vorzüglichen Charakter
J eigenſchaften hat er ſich bei uns ein allezeit ehrendes Andenken
bewahrt.

Die Beamten und das Personal der
Bierhrauerei von C. Bauer.

Serſobt: Frl. Margarethe Leid
loff mit Hrn. Guſtav Hubbe G 4245 e Tun 9 I o h e
Sotihen Mazdebita). J. Man Hrn. Landgerichtsreth
Friederike Fleiſchhauer mit Hrn. Thedie e (Gagen in. dal

ilhelm Danker (Oſterwed Hei van (Raadedingen). Fri. Anna Rüdigerf ann Heinz v. Jordan Gagde-m den Julius Bornſcheinj burg). Eine Wie Hrn.
Frl. Bürgermeiſter Hedde (Kirchhain,

N.-L.). Hrn. Amtmann Dr.Martha Feldtmann mit Hrnu.d Aug. Nieten (Gr. Dommes (Bremerhaven).
Flſede Wilhelmshafen). Frl. Geſtorben: Hr. Kaufmann
Elſe Eltzlacher mit Hrn. Referend.. Georg Jacob (Leipzig). Hr.
Dr. Kurt Sonntag (Bonn). General-Major z. D. Wilhelm

Verehelicht: Hr. Oderl. Rud. v. Weltzien (Schwerin i. M..
Frhr. v. Stoſch mit Frl. Eliſabeth r Friedrich Genſicke (Straach).
v. Roſenzweig (Berlin). Hr. r. Dake (Wittenberg). Hr.Hauptmann Kiheim Cangheldj Reg. und Schulrath Hermann
mit Frl. Gabriele Gerſon (Berlin). Ruete (Frankfurt a. O.). Hr.

r. Leutnant Nachſtaedt mit Frl. Oberlehrer Dr. phil. Bernhard
liſabeih Hedtfe (Breslau). Hr. Brokamp(Kleve). Hr. Kommerzien

r wò Günther Koppe rath v. Neufville (Frankfurt a. M.).

mi rl.

(NordhauſenKarlsruhe).

(Wollup- Koblenz). archim).
Anna Kemmerich g5 auptmann Kurt v. Quitzow
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Donnerstag,

e Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für An
13, Generalverſammlung des Evangeliſchen

Bundes.
z. Halberſtadt, 2. Oktober.

Luſtig flatterien die Fahnen und Banner in den Hauptſtraßen
oon Halberſtadt, die den Abgeordneten einen freundlichen Willkommens-
gruß boten. Unter den Gäſten befanden ſich Prof. D. Scholz und

von Münchhauſen, Berlin, Prof. D. Witte, Halle, Prof.
ornemann, Baſel, Graf v. Wintzingerode Bodenſtein, Erfurt,

Generalſuperintendent D. Vieregge, Magdeburg, Prof. Dr. v. Kirch-
heim, Heidelberg, Superintendent Meyer, Zwickau, Prof. Dr. Sell,
Bonn, P. Everling, Krefeld.

Der erſte Verſammlungstag wurde, wie gemeldet, durch Sitzungen
der Ausſchüſſe und des Geſammtvorſtandes ausgefüllt.
In der letzteren wurde die Abſendung folgender Huldigungs-
Depeſche beſchloſſen: „An Seine Majeſtät den Kaiſer, Rominten.
Eurer kaiſerlichen und königlichen Majeſtät bringt die in Halberſtadt
kagende 13. Generalverſammlung des Evangeliſchen Bundes in tiefſter
Ehrfurcht ihre allerunterthänigſte Huldigung dar. Aus allen Ländern
und Kirchen Deutſchlands zu ernſtem Werk für Gottes Reich geeint,
blicken wir im Glauben empor zum Herrn der Welt und bitten ihn
im Segen für Eure Majeſtät und. Allerhöchſt Jhre Regierung, um

Sieg für die deutſchen Brüder, die in heißem Kampf für blutigen
Frevel Sühne fordern, um Frieden im Reich für Kirche und Staat
zu Wahrheit und Zucht. Gott ſchütze, Gott bewahre, Gott ſegne Euer
Majeſtät allewege.“

Die geſtrige Begrüßungsverſamm lung wurde vom
Prediger Horn-Halberſtadt mit einer markigen Anſprache eröffnet.
Nach dem Geſange eines Feſtliedes ſprach an Stelle des durch Krank
heit verhinderten Prof. D. Beyſchlag Superintendent Trümpelmann-
T agdeburg über die „Wichtigſte Zeitfrage“ im Anſchluß an
Goethes „Fauſt“ mit etwa folgenden Ausführungen Zwar findet
die deutſche Volksſeele ihren Ausdruck im „Fauſt“, aber er
giebt doch keinen erſchöpfenden Abſchluß, ja das Ende des
zweiten Theils könnte vielleicht ſogar Anſtoß erregen. Denn
nicht das Ewig Weibliche zieht uns hinan, Maria, auch nicht das
Ewig Männliche, ſondern das Ewig Göttliche in Chriſto Jeſu.
Zeitfragen ſind Zeitnöthe, und ihre Beantwortung muß Hebung
der Nöthe angeben. Die Nöthe der Antike, den Weltekel und
Weltüberdruß, hat Paulus mit ſeiner Predigt von der Auf-
erſtehung überwunden, und wenn dieſe Gedanken noch in der
Askeſe des Mittelalters nachzittern, ſo ſind ſie von der Reforma-
tion durch das Zurückgehen auf Chriſtus völlig beſeitigt. Dieſe
Thatſache findet eine Beſtätigung bei Fauſt, der allen Ueberdruß
und alle Verzweiflung beim Klang der Oſterglocken verliert. Bei all
ſeinem Streben bleibt das Herz doch leer und wird auch nicht gefüllt,
da ihm trotz der frohen Botſchaft der Glaube fehlt, ohne den man
nichts erreicht. Welcher Glaube aber iſt der rechte, der, durch welchen
der Niedergang der katholiſchen Staaten erfolgt iſt? Ohne Glauben
geht es in die Tiefe, mit Rom nicht in die Höhe, dahin allein mit
dem Glauben der Apoſtel. Die Zeitloſung muß lauten: Trachtet
am erſten nach dem Reich Gottes und ſeiner Gerechtigkeit. Wenn
unſer Volk Zeitfragen im Lichte der Ewigkeit beurtheilen lernt, wird
es tiefer und vollkommener werden, und es wird ihm Alles zufallen.

Auch die folgenden Redner lehnten ihre Anſprachen an Goethes
„Fauſt“ an. Zuerſt behandelte Prof. D. Bornemann Baſel
das Thema „Glauben und Wiſſen“ und kam zu folgenden Sätzen:
Das Evangelium erkennt die Freiheit der Wiſſenſchaft an, die ſich nach
ihren Geſetzen mit Wahrheit und Gewiſſenhaftigkeit ausgeſtalten ſoll.
Wir wünſchen den Wiſſensdrang, aber wir warnen vor Wiſſens
rauſch und Wiſſensdünkel. Nicht um eine Verſöhnung von
Glauben und Wiſſen handelt es ſich, ſondern darum, die

2. Beilage zu Nr. 464 der Halleſchen Zeitung
halt und Thüringen.

Anſchauungen des Chriſtenthums in eine lebendige Wechſel-
wirkung mit der Wiſſenſchaft zu ſetzen. Das Weſen des
Chriſtenthums muß immer beſſer verſtanden und mit den
geſicherten Ergebniſſen der Wiſſenſchaft ausgeglichen werden. Beide
aber ſollen im Dienſt der Liebe ſtehen und wirken, und wir ſollen
bedenken, daß wir ſowohl im Glauben wie auch im Wiſſen nie
Vollkominene, ſondern Lernende, Uebende, Werdende ſind. (Lauter
Beifall.) Die Beziehungen zwiſchen Religion und Kunſt, namentlich
der Dichtkunſt, nach ihrer gegenſeitigen Förderung und Bekämpfung
erörterte in ſchwungvoller Form D. Burggraff-Bremen. Den
Schluß des Abends bildete eine formvollendete packende Anſprache
von Prof. D. Schul z Berlin über „Glaube und That“.

Zwiſchen den einzelnen Anſprachen boten zwei Vereine gut aus
geführte muſikaliſche Tonſtücke. Die von etwa 1200 Perſonen be-
ſuchte Verſammlung wurde um 11 Uhr geſchloſſen.

Die heute (2. Oktober) früh abgehaltene geſchloſſene Mitglieder-
verſammlung erfreute ſich eines ſehr ſtarken Beſuches. Die
Zahl der Theilnehmer, die geſtern ſchon über 700 betrug, iſt noch
weiter gewachſen. Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt ein Vor
trag des Rechtslehrers Profeſſor Dr. v. Kirchheim-Heidelberg über
den „Einfluß des Ultramontanismus auf die Ge-
ſetzgebung, insbeſondere das Bürgerliche Geſetz
b uſch“. Der redegewandte Rechtsgelehrte führte u. A. etwa folgende
Gedanken aus

Einfluß geübt oder zu üben verſucht habe das Centrum überall,
zuweilen allerdings auch im guten Sinne. Bei dem Geſetze zum
Schutze der Handwerker habe es aufbauend mitgewirkt, das Geſetz
egen den uflauteren Wettbewerb habe es angeregt. Halte man Um-ſchen unter den anderen organiſchen Gefetzen, ſo falle der Blick

zunächſt auf das Reichsgeſetz betreffend die Befreiung der
römiſche katholiſchen Geiſt lichen von der
Wehrpflicht, durch das ein privilegium odiosum geſchaffen
und ein Stückchen kanoniſches Recht in unſere Militärgeſetz
gebung eingefügt ſei. Die evangeliſchen Geiſtlichen ſeien davor
bewahrt geblieben die meiſten betrachten dieſen Militärdienſt nicht
nur als Pflicht, ſondern als Segen. Durch dieſes Geſetz würde der
römiſche Geiſtliche, der ſchon durch Seminare und Konvikte u. ſ. w.
vom Volke ferngehalten wird, noch mehr von ihm getrennt. „Jch
gehe zum Bürgerlichen Geſetzbuch über. Begleiten Sie mich einen
Augenblick in den weißen Saal des Zollernſchloſſes an der Spree,
wo großer Prunk entfaltet wird da wird die Neichskrone
vorangetragen von einem RömiſchKatholiſchen (Radziwill), da wird
das NReichsbanner gehalten von einem ſtrengen Katholiken,
dem General Loö, der kurz zuvor Leo XIII. zu ſeinem Jubiläum
die kaiſerlichen Glückwünſche überbracht hatte, und dem Kaiſer zur
Seite ſteht der römiſch katholiſche Reichskanzler. Unter ſolchen
Auſpizien wird das B. G.-B. vorgelegt, vertreten durch einen römiſch-
katholiſchen Staatsſekretär der Juſtiz, während auch an der Spitze
der preußiſchen Juſtiz ein Katholik und an der Spitze der Reichs-
anwaltſchaft der jetzige Oberlandesgerichts- Präſident Hamm ſteht.“
Bei Berathung des Vürgerlichen Geſetzbuches hat das Centrum, ſo
weit es irgend möglich war, ſeine Grundſätze in das neue Recht
hineingebracht. So ſuchten die Ultramontanen hauptſächlich
am Eherecht zu mäkeln und hier alle Rechtsſätze im
kanoniſchen Sinne zu beeinfluſſen. Mit williger Hilfe der Sozial
demokraten ſei die bedenkliche Aenderung der eherechtlichen Be-
ſtimmungen bezüglich der Gin willig ung der Eltern durch
geſetzt. Auch im Vormundſchaftsrecht habe man den Wünſchen
des Centrums Rechnung getragen. Beſonders erwähnenswerth ſeien
die Sätze über die religiöſe Kindererziehung, beſonders
darum, weil Ultramontane und Evangeliſcher Bund ſich hier in
vollſter Uebereinſtimmung befanden. Beide hatten grundfätzlich ge-
wünſcht, daß dieſe Frage reichsrechtlich erledigt würde, da ein bunkes
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Durcheinander von Vorſchriften beſteht. Schließlich aber ſeien doch die
landesgeſetzlichen Vorſchriftenun berührt geblieben. Wieſich der Einfluß
des Ultramontanismus bei der Entſtehung des Bürgerlichen Geſetz
buches geltend gemacht habe ſo trete ein ſolcher auch bei der An
wendung des neuen Rechts hervor, wie Redner in Beiſpielen nach
wies. Nach den vom Redner geſchilderten Thatſachen iſt der Einfluß
des Ultramontanismus auf unſer ganzes Rechtsleben klar. An erſter
Stelle ſtehe das Streben des Centrums, die Regierung immer mehr
in die Enge zu treiben und von ſich abhängig zu machen und
Geſetzgebung und Rechtſprechung mit ſeinen Jdeen zuserfüllen.

Lauter, anhaltender Beifall belohnte den Redner.
Hierauf erſſattete der erſte Schriftführer des Bundes, Profeſſor

D. Witte- Halle a. S., den eingehenden Jahresbericht, der
im Bundesorgan zur Veröffentlichung gelangen ſoll.

Nach Schluß der Verſammlung fand nach kurzer Frühſtückspauſe
eine Konferenz des Geſammtvorſtandes und der
Abgeordneten der Zweigvereine ſtatt.

An den Großherzog Karl Alexander von Sachſen wurde folgende
Beileidsdepeſche geſandt:

„Erſchüttert durch die eben verbreitete Nachricht von dem Hin
ſcheiden Höchſtihres Enkels ſendet Ew. Königlichen Hoheit die in
Halberſtadt tagende Generalverſammlung des Evangeliſchen Bundes
den Ausdruck ihrer tiefen und innigſten Theilnahme.“

Vermiſchtes.
Merkwürdige Wahnvorſtellungen. Eine in mediziniſcher

Hinſicht intereſſante Verhandlung fand vor der Strafkammer des
Landgerichts Nürn berg ſtatt. Ein junges Mädchen hatte
gegen einen dortigen Einwohner die Alimentationsklage angeſttengt,
weil er der Vater ihres Kindes ſein ſollte. Sie gab an, daß ſie ſich
ſeiner Zeit nach Preßburg begeben habe, wo ihr Kind noch ſei. Die
Erhebungen ergaben, daß die Klägerin weder in Preßburg,
noch jemals Mutter geweſen ſei. Sie wurde deshalb wegen
Betruges unter Anklage geſtellt. Da ſich indeſſen Zweifel an ihrer
völligen Zurechnungsfähigkeit erhoben wurde ſie von dem Gerichts
arzt auf ihren Zuſtand beobachtet. Das höchſt intereſſante Gutachten
lautete nun dahin Die Angeklagte ſei Morphiniſtin und im höchſten
Grade hyſteriſch. Charakteriſtiſch ſei, daß ſie auf der einen Seite des
Körpers völlig empfindungslos auf der anderen Seite überaus
empfindlich ſei. Auf der empfindungsloſen Seite habe ſie bis auf die
Knochen gehende Nadelſtiche nicht geſpürt. Bei dem vorhandenen
hohen Grad von Hyſterie könne ſehr wohl in der Angeklagten
eine Wahnvorſtellung erweckt worden ſein, die ſte zu jenen unwahren
Angaben veranlaßt hätte, zumal es feſtſtehe, daß die Angeklagte früher
einmal in der Zeitung ihre eigene Todesanzeige veröffentlicht habe.
Der Gerichtshof erkannte im Sinne dieſes Gutachtens auf Frei
ſprechung. Derartige Wahnvorſtellungen kommen bekanntlich
bei jüngeren Frauensperſonen ziemlich häufig vor, man könnte z. B.
aus den Akten der Hallenſer Gerichte mehr als eine ganz ähn-
liche Affäre berichten.

Zwei Kinder von Ratten augenagt. Ein ſchrecklicher Vor
fall wird aus Hamburg gemeldet. Die beiden Kinder eines dort in
der Kaſtanienallee wohnhaften Gaſtwirths ſind in der Nacht in ihren
Betken von Ratten angenagt worden. Einem acht Wochen alten
Säuglinge haben die gefräßigen Nager ſehr gefährliche Bißwunden
im Geſicht und an den Händen beigebracht, ſo daß ſein Zuſtand
äußerſt bedenklich iſt ein älteres Kind iſt im Nacken angenagt
worden und hat ebenfalls ſchwere Verletzungen davongetragen. Da
die Eltern bis ſpät in die Nacht hinein in ihrem Wirthſchaftsbetriebe
u waren, ſo haben ſie das Geſchrei ihrer Kleinen nicht hören
önnen,
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Amtliche Hehanntinachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 4. Oktober er., Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
1. Antrag, die Verminderung der Pflichtſtunden für ältere

Lehrerinnen betreffend. 2. Antrag auf Einrichtung von Verkaufshallen
für Zeitungen. 3. Antrag auf Einrichtung von 19 neuen Klaſſen für
die Volksſchulen und auf die Berufung von 21. Lehrkräften. 4. Mit-
theilung über die Einquartierung in den Vororten und Antrag auf
Nachbewilligung. 5. Antrag auf Zahlung einer Entſchädigung für aus
der Pacht gezogenes Land zum Bau der Peißnitzbrücke. 6. Ein gleicher
Antrag wegen des Baues der Weinbergbrücke. 7. Ein gleicher Antrag
wegen des Baues der Gimritzer Guts-Brücke. 8. Antrag auf Errich-
tung von 5 neuen Klaſſen bei den Mittelſchulen und auf die Berufung
von 5 Lehrkräften. 9. Antrag auf Mittelbewilligung für den Kindern
an den Volksſchulen zu gewährendes warmes Frühſtück. 10. Antrag,
die Verpochtung des nutzbaren Theiles des Krähengrabens betreffend.
11. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Die Bureanſtunden des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes

ſind für die Wintermonate von S bis 1 und 3 bis 6 Uhr feſtgeſetzt.
Halle a. S., den 2. Oktober 1900.

Der Magiſtrat. Staude.
BVekauntmachnung.

Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß
den Packetbeſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werth
angabe zur Abgabe bei der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es
iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt die Abholung von Packeten aus
der Wohnung ſchriſtlich zu beſtellen. Für derartige Beſtellſchreiben
oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung dieſelben
können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben
werden. Die Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der
Häuſer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der Beſtellung oder Abholung be
treten, oder an denjenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk
jeweilig hält.

Die Gebühr der Einſammlung der Packete beträgt 10 Pfg. für
jedes Stück.

Kaiſerliches Poſtamt 2.
Schulze.

Bekanntmachung.
Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt

die Einrichtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtell
gängen gewöhnliche und eingeſchriebene Briefſendungen, Poſtanweiſungen,
Nachnahmeſendungen, Sendungen mit Werthangabe bis 800 Mk. und,
wenn ſie geſchützt untergebracht werden können, auch Packete zur Ab-
gabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsortes oder zur Beſtellung unter-
wegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendungen
mit Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbrief-
träger ein Annahmebuch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegen
ſtände ſelbſt einzutragen befugt iſt. Geſchieht die Eintragung durch
den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf Verlangen durch Vor
legung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten Eintragung
zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen
Gegenſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt
ſind, eine Nebengebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im
Gewicht von mehr als 21 kg von 20 Pfg.) zur Erhebung.

a Kaiſerliches Poſtamt I. Starke.
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Amtliche
Bekanntmachungen.

Verdingung.
Die Herſtellnng eines Thon-

rohrkangales in der Straße R
am Artillerie-Kafernement.
Termin am Donnerstag, den II.
Oktober, Vormittags 10 Uhr

Stadtbauamte zu Halle
a.

Verdingung.
Die Zimmerarbeiten zum

Neuban der Volksſchule an der
rn

ermin am Montag, den S.
Oktober, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle
a. S.

Der Dienſiknecht Hermann
Herrmann, geboren am 24. März
1882 zu Eisleben, zuletzt wohnhaft
geweſen in Erdeborn, zur Zeit un-
bekannten Aufenthaltes, iſt durch
Urtheil des Königlichen Schöffenge-
richts Delitzſch vom 14. Juni 1900
wegen Körperverletzung mittels ge

und Beleidigung mit 55 Mk. Geld
ſtrafe, im Nichtbeitreibungsfalle
mit 11 Tagen Gefängniß rechts
kräftig beſtraft worden.

Jm Ergreifungsfalle des p.
Herrmann wird erſucht, von dem-
ſelben die Geldſtrafe beizutreiben,oder die ſubſtitnirte Freideusſteafe

zu vollſtrecken. und Nachricht zu
B. 87,00 zu geben.
Delitzſch, den 27. September 1900.

Königliches Amtsgericht.
Steckbrief.

Gegen den unten beſchriebenen,
am 29. März 1859 zu Schildberg
oder zu Kamillenthal, Kreis Schild-
berg, geborenen Arbeiter Carl
Rozperk (auch Roßpenk oderRoß bint genannt), zuletzt in

Görzig, welcher flüchtig iſt, iſt die
Unterſuchungshaft wegen Dieb-
ſtahls verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu
verhaften und in das Gerichts-
Gefängniß zu Cöthen abzuliefern.

Cöthen, den 1. Oktober 1900.
Herzogl. Auhalt. Amtsgericht 5.

Veſchteibung: Größe: 1,65 Mtr.
bis 1,70 Mtr. Statur: ſchlank,
mager. Bart: kleiner, blonder
Schnurrbart. Geſicht rund. Ge-
ſtchtsfarbe: geſund. Sprache: pol
niſch und gebrochen deutſch. Klei-
dung: graue Schirmmütze, grauer,
langer Rock, ſchwarze Hoſe, neue

fährlichen Werkzeugs, Bedrohung

Steckbrief.
Gegen den Dienſtknecht Robert

Hofmann, geboren am 4. Februar
1877 zu Halle a. S., evangeliſch,
vorbeſtraft, welcher ſich verborgen
hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen
Betrugs verhängt.
Es wird eiſuücht, denſelben zu
verhaften, in das nächſte Ge-
richts Gefängniß abzuliefern, ſowie
zu den hieſigen Akten D. Nr. 170/00
ſofort Mittheilung zu machen.
Delitzſch, den 27. Sept. 1900.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.Die Abbruchs, Erd Maurer
nnd Asphaltarbeiten, Lieferung
Lon Grankalk, Manerſand, Zie-
gelſteinen und Sandbruchſteinen

zum [3829Neubau eines Klaſſenflügels

für das Königliche

Stiftsgymnaſium zu Zeiß

ſollen getrennt im Wege der öſſent
lichen Ausſchreibung verdungen werden.

Die Angebote ſind bis zum 15. Ok-
tober d. J., Vormittags 10 ühr,
gebührenfrei unter Benutzung des um
gedruckten Verdingungsauszuges, unter
ſchrieben an den unterzeichneten Lokal

baubeamten einzureichen, in deſſen
Amlszimmer, Fabrikſtraße 47 in Zeitz,
die Eröffnung derſelben zu dieſem
Zeitpunkte ſtattfindet.

Die Zeichnungen liegen ebendort in
den Dienſtſtunden zur Einſicht aus.

Abſchriften der Verdingungsanſchläge,
der techniſchen Vorſchriften und be-
ſonderen Bedingungen werden nur gegen
vorherige gebührenfreie Einſendung der
Unkoſten und zwar
für Abbruche, Erd, Maurer

und Asphaltarbeiten 6, Mk.
Graukalklieferung 0,75
Mauerſandlieferung 0,75
Ziegelſteinlieferung

Bruchſteinlieferung 1,
und wenn ſie bis zum 3. Oktober d. J.
angemeldet ſind, verſendet. Bemerkt
wird, daß in dieſem Jahre die, Aus-
führung bis zur Höhe des Sockels und
im nächſten Jahre die Weiterführung
erfolgen ſoll.

Zeitz, den 27. September 1900.
Der Königliche

Cokalbaubegmte für den Bau
kreis Weifzenfels.

Jn Vertretung:
Bussee,Schaftſtiefeln. Beſondere Kenn-

zeichen Warzen im Geſicht. Regierungs-Baumeiſter.

Wahl der Kirchengemeinde zu St. Ulrich.

Am 14. Oktober ſindet die Erneuerungswahl für die Hälfte der
Mitglieder der Geſammtvertretung unſerer Gemeinde nach dem Gottes
dienſte in der Kirche ſtatt. Zu einer Vorbeſprechung der Wahlen
werden die in der Wählerliſte der Ulrichsgemeinde eingetragenen Ge
meindeglieder auf

Sonuabeund, den 6. OAktober, 8 Uhr Abends

nach Fegse's Hotel „Stadt Berlin“, Leipzigerſtraße 45 (Saal)

eingeladen. 13853Ieiser, Maurermeiſter. Föhring, Rechtsanwalt.
Vesse, Hotelbeſitzer. Rirner, Kaufmann. PaklI, Bankpdirektot

Klopeiseh, Kaufmann.
Bei der am 29. September er. ſtattgefundenen anſterordent-

lichen GeneralVerſammlung der
Deutſch- Amerikaniſchen Werkzengmaſchinenfabriß

vorm. Gustav Krebs A. G. in Halle a. S.
wurden in den Anfſichtsrath gewählt:

Herr Leopold Friedmann, Berlin, Vorſitzender,
Herr Fabrikdirektor Mermann SeiTert, Halle a. S-.,

ſtellvertr. Vorſitzender,

Herr ermann SteinkKe, Halle a. S.,Herr Rechtsanwalt Arthur Grau, Verlin,
Herr Juſtizrath Albert Herzſeld, Halle a. S.
Halle a. S., am 2. Oktober 1900.

Der Vorſtand
der Deutſch Amerikaniſchen Werkzengmaſchinenfabrik

vorm. Gustav Krebs A. Gr.
Gustav Krebs. Paul Erdmann-

do

n

49 DBentsche Grundsckuld Bank Real ohbligat.,
unkKähb. bis 1904,

49 Hamburger ypotheken Bank Pfandbrleſe,
mnkKudb. bis 1905,

49 Preussische HypotheKen Bank Fſandbrieſe,
4 unicdv. bis 1905,h Pommersche HypotheKen Bank Pſandäbriefe,

unikahb. bis 1906,
49 Pommersche HypothekKen Bank Vrandbrieſe,

wunkKab. bis 1908,
49 Ritteldentseche Bodenecredit-BankePrandbrieſe,

wunkKähb. bis 1909,
49 Preussische Pſandbrieſ- Rank Frfandhbrieſe,

und. bis 1916,
habe ich stets in Stücken von [00--1000 Mark vorräthig und ver-
kaufe dieselben zum Beriner Börsen-Curse ohne Provision und Spesen.

Bankgeschöäſt,

in Soolbad Elmen bei Schönebeck.

Julius Becker, Hartinsherg 9.

Eine in ſchönſter Lage belegene hochVillen-Verkauf eingerichtete Villa mit
L ſchönem Park u. Obſtgarten iſt ver

änderungshalber ſehr preiswerth zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt
Herr Albert Reichavradt, Kaufmann, Halle a. S.-Giebich enſtein.

mm

e

er eeteneeeeeeeeeeee 9. 2. I 2 2 7 2.2 2 2 22 2 7 m 7 7 2. 2. 22 7 e S S2. 2 o o 2 S 2 T. 3 2 577 2 2 5v o 2 v c 2.22 e 2 S v 9 7S S S S 222 3 2 92 S 2 7 O222222 7 3 S 2 e er 2 3 4erh. 2 2597 z 20 cncn z. 8 J7 7 527 9 e D 02 59 Sc S. 122 5 2 327 2 527. S. Z. 7 S ua er r e 99 c e 2C m c 777 i d v S w2ee a e n e 92 e m e27 3 3 enete S 3 S e S e e3 J e c2 P De 2 2, 5 85 527a e e e e e e e e e7 223 727 2753 23 25. 752 25 5 225 75 5 7 2 75 3 72 32 2. 2 Se e a 37 2 e e2 2 2 S e 2 S 2 eieee 2 32 o 7207 22. .2 5 256572 3 772 2 72 7 s T2 22 e s 2 z 2 3 2O S 23 dw d e 2 o c S S 232 O23 22722 2 38 7 S e 2e eS 2 eegreee r v 2 08 zZ S r 923 3 2 5 3 2 22S S c m 7 23 z 3:7 z 27232C c e SS 7 S S S 3 S S. S 02 2C c 5 5 c S. 27 72953 5 r 2 2 7 2S h m 7575 273 a s755 S8 v S e s 5 7 8.7 mS 2 aS 2 S S. 7 2S S 22. S S Sr 5 S S S a

S

c S S99 59 32

S 3 x 5 3 2s 0908 e 27J O S: 2 c c I2327 S 2 235 22723 2 7 7222 22S 7 85 W 7 2 3 2 a 277525775 2 2 72 2.2 22 23S Z e e r 2 J d 2 r 2 57 S2 2 gää 22 S 27 3. h e 3S S 2 Ha ä e 237 6 C 7 22 92s 5 S m r 2 87 Z. s 5 797 z J e5q 23v S a a r 22 St S 3 22 Sd 7 d9 2z7 o S e 7 2 a S 22 22 28 3 522 he i 2S 72 2 22 25 2 e rS 2 727 eS x S 2 S SS es 7& 7 S S 2 277 S 2J e S S S. e 2. Z. 2 ers r C J 72 23 eS c z. a S 7 a S93 72 72 2 2z m g ca ger r a7 S S O t C 27 S2 a 2 e e r8 S 3 2 Z7 29 7522 2a g22 2 S G n e mS 9 Z S.To 2 S m T cS 8 S 7 a r S SS m S S Se 5 r 2S S c 3S S. 2 SL S 2

OS S s



v Z v

W

C P e

e e l

Handwerkerbank, E. G. m. b. H.
II. Steinstrasse G, parprt.,

vermittelt aue in das Bankrach sehlagenden Geschärte. e
Conto Corrent Verkehr ezu ſesten Zinssätzen, unabhängig vom Bankaäiskont.

Diskontirunge von Wechselm.
An und Verkauf von Werthpapieren- z

Annahme von Spavrefunla genS mit täglicher Abhebung à 3 mit 1 monatl. Kündigung à 32 mit e
I 32 monatl. Kündigung à 33Manne werkerbaml, E. G H.

e J e e
Franz Thier Joh. Dan.

Die 29. ordentliche General-
verſammlung der Eröllwitzer
AktienPapierfabrik, zu welcher
die Aktionäre hierdurch eingeladen
werden, ſindet Freitag, den
26. Oktober 1900, Mittags
I Uhr in dem Hotel zur „Stadt
Hamburg“ hierſelbſt ſtatt.

Die Aktionäre unſerer Geſell
ſjchaft, welche an dieſer General-
verfammlung theilnehmen wollen,
haben ihre Altien mit einem
Nummernverzeichniß oder einer Be
ſcheinigung der Reichsbank oder
eines Notars über bei ihnen hinter-
legte Aktien bis 23. Oktober d. Js.,
Mittags 1 Uhr, während der regel-
mäßigen Geſchäftsſtunden außer bei
der Geſellſchaftskaſſe in Halle-
Cröllwitz
bei Herrn II. F. Lehmaun in

Halle a. S. oder
bei der Firma Becker Co.,

Kommanditgeſellſchaft auf
Aktien in Leipzig oder

bei Herren Welbrüek, Leo
Co. in Berlin

zu deponiren, wogegen die Aus-
händigung der für die General
verſammlung legitimirenden Ein-
trittskarten geſchieht.

Der gedruckte Rechenſchaftsbericht
kann bei den vorgenannten Stellen
vom 10. Oktober d. Js. ab in
Empfang genommen werden.
Gegenſtände der Tages-

ordnung:
1. Mittheilung des Geſchäftsberichtes

und der Bilanz über die Ge-
ſchäftsperiode vom 1. Juli 1899
bis 30. Juni 1900.

2. Beſchlußfaſſung über Entlaſtung
des Aufſichtsrathes und des
Vorſtandes wegen der gelegten
Rechnung des Jahres 1899/1900.

3. Beſchlußfaſſung über die Gewinn
vertheilung.

4. Wahl eines Aufſichtsrathsmit-
gliedes.

Halle a. S., den 5. Oktober 1900.
Der Anfſichtsrath

der Cröllwitzer Aktieu-Papier-
Fabrik.Kommerzienrath Lehmann.
Vorſitzender. 13861

Bei der heute ſtattgehabten elften
Verlooſung unſerer 5 Theilſchuld-
verſchreibungen wurden in Gemäßheit
des S 6 der Anleihebedingungen fol
gende Nummern gezogen
Lit. A: No. 44. 248. 270. 333.

345. 404. 447. 466. 534, 639.
646 11 Stück à 1000.

Lit. No. 103. 244. 272. 282.
388. 437. 613. 682. 743. 873.
946. 1070. 1125. 1145. 1147.
1229. 1259. 1347. 1351. 1392
20 Sklück à 500.

Die Rückzahlung der die vorſtehen-
den Nummern tragenden Schuldver-
ſchreibungen erfolgt am 2. Januar
1901 gegen Rückgabe derſelben, ſowie
der dazugehörigen vom 1. Juli 1901
an fälligen Zinsſcheine und Talons
mit einem Aufgeld von 5
bei der Mitteldeutsehnen

Creditbank in Berlin und
bei der Firma: BeckKer Co.

Commandit-Gesellschaft auf Actien
in Leipzig.

Rückſtändig ſind aus den Ver
iooſungen (3898per 2. Januar 1897: Lit. B.

Vo. 24. 1 St. à 500
per 2. Januar 1899: Lit. B.

No. 458. 1 St. à 500
per 2. Januar 1900: Lit. B.

No. 450. 1 St. à 500
Bovlin, den 1. Oktober 1900.

Eintracht,
Braunkohlenwerke und

Briketſabriken.

J. Werminghosff

1,000,000 Mark
ſo gut wie unkündbare

Imstitutsgelder
zu billigſten Sätzen

auf Acker auszuleihen durch
rnst Haassengier &Co,
Bankgeſchäſt, Halle a. S.

Kartoffeln
um Winterbedarf liefert freiSane Rittergut bei

Pachtung,
ca. 1000 Morgen, Prov. Sachſen,
Anhqzt, Thüringen, nächſtes Jahr
geſucht. Werthe Anerb. unter Z.
13740 an die Exped. d. Zeitung.

Ein VRittergezt
zwiſchen Leipzig und Merſeburg,
alter Beſitz, iſt mit je nach Wunſch
175 bis 225 ha, dabei viel guten
Wieſen und ſonſt nur Weizen oder
Rübenboden, zu dem zeitgemäß billigen
Preiſe von 2000 Mk. pro Hektar inll.
Inventar ev. ſofort zu verkaufen.

Anfragen befördert sub V. F. 690
„„Invalidenäank“ Leipzig. [3882

eſt t mit ſchönem großemg Garten und 4 Mor-
gen Feld, ſich zur Anlage einer
Gärtnerei oder jeder Art von Be
trieb wegen der Nähe des Bahnhofs
trefflich eignend, ſuche zu verkanfen
und habe hierzu Termin zum Meiſt-
gebot am Moutag, den 8. Ok-
tober, Mittag 12 Uhr, im
Nathskeller hierſelbſt anberaumt,
wozu Käufer freundlichſt eingeladen
werden. Auf Anzahlung haben
ſich Reflektanten einzurichten.

Schlieben, den 2. Oktober 1900.

V. ZWanzig.
e

S Jn nächſter Nähe großer Gar
niſonſtadt (25 000 Einwohner)

ff. Ritergtet
mit greſzer Jagd

S (Werth Mk. 360 000, Anzahlung S
Mk. 90000) u. Agrirola, Jeipzig,
poſtlagernd 6, zu verhanfen.

e

Flotter Landgaſthof
großer Saal, neue maſſive Gebäude,
an der Kreisſtraße, eine Stunde von
der nächſten Bahnſtation in einem
größeren Dorfe Anhalts, 20 Morgen
Acker, 4 Morgen Wieſe, großer
Garten uſw. iſt Umſtände halber
ſofort zu verkaufen.

Unterhändler verbeten.
Reflektanten wollen mit mir in

Verbindung treten.

Franz Niernberg,
Gutsbeſitzer

in Dobritz bei Nedlitz.

Laud haus
bei Halle, Station, hochherrſchaftlich
eingerichtet, 11 Zimmer, Speiſe-
zimmer. Großes Nebengebäude m.
Stallungen, Wagenremiſen u. ſ. w.,
prachtvolle gr. Gärten, beab-
ſichtige wegen Gutspachtung zu
verkaufen, Uebernahme wie ge-
wünſcht. Reflekt. bitte unter Z.
13741 a. d. Exped. d. Zeitung ſen-
den zu wollen.

Simmenthaler Bullen,
reinblütig, ſprnungfähig und au-
gekört, ſtehen zum Verkauf.

Rittergut Zingſt bei Nebra.

Einige
OxfordſhiredownBöcke
reiublütig, 1- und 2 jährig, ſind
abzugeben vom [3547

Rittergut Zingſt bei Nebra.
60 Stück halbengliſche

Weidelämmer,
50-—-60 Pfund ſchwer, ſtehen billig

zum Verkanf. [3160Horn, Grebehna (St. Schkeuditz).

Wegen Rachzucht verkuafe
drei überzählige ſtarke

Arbeitspferde.
II. Teutschebein,

Nittergut Spören II bei
Zörbig. [13912

1900 er z Ankunftlebender Junggeflügel garantirt.

Vollſt. ausgewachſen. Fracht u. zollfrei.
7 Stück fette weiße Rieſengänſe 22 Mk.

20 volklfleiſch. Brathähnch. 20
15 ff. Enten z. Schlacht. o. Z. 20
H. Spitzer, Probuzna 474 v. Krakau.

F. 400 Centner Trocken
ſchnitzel werden gegen Kaſſe
zu kaufen geſucht. Abnahme
nach Wahl des Verkäufers. Of
ferten mit Preisangabe unter
Z. 13878 ſind in der Exped.
d. Ztg. abzugeben. [3878

Hotel-Verkauf
od. Verpachtung,

Altenburg S.-A,
Höte! schwarzer Bär.
Größtes Hotel Grundſtück am

Platze. Einziges Hotel und große
Ausſpannung in d. Nähe d. Marktes.

Bedeutender Reiſe Verkehr,
lebhaftes Reſtaurationsgeſchäft.

Bei Kauf ſind mindeſtens 40000
Anzahlung, bei Pachtung 20000 A.
Anzahlung aufs Jnventar erforderl.

Nähere Auskunft ertheilt [3649
Herr C. Wätte, Leipzig.

An r San
empfiehlt

Petkuſer, Schwed. Stauden n.
Heines Zeeländer Roggen
Sguare head (für milde
Vöden), Vpp-, Moläs Redl
proltiie-, Vaſtard- u. Divi-
denden-Weizen; Alberts- und
Mammuth- Winter Gerste
Wintererbsen; Sohannis-
Roggen und Zottelwiecke,
getrennt und im Gemenge, ſoweit

Vorrath reicht.
Bitiergutälenhaus b. Panpitſch

(Delitzſch).

Squarehead Weizen
(Nachzucht von Strube) und
Urtobau W eizenm.
in einer Höhenlage von 400 Meter
angebaut, empfiehlt [3353
Dom. Karlsrode b. Roßla a. H.

Erlen.
Domininm Papitz b. Cottbus,
Station Kunersdorf, hat circa
2 3000 Stück Erlen von verſch.
Stärken auf den Stamm zu ver
kanfen. Verkaufsbedingungen u.
alles Nähere durch die Gutsver-
waltung daſelbſt. [3911

e Mille600 1000 Liter tägliches Quantum,
wenn in einem Orte, auch Einzel-
poſten, geſucht. Off. unt. Z. 13868
an die Exped. “d. Ztg. 13868

[3864Empfehle

R r O
garantirt reines Noggenbrot,
ſchön weiß, lieblich ſchmeckend, und
dunlles Thüringer Laudbrot,
einzig in ſeinem Geſchmack und Güte!
Sende frei Haus durch meine zwei
Brotwagen. Beſtellungen nehme dank-
bar entgegen im Geſchäftslokal.

Erſte Halleſche Brot- Fabrik.
Firma: F. G. Nebelung,

Laurentiusſtraße 18.

Zu dem am 4. u. 5. Oktober d. J.
von 10 Uhr Morgens an in den
Räumen des Feierabendhauſes der
Diakoniſſenanſtalt, Lafontaineſtr. 7,
ſtattfindenden

Verkauf
weibl. Handarbeiten u. ſonſtiger
nützlicher u. werthvoller Sachen
werden Freunde und Gönner der
Diakoniſſenanſtalt höflich u. herzlich
eingeladen. Gaben dazu noch ſehr
erwünſcht. Der Erlös der verkauften
Sachen wird zum Bau und zur
Einrichtung des Kinderhauſes ver
wendet.
Jm Namen der Schweſternſchaft

des Hauſes.
Luise Moll, Oberin. lordan, Paſtor.

S e
Zum

Umzuge
empfehle

Läuferlänoleum- e an
per Meter.

TeppicheLinoleum- ar Mk. an
pro Stück in
prachtv. Muſt. S

Linoleum- Vorlagen
vor Waſchtiſche.

Linoleum- ester
zu billigen

Preiſen.
Linoleum Auslegen

ganzer Zimmer. S

Nachfolger,
Spezial Geſchäft

ur
Gummiwaaren, Wathslnch e

und Finoleum,

27 Große Ulrichſtraße 27.

I

A. än.Krankenwachen en tet
Hermann Taman,

Fran Minna Tamm,
O Maſſenr u. Maſſenfe. S

14 Georgſtr. 14. 2975
Anusſtattungswäſche wird ſauber

und billig geſtickt. (3872
H. Habekost, Forſterſtr. 36, II I.
An meinem neueingerichteten beſſe

ren Privatmittagstiſch können noch
einige Herren theilnehmen. 13873

Forſterſtraße 36, I I.
Fäbnr.-, Seekad.-, Rinj.-,

Prim. Abit. Examen
sehnell, sicher.

r. Schrader“s
Militär-Vorbevreit.- Anstalt

Magdeburg W.
r Pension,günſtige Lage, ſinden Schüler höh.

Lehranſtalten in Halle. Beaufſichtigung
und gründliche Nachhülfe durch Haus-
lehrer. Gute Pflege und Behandlung.

Goltzsch, Karlſtraße 24, I.

Bei einem Lehrer
finden noch 2 Schüler gute
Penſion t. Nachhilfe. Nähe der
Frauck. Stiftung. Offert. unter
B. h. 5748 an RuäolMosse., Halle. [3893

Für einen Gymnaſial Terzianer
wird in gebildeter, guter Familie

ens onmit gewiſſenhafter Beaufſichtigung,
insbeſondere der Schularbeiten, ge-
ſucht. Offerten mit gefl. näheren
Angaben erbeten unter Z. 13879
an die Expedition dieſer Zeitung.

Zehn Mark für eine arme, unglück
liche Seele und zwei Mark für ein
krankes Kind habe ich dem Säckel
der Domkirche entnommen. Herz-
lichen Dank dem unbekannten Geber

D. Gocebel.

n e

4 Zimm. m. doppelt. Fenſterſcheiben.

Zu miethen geſucht

S Zimmer, Bad, Küche und Zube-
hör, event. Gartenbenutzung oder

an die Exped. d. Ztg. erbeten.

2 herrſchaftliche Wohnung, Parterre oder
S eine Treppe hoch, 1. April 1901 zu

vermiethen. Näheres 1. Etage daſelbſt.

iſt die I. Et., beſt. aus 6 Zimmern,

daſ. J. Et. Beſ. 10-12 u. 2— 5uhr.

I Kammer, Küche, Bad u. Zubehör,

zwiſchen 3 u. 5 Uhr Nachmittags.

Wohnung üche.gGe
Suche eine möblirte Wohnung aus

Hotel zur Tulpe, Zimmer Nr. 14.

per I. April 1907
herrſchaftliche Wohunng, 7 bis

Balkon. Offerten unt. Z. 13497

e WohunngsRachweis.

Zu vermiethen.

Mühlweg 16

Wilhelmstrasse 18
Vorderbalkon, Glasveranda nach
Garten, Bad, Mädchenſt. und reich
lichem Zub. 1250 od. II. Etage
1100 1. 4. 01. zu verm. Näh.

Herrschaftliche Wohnung

im Nordäviertel,
1. Etage, beſt. a. 4 Stub., Salon,

Gartenbenutzung und Laube, zum
1. Avril beziehbar. Beſichtigung

Näheres Harz 6. (3742
Otto Vogler

ſofort oder ſpäter zu verJ. Ptage miethen, ſieben Zimmer,

Kammer, Küche, Bad u. Zubehör. 1000.

Schillerstrasse 50.
Gr. Steinſtraße 10, II

herrſchaftliche Wohnung, 6 Stuben,
Kammer, Küche, Speiſekammer, Zu
behör 1. April 1901, 800 Mk., zu
vermiethen. [3855

Sophienſtraße 26, parterre,
3 Stuben, Kammer, Küche, Zubehör,
Gartenlaube, 600 Mk., ſofort oder
ſpäter zu vermiethen. Näheres Große
Steinſtraße 10. [3856.

Sofort oder ſpäter zu ver-
miethen II. Etage, 5 heizb.
Zimmer, Bad nebſt Zub. Ebenſo
Pferdeſtall für drei Luxus-Pferde.
3543) Forſterſtraße 4, I.

Gut ev. mit Kab.möbl. Zimmer zu verm.
Krnkenbergſtr. 17, III. r.

Lauvrentiusstrasse 1,
2. Etg., 5 Zim., K., Speiſek., Bodenk.,
2 Kam. Preis 550 Mk. z. 1. 4. 1901.

Harz 11, 1. 4. 1901, 3 Stuben,
2 Kammern, Küche, Mädchenkam.
u. Zubeh., jährl. Mk. 500. Näh.
daſ. Gartengebäude I.

Gr. Ulrichſtr. 28, 1. 1. 1901,
großer Laden mit Hinterräumen u.
Keller. Näheres Wuchererſtr. 81,
Komtor.

Burgſtr. 48 II, bezw. III, 1. 1.
1901, 4 Stuben m. Balk., Küche,
Speiſek., Korridor, Mädchenk. und
Zubeh., jährl. 400 Mk. Näh. bei
H. Pfeiffer, Gr. Ulrichſtr. 18.

Herrſchaftl. Wohnung, 1.4. 1901,
jährl. 1000 Mk. Näh. Gr. Stein
ſtraße 29, bei Schmidt.

Wilhelmſtraße, 1. 4. 1901, 6
Zimmer m. Zbh., jährl. 600 Mk.
Näh. Harz 48 b. Völkner.

Harz 4, ſof., herrſchaftl. Wohnung,
750 Mk.

Zwei Mark für arme Kranke habe
ich dem Kommunion-Becken ent
nommen. Herzlichen Dank dem
unbekannten Geber.

Domprediger Beelitz.

I Geldvertefr.

25 000 Mark
zur erſten Hypothek auf ſchönes
lukratives Geſchäftshaus baldigſt ge
ſucht. Offerten erb. unter Z. 13772
a. d. Exped. d. Ztg.

Ein Kaiſer-Panorama,
faſt neu, mit Uhrwerk, eingetr. Um
ſtände wegen billig zu verkaufen.
Alles Nähere bei G. Kötz, Erfurt
Johanneswall 1. [381

Tafelobſt!
Gravensteiner, Gold-

Parmäne, Reinetten etc.
Birnen: Forellen, gute Louiſe,

nebſt diverſen extra feinen
großen Butterbirnen.

G. Renneberg,3247] Garlottenſtxgſte 7.

20 000 Mark
t erſten Hypothek (Mündelſicherheit)
ofort oder ſpäter geſucht. Offerten
erb. unter Z. 13773 a. d. Exped. d. Ztg.

20--25000 Mk.
innerhalb Hälfte der Werthtaxe auf
Grundſtück Mitte der Stadt
gefucht. Offert. unt. Z. 13 908
an d. Exped. d. Ztg. erbeten.

40--50000 Mk.
innerhalb Hälfte der Werthtaxe auf
Grundſtück Mitte der Stadt zu
hohem Zinsfuß geſucht. Offerten
unter Chiffre Z. 13 909 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. 13909

Sophienſtraße 25 a, Ecke der Al
brechts u. Sophienſtr., 1. 4. 1901,
2 herrſchaftl. Wohnungen, Part. u.
3. Etg., an ruh. Miether, 5 bezw.
6 heizb. Zimmer, theils Parkett,
Badezimmer u. ſonſt. reichl. Zubeh.

Gr. Ulrichſtr. 28, 1. 4. 10901,
2. Etage. Näh. bei Frau Marie
Richter, Gr. Ulrichſtr. 28 I.

Gr. Ulrichſtr. 28, 1. 1. 1901,
3. Etage. Näh. bei Frau Marie
Richter, Gr. Ulrichſtr. 28 I.

Schmeerſtr. 21, ſofort, 1 Werkſtatt,
hell, an ruh. Gewerbe, jährlich
120 Mk. Näh. Daſ. Chr. Voigt.

Thomaſinsſtr. 47, 1 Schuppen,
jährl. 100 Mk. Räh. daſ. b. G.
Lowitzſch.

Meckelſtr. 8, möbl. Stübchen ſof.
z. verm. Woche 3 Mk.

Gr. Klausſtr. 26, ſof., Werkſtelle
oder Niederlage. viertelj. 25 Mk.
Näh. Barfüßerſtr. 9 im Metallladen.

Gr Steinſtraße 10, 2. Etg., herr
ſchaftl. Wohn., 6 Stuben, Kam.,
Küche, Speiſek. u. Zbh., per 1. 4.
1901. Preis 800 M.

Stil incizceſeraße ſ.
1 Kam., Küche, Speiſet., 2 Keller
Bodenkamm., Garten. Preis 450 Mk.
u. 425 Mk. Näheres Friedenſtr. 31
b. Georg Weber.

Gr. Ulrichſtraße 41, 1. 1. oder
I 4. 1901. Preis 750 Mk. Näh.
beim Goldarbeiter Erfurt daſelbſt.

Am Kirchthor 4, ſof., 1 ganzes Haus,
8 heizb. Zimm., div. Kann u. ſehr
reichl. Zubh., Gartenben., Mk. 2400.,
Näh. C. Kuntze, Kirchthor 3.

Gr. Ulrichſtr. 63, ſof. od. ſp.,
1 Laden. Näh. Gr. Steinſtr. 1/2 I.

Steinweg 2, I., ſof., 5 St., 1 K.,
K., Mädchenzimm., Waſſerkloſ. u.,
Zubeh., jährl. 800 Mk. Näh. eniw.
Steinweg 2 oder Mauerſtraße 2.

Lindenſtr. 63, ſof. od. ſpät., 3 Part.
Räume als Komptoir. Näh. daſ.

Sophienſtraße 26, Part., 3 St.,
Kammern, Küche, Zubehör, Garten
laube, 600 Mk., ſofort od. ſpät. zu
vermiethen. Näh. Gr. Steinſtr. 10.

Steinweg 2, II., ſof., 5 St., 1 K.,
K., Mädchenzimmer, Waſſerkloſ. u.
Zubeh., jährl. 700 Mk. Näh. entw.
Steinweg 2 od. Mauerſtr. 2.

Albrechtſtr. 19, ſof., 2 Keller m.
Waſſerl., jährl. 80 Mk. Näh. daſ.
bei Hanke.

Niemeyerſtr. 15, ſofort, lcere
Stube. Näh. dortſelbſt.

Steg 2, 1. 10., kl. St. u. kl. K. an einz.
Perſ., jährl. 84 Mk. Näh. daſ. part.

Händelſtr. S5, ſof. od. ſp., 6 Zimm.
K., Zubeh. u. Gartenben., jährl.
1300 Mk. Näh. daſelbſt.

Brunoswarte S, 1. 1.
Wohnung für 360 Mk.

Burgſtraße 48, Laden mit Zbh.,
4060 Mk. Näh. H. Pfeiffer, Gr.
Ulrichſtraße 18.

Gr. Ulrichſtr. 63, großer Laden
mit 2 Schaufenſtern ſof. od. ſp.
Näh. Gr. Steinſtr. 11.

Gr. Ulrichſtr. 18, ſof. od. ſp., 2.
Etage, 7 Zimmer, Küche, Bad, Balk.
u. Zubeh., jährl. 1600 Mk. Näh.
daſ. b. H. Pfeiffer.

Geiſtſtr. 26, 1. 1. 1901, Laden m.
daranl. Wohnung ev. Lagerkeller
dazu, jährl. 1200 Mark. Näh. daſ.
b. Kögel.

Groſter Eckladen, paſſend für
Blumengeſchäft, im Nordviertel,
ſofort od. ſpäter zu vermiethen.
Offerten Hauptpoſtl. F. R.

Gr. Steinſtraſte 16, ein Stall
für drei Pferde nebſt nöthigem
Zubehör.

Wuchererſtr. 23, 6 Stub., Küche
u. Zubchör, jährl. 650 Mk. Näh.
bei Brömme daſ.

Frdl. unmöbl. Stube und Kam.
an einzelnen Herrn oder Dame.
Kapellenſtr. 1.

Werkſtatt, groß, hell u. ſchön, für
ruhiges Gewerk, jährl. 280M. Näh.
Friedrichſtr. 21 p.

Häudelſtraſze 29, 1. Etg., 9 hzb.
Zim., Kam., Küche, Bad u. Garten
benutzugn per 1. April 1901, jährl.
1500 Mk.

1901,

Wuchererſtr. 73 a, 4 Zimmer mit
Zubeh., jährl. 480 Mk.

Friedrichſtr. 23, 1. 4. 1901, ſchöne
Part.-Wohn., 4 Stuben, Küche, Korr.
u. Zubeh., jährl. 580 Mk.

Lanbsbergerſtr. 65, II., möbl. Zim.
an e. Herrn billig zu vermiethen.

Händelſtraße 21, Beletg., bisher
v. Herrn Prof. Stein bewohnt, 7
Zimmer, 1 Manſardenzim., Küche,
Speiſek., Vad, Waſſerkloſet, Herr
ſchaftstreppe, Wirthſchaftstreppe,
Gasbeleucht., Parket c. Preis 1560
Mark per 1. April zu verm. Näh.
b. H. Pfeiffer, Gr. Ulrichſtr. 18.

Steinweg 24, ſof., Laden u.
großer Saal. Näh. keim Haus-
wirth C. Müller.

Gr. Steinſtr. 1, halbe 3. Etg.,
ſof. od. ſp. Näh. Gr. Slkeinſtr. 1 I.
Pr. 750 Mk.

Moritzzwinger 6a, ſof. od. ſpät.,
Laden od. Komtpic m. Nebenraum
u. Keller, nach Uebereink. Näheres
Brunoswarte 14, II.

Nhlandſtr. 11, 2. Et., 4 geräumige
heizb. Zimmer, K. u. Zbh., jährl.
480 Mk. incl. Waſſerzins. Näh. b.
Lehrer Beßler, Uhlandſtraße 11 II r.

Wilhelmſtr. 16, ſofort od. ſpäter
Hochpart., 5 gr. Stuben, 2 Kam.,
Küche, Garten, vierteljährl. 200 Mk.
Näh. daſ. part.

Liebengauerſtraße 166, 3 Keller,
ſofort, jährlich 100 Mk. Näh.
daſ. part.

Burgſtraße 22, ſof. Laden m. Laden
ſtube, jährl. 300 Mk. Näh. Am
Kirchthor 22 II.

Steinweg 2, I, ſof., 5 St., aKam. u. all. Zub., jährl. 850 Mk.
Näh. daſ.

Hothherrſh. Wohnung 11 Zimmer und reichl. Zubehör
1. April zu vermiethen.
ßiehard Steckner, Gr. Steinſtr. 74



Fäglids G&ingang von Neuſieiten
in besserer Damen und Kinder Confection:

Jackets, Paletots, Racdmäntel, Capes, Kragen,

Kinder-«Iackets und Mäntel
Reiche Vacon- Auswahl. Gediegeue Verarbeitung

Hervorragencde Neuheiten in Kleicerstoffen
im Wolle, Malbseide und Seide.

G

S 3 t

e h 5

m vi uetrie Auegtelungern

Grross artige Sortimente, Billigste Preise.

Halle a. S. Leipzigerstrasse 97. Vernsprecher 2534.

d

m

dee e

e v

iſſen aus den

eingeführt von dem

Deutschen Kolonialhaus
Hruno Anktelmann, 9. m. b. X

r e
Fabrikation als ſtreng gewahrtes Geheimniss der Firma: Berlin V. Jernſalemerſtraße 28.

r m Vertriebsſtellen für Halle:e i Fritz Rame, Geiſtſtr. Ecke, Albrechtſtraße. Gustav
5 e S l Fovrita, Gr. Steinſtr. 71. Julius Bethge, Leipziger-e l r W 5. W r Gebr. Kädicke, Ludwigo ocerant Solnor en a n Wuchererſtraße 75. Robert Weise, Friedrichplatz.e Hoflioſerant Seine t ät ädes Kaisers und Königs Wilhelm II, nur u. Wglinerſtr Ecke Gustav

e m 8 f S Möchel, Merſeburgerſtraße 100. Bd. Beyer Sohne am BRathbause in E I a B ERG am Nieäerrhein. Giebichenſtein.
Gegränget 1846 4 J c J F. Weitere Verkaufeſtellen werden geſucht.egründet 1846. FABRIK- V MARKE. Gegründet 1846.d S K. 7 d e 6 Unſere Verbindung mit der Firma Carl Risen-

W e t er iſt gelöſte Anerkannt bester Bitterliköor hu Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlthuendes Getränk. Auf der Reise e aan im Manöver, auf der Jagd besonders zu empfehlen. Bei Magenverstimmungen, Verdauungs-
störungen, Appetitlosigkeit etc. von vorzüglichster Wirkung. Ein Theelötfel Vnderberg-Boone-

r kamp in einem Glase Zucker- oder Selterswasser giebt eine dürststillende vortreffliche Limonade.

Vnenthehrlich für jecle Pamilie? S JEr u Man verlango ausdrüöcklieh: TVnmadere- Beo nen. J
R T J

S r ca s e reren en enene tHandwerker- Meister-Verein.
Freitag, den 5. d. Mts., Abends 8 Uhr Versamm lung

im „Hotel zur Tulpe“.
Tages Ordnnung: 1. Vortrag von Herrn Mechaniker u. Optiker

Kleemann über „Die Entſtehung und Entwickelung der Rathenower
opliſchen Induſtrie und praktiſche Vorführung des Schleifens der
Gläſer (Linſen)“. 2. Aufnahme neuer Mitglieder zur Vorſchußbank.
3. Bericht über ſtattgefundene gewerbl. Ausflüge. 4. Geſchäftliches.

Erwachſene Angehörige und Gäſte haben Zutritt. Um regen

Beſuch bittet Der Vorſtand.
Zweig Herein der Lutherſtiftung

für Halle und den Saalkreis.
Die ſtatntenmäßige General Verſammlung des Zweig-

„reins der Lutherſtiftung für Halle und den Saalkreis iſt auf

Freitag, den 12. Oktober er., Nachm. 4 Uhr
im Zimmer 1 des UNniverſitätsVerwaliungs Gebäudes

uberaumt worden. Die geehrten Vereinsmitglieder beehre ich mich
Zierzu ergebenſt einzuladen.

Tages-Or dunng:
1. Bericht über die Thätigkeit des Vereins im verfloſſenen Jahre.
2. Erledigung der Jahresrechnung pro 1899.
3. Neuwahl von drei Vorſtandsmitgliedern.

Halle a. S., den 3. Oktober 1900. [3843
Der Vorſitzende.

D. schrader.
Höhere Privat Mädchenſchule

von Kmma Seyulitz, Karlſtraße 15.
Schulanfang des Winterhalbjahres am 16. Oktober. An

neldungen in die Klaſſen 10—1 (Selekta) nehme ich täglich von 12 bis
1 Uhr in meiner Wohnung Gütchenſtraſte 5, II entgegen.

In die Selekta können erwachſene junge Mädchen zur Theil-
uahme an einzelnen Fächern eintreten deutſche Litteratur, Ge
ſchichte, Kunſtgeſchichte, Franzöſiſch, Engliſch, Converſationsſt. in beiden

Sprachen). Die Vorſteherin: Emma Seyuiitz.

Telephon 912. 6 Gr. Stoeinstr. I2..

x JSee
a d Anfertigung feiner 3(errenkleider

n S h Den PDingang der neuen

Merbst- u. Winterstoffe
rär:Paletots, Anzüge, Frack- u, Gesellschafts-

in allen Preisen hervorragende
Noeuheiten.

Linoleum,
I 33linoleumläufer Linoleumtoppiohe. J Anzüge, Beinkleider und Westen

Nenheiten in: beehre mich anzuzeigen.
Fortieren, Gardinen, Teppichen ete, Reichhaltige Auswahl znodernster Stoſſe,

-5 S I eleganter Schnitt und erstklassige Ausstattungt auend 91 G bei sehr mässigen Preisen.

S S r o S eTapeten-Versand-Geschäft, S mBe alle a. S. (05190Schulstrasse 3/4. Fernspr 2341. s
C de Je

W I in ganzen Fiſchen n. ausgeſchnitten
lebende Hechte in jeder Größe,

1000 Stück VBrathechte,
Nicolaistr. 6.

reg Pfautsoh, auch als Satzheehte ſehr paſſend,
empfiehlt

J

a paagluaa L

Pension Tinde, Halle a. S.,
G ro SteinstrasseSietet auswärtigen u. hiesigen Schülern die günstigsten

Vortheile zur Erreichung ihrer Ziele. strenge Er-
ziehung und heste Körperpflege.

rvorragende Anerkennungen. Neuanfnahme jederzeit,

Max Linde Privatleprer.

VI. Berliner Pferde-Lotteräe. S FPriedy. Krahmer, Halle a. S.

Satzkar

Unwiderrufliche Ziehung am 12. Oktober 1900. 4 Wluss- und Seeſtseh Handlunsg,
Haupigewinne 10,000., 8000, i. 3333 Gewinne Werth Fiſcherplan Nr. Z. [3847

o Empfehle Jedermann einen Verſuch mit den
oose à l MI., II L,00se 10 HI., Porto u. Liste 20 Pfg.

versendet gegen Briefwarken oder Nachnahme das Bankgesebäft [3241 S Gemüſe und Kraſtſuppen,
Z Vonillon-Kapſeln,

j Unter 3Königsberg Ged-Loose à 3, 3039. habe noeh vorräthig W. G. Bey er, Leipzigerſtraße 85.

e c
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